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Die neue öſterreichiſche Regierung.
Der öſterreichiſche Nationalrat hat mit einer Mehrheit von

91 gegen 60 Stimmen die neue Regierung Ramek beſtätigt. Da
mit iſt die Koalition zwiſchen den Chriſtlich-Sozialen und
den Groß deutſchen erneuert worden, die Großdeutſche Volks
partei wird in dem neuen Kabinett durch den Vizekanzler und den
Handelsminiſter vertreten. Der Vizekanzler wird vorausſichtlich
auch das Juſtizminiſterium verwalten, das Dr. Waber ſchon
einmal unter der Kanzlerſchaft Dr. Seipels leitete. Die neue
Regierung hatte zur Vorausſetzung, daß die Chriſtlich-Sozialen
den Großdeutſchen eine Reihe von Konzeſſtonen machten, und dieſe
beruhen im weſentlichen darauf, daß die von Dr. Seipel unlängſt
in den Vordergrund geſtellte Ausgeſtaltung der autonomen Ver
waltungsrechte der Länder und damit die Frage der Bundes
verfaſſung, ferner die Frage der Bundesfinanzverfaſſung und die
Frage der konfeſſtonellen Schule zunächſt zurückgeſtellt wird. Was
die Außenpolitik angeht, ſo hat der mit ihrer Leitung betraute
chriſtlich-ſoziale Miniſter Dr. Mataja erklärt, daß er ſie im
Sinne Dr. Grünbergers, mit noch ſtärkerer Betonung der
handels und wirtſchaftspolitiſchen Jntereſſen fortführen und in
der Frage der Anſchlußmöglichkeit den Grundſätzen Dr. Seipels
folgen würde.

Es iſt bezeichnend, daß dieſe Einigung zwiſchen den Chriſt
lichSozialen und den Großdeutſchen zuſtande gekommen iſt unter
Preisgabe verſchiedener Geſichtspunkte, die bei den beiden Par
teien gerade während der Spannung der letzten Zeit beſonders
betont worden waren. Die zuvor angedeutete Zurückſtellung
wichtiger Verfaſſungsfragen ſteht in offenem Gegenſatz zu den For
derungen, die gerade der neue Kanzler Dr. Ramek ſelbſt bei der
Tagung der öſterreichiſchen Länder in Salzburg vor mehreren
Wochen im Rahmen des Entwurfes einer Verwaltungsreform auf

geſtellt hatte. Auf der anderen Seite iſt bekannt, daß die Groß
deutſchen dem jetzigen Außenminiſter Dr. Mataja mit erheblichem
Mißtrauen begegnen, weil er ihnen als der Förderer einer katho
liſch-ſüddeutſchen Löſung des öſterreichiſchen Problems und einer
Zollunion mit den Nachfolgeſtaaten gilt, durch die Deutſch-Oſter
reich in Bahnen gelenkt würde, die den großdeutſch

kaufen. Dem Verſuch dieſe Bedenken
on Dr. Mataja abgegebene Erklärung ge

ketlich abzuwarten bleibt, wie weit ſte ihre Wirkung

tun wird. Man wird damit rechnen dürfen, daß die Groß-
deutſchen auf jeden Fall danach ſtreben werden, namentlich auf die
Geſtaltung der Außenpolitik DeutſchOſterreichs ausſchlaggeben
den Einfluß zu gewinnen.

Jn der ChriſtlichSozialen Partei hat die jetzt überwundene
Kriſts deutlich den Gegenſatz zwiſchen der zentraliſtiſch ein
geſtellten Gruppe um Seipel und den Vertretern der Länder, die
ſich zu einem föderaliſtiſchen Programm bekennen, ſichtbar ge
macht, und dieſem Gegenſatz iſt letzten Endes Dr. Seipel zum
Opfer gefallen. Das bedeutet, daß die föderaliſtiſch geſtnnte
Gruppe in der Partei die Mehrheit hat. Jhre Einſtellung iſt
verſtändlich aus der Sorge- daß Wien dem Lande über den Kopf
wachſen und dabei durch eine Stärkung des ſozialiſtiſchen Ein
fluſſes möglicherweiſe den ganzen Kurs der öſterreichiſchen Politik
auf eine ihnen bedenklich erſcheinende Bahn treiben könnte. Da-
neben aber läßt ſich freilich auch nicht verkennen, daß ſich in dieſen
Kreiſen gewiſſe partikulariſtiſche Neigungen geltend machen, die
bedenklich ſtimmen müſſen und ſorgfältiger Beobachtung bedürfen.

Jm Nationalrat haben ſich die 60 ſozialdemokratiſchen Stim
men gegen das neue Kabinett ausgeſprochen, und von ſozialdemo
kratiſcher Seite iſt für Dr. Ramek und ſeine Mitarbeiter eine leb
hafte Oppoſition zu erwarten. Eine ſolche war aus führenden
ſozialiſtiſchen Kreiſen bereits für den Fall angekündigt, daß
Dr. Seipel ſelbſt wieder zur Leitung der Staatsgeſchäfte zurück
kehren werde, zu einer Zeit, als von der Wiederherſtellung der
Koalition zwiſchen Chriſtlich-Sozialen und Großdeutſchen noch
nicht die Rede war. Dr. Ramek wird wahrſcheinlich verſuchen,
durch ein Entgegenkommen gegenüber gewiſſen ſojzialdemokra
tiſchen Wünſchen dieſer Oppoſition ſoviel als möglich von ihrer
Schärfe zu nehmen, und man deutet in unterrichteten Kreiſen
die Ernennung von Dr. Reſch zum Miniſter für ſoziale Ver
waltung anſtelle des bisherigen Miniſters Schmitz als einen Ver
ſuch in dieſer Richtung, deſſen Erfolg angeſichts der aus
geſprochenen Neigung zu aktiver Oppoſition bei den Sozial
demokraten allerdings abzuwarten bleibt.

Die neue Regierung wird die Politik der Sanierung, die
Dr. Seipel bisher geführt hat, fortzuſetzen bemüht ſein. Ob es ihr
dabei gelingen wird, ſich bis zu einem gewiſſen Grade von den
Bindungen zu befreien, die Dr. Seipel in Genf auf ſich genommen
hatte, und denen gegenüber er ſich perſönlich verpflichtet fühlte,
iſt zunächſt eine offene Frage, bei deren Beantwortung man gut
tun wird, ſich von jedem Optimismus freizuhalten. Man weiß,
mit welch außerordentlichen Schwierigkeiten ſchon Dr. Seipel zu
kämpfen hatte, um die Erleichterungen und Konzeſſionen durch
zuſetzen, die er aus Genf mitzubringen vermochte und die, wie er
wohl ſelbſt erkannt hat, noch keineswegs ausreichten, um die Er
füllung ſeiner Aufgabe ſicherzuſtellen. Dieſe lebenswichtige Frage
wird für das neue Kabinett die Feuerprobe ſein, und neben ihr
wird für die nächſte Zukunft die Frage des Verhältniſſes zu
Deutſchland in den Hintergrund treten müſſen, in der nach den
Erklärungen des neuen Außenminiſters ebenfalls der Kurs des
bisherigen Bundeskanzlers beibehalten werden ſoll.

Programmrede Rameks im Nationalrat.
Wien, 20. Nov. (TU.) Jn der Donnerstagſitzung des National

rats entwickelte der neue Bundeskanzler Dr. Ra m e das Programm
der Regierung. Er ſagte, daß ſie ihre Politik auf der Grundlage
des Genfer Protokolls, des Wiederaufbaues und der von der Regie
rung Seipel mit dem Völkerbund getroffenen Übereinkommen auf
bauen werde. Dieſe Politik ſei heute die einzig mögliche, denn ſie habe
Hſterreich-Unoern vor dem völligen Zuſammenbruch ſeiner Währung

Ein Schandurteil
Lille, 20. Nov. Das franzöſiſche Militärgericht hat den General

Nathuſins des Diebſtahls von Küchengerät und eines Tafelſervices
im Werte von 500 Francs mit 6 gegen 1 Stimme ſchuldig geſprochen.
Unter Verſagung mildernder Umſtände wurde der General zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt. Die Revi
ſionsfriſt läuft drei Tage. Die beiden anderen dem Gerichtshofe ge
ſtellten Fragen über den Diebſtahl von Pelzen, Kleidungsgegenſtänden,
Teppichen und Silberwaren wurden mit 4 gegen 3 Stimmen verneint.

Der Verteidiger Nicolai hat ſich während der Verhandlung
alle Mühe gegeben, die Freiſprechung des Generals von
Nathuſins dürchzuſetzen. Er ſuchte nachzuweiſen, daß die
Akten nichts enthalten, was eine Verurteilung rechtfertige. Keiner der
anweſenden Zeugen kann behaupten, daß er bei Verübung des Dieb
ſtahls zugegen geweſen ſei. Weiter ſetzte ſich Nicolai mit den ein
zelnen Ausſagen der Belaſtungszeugen auseinander und wies auf die
gewaltige Rückwirkung hin, die eine Verurteilung des Angeklagten in
Deutſchland am Vorabend der Wahlen ausüben würde. Er ſchloß mit
der Aufforderung an die Richter, von Nathuſius freizuſprechen.

w.

Aus der Verteidigungsrede.
Lille, 20. Nov. (WTB.) Regierungskommiſſar Pierret als

öffentlicher Ankläger hebt hervor, daß General von Nathuſius mit
wenigem Gepäck in Roubaix eingezogen ſei, aber mehrere Laſtwagen
mit Kiſten abtkranspoptieren ließ, als er Roubaix verließ Der Tat-
ſache, daß die Hausſuchung in Koblenz nichts ergab, lege er keine
große Bedeutung bei. Er verlange, daß General v. Nathuſius des
Diebſtahls für ſchuldig erklärt werde. Die deutſche Armee habe ge
glaubt, in Feindesland dürfe man ſich alles erlauben: Mord Ver
gewaltigung, Plünderung uſw. Rechtanwalt Nicolai als Ver
teidiger erklärte hierauf dem Richter die Anklage ſei nicht bewieſen
Das Kriegsgericht in Lille habe den General in Abweſenheit

a e nhabe. 8

e enzerder Unſchuld enthielt, verloren gegangen ſei.
tragte von Motte habe die Unſchuld des Generals v Nathuſius feſt
geſtellt det Anklagevertreter aber ſage das ſei nebenſächlich. Dabei
handle es ſich aber um eine Feſtſtellung der amerikaniſchen Beſatzungs
truppen und dies Protokoll habe ein franzöſiſcher Major reyidiert.
Motte habe nicht ſelbſt die Anklage erboben, ſondern ſein Gärtner
habe die Anzeige erſtattet in dem Augenblick, als er ſeine Stellung
verließ, vielleicht nur deshalb, um ſpäter ſeine eigene Poſition zu
ſichern Zum Schluß bedauerte der Rechtsanwalt, daß er aus Dentſch
land keine Entlaſtungszeugen mehr habe laden können. Weshalb habe
man den Angeklagten in die Unmöglichkeit verſetzt, ſeine Verteidigung
ſchriftlich vorzubereiten Am 1. November habe man die Verhaftung
vorgenommen und am 20. November verhandle man. Man habe ihn
alſo in die materielle Unmöglichkeit verſetzt, ſeine Verteidigung ſo
durchzuführen wie es nötig geweſen wäre. Nicolai warnte dann vor
den politiſchen Folgen, die die Affäre Nathuſius in Deutſchland
haben könne, und ſchloß. Möge das Urteil ſo ausfallen, daß es nicht
zum Gegenſtand ein Wahlpropaganda gemacht werden kann. Der
Gerichtshof zog ſich um 27 Uhr zur Beratung zurück.

Vathuſius legt Berufung ein

Paris, 21. Nov. Aus Lille wird gemeldet, daß General von
Nathuſius gegen ſeine Verurteilung zu 1 Jahr Gefängnis Berufung
eingelegt hat. Nun geht die Entſcheidung an den Kaſſationshof in
Paris, der die höchſte franzöſiſche Gerichtsbehörde iſt.

Berlin, 21. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Zum Falle Nathuſius wird an zuſtändiger Stelle erklärt:

e h

und dem Ruin ſeiner Volkswirtſchaft gerettet. Um die Stabiliſierung
der Währung zu erreichen, ſei die Herſtellung des Gleichgewichts im
Staatshaushalt und die größte Sparſamkeit notwendig. Die Grenze
der Kompetenzen zwiſchen Bund und Ländern ſeien bereits durch die
Verfaſſung gezogen; doch ſei die Aufnahme der politiſchen Verwaltung
in die Verfaſſung die notwendige Vorausſetzung für die Verwaltungs-
reform, deren raſche Durchführung auch aus finanziellen Gründen er
forderlich ſei. Die Beziehungen zum Auslande ſeien vorzüglich. Die
Regierung werde den Ausbau der guten Beziehungen zum Auslande
und insbeſondere zum Deutſchen Reiche, auch durch den Abſchluß von
Handelsverträgen zu heben trachten. Die Regierung ſei S des Ernſtes
der Lage bewußt und trete mit feſtem Mut an die Löſung der ihr
geſtellten Aufgaben. Jn der Debatte kritiſiert zunächſt der Sozialiſt
Dr. Renner die jetzige Pegierung, die nur eine Fortſetzung der
früheren ſei. Er vermiſſe jede ſoziale Andeutung. Namens der
Mehrheitsparteien erklärt der frühere Bundeskanzler Dr. Seipel,
daß die Regierung auf die Unterſtützung der Mehrheitsparteien un
bedingt rechnen könne und erinnert daran, daß erſt ſeit geſtern Thörl
von den Jtalienern geräumt wurde. Namens der Großdeutſchen
erklärt Abgeordneter Dinghofer: Keine Macht der Erde wird ſtark
genug ſein, den natürlichen Lauf der Dinge aufzuhalten und den An
ſchluß Oſterreichs an Deutſchland zu verhindern. Der Redner ſpricht
der Regierung das Vertrauen ſeiner Partei aus, worauf die Sitzung
geſchloſſen wird.

Zu den deutſch-franzöſiſchen Ver a ungen.
Paris, 21. Nov. Der deutſche Botſchafter iſt geſtern vom Abtei

lungsdirektor des Außenminiſterinms Seydoux und vom Miniſter
präſidenten empfangen. Er hat den beiden Herren auf Grund der
Jnſtruktionen, die Staatsſekretär Trendelenburg aus Berlin gebracht
hat, Aufklärungen gegeben, die dazu geführt haben, daß die Handels
vertragsverhandlungen fortgeſetzt werden können. Staatsſekretär Dr.
Trendelenburg wird ſich zu dieſem Zweck heute mit dem Handels
miniſter in Verbindung ſetzen.

Von franzöſiſcher Seite wird zu dem Beſuche des deutſchen Bot
ſchafters bei Herriot ein amtlicher Bericht herausgegeben, in dem
es heißt, daß die Erklärungen des Botſchafters die Schwierigkeiten, die
die Unterbrechung der Verhandlungen zur Folge hatten, aus dem Wege
geräumt haben.

e opa Der Und diliche Gefahrenherd ſitzt.8 eer Beauf

gegen Vathuſius.
Die Reichsregierung hat den Wunſch des Generals v. Nathuſius, den
Prozeß zurückzuführen, um ſeine Unſchuld nachzuweiſen, mit allen
Mitteln unterſtützt. Durch die überſtürzte Anſetzung der Verhand
lungen ſind dieſe Bemühungen vereitelt worden. Die Abſchrift des
erſten Urteils iſt der Reichsregierung erſt vor 8 Tagen zugegangen.
Seit dieſer Zeit iſt von der Regierung alles getan worden, um Ent
laſtungszeugen ausfindig g3 machen und Entlaſtungsmaterial aufzu
bringen. Doch war dies bei der Kürze der Zeit nicht in vollem Um
fange möglich. Ein Vertreter der deutſchen Botſchaft hat dem Prozeß
beigewohnt. Sein Bericht liegt im Augenblick noch nicht vor, doch
kann jetzt bereits betont werden, daß die Regierung alles tun wird,
was in ihren Kräften ſteht, um die Angelegenheit weiter zu führen.

Unſere geſtrige Anmerkung, daß wir zu einem franzöſiſchen
Kriegsgericht nur wenig Vertrauen haben könnten, hat ſich in
ſchlimmer Weiſe beſtätigt. Das ſogen. Kriegsgericht in Lille hat
den Tauſenden von Schandurteilen, die in den letzten Jahren, und
beſonders im Ruhrkampf, zu verzeichnen waren, einen neuen,
niederträchtigen Beweis franzöſiſcher Rachſucht und Kleinlichkeit
hinzugefügt. Man hat den General v. Nathuſius verurteilt, ohne
die nötigen Entlaſtungszeugen herbeizuſchaffen, alſo ohne das
geſetzmäßige Verfahren auf das jeder Angeklagte Anſpruch hat.
Was auch dem ſchlimmſten Verbrecher zugebilligt wird, iſt dem
deutſchen General nicht zugeſtanden worden, nämlich alles vor
zubringen, was zu ſeiner Entlaſtung dient. Der Verteidiger
Dr. Nicolai, franzöſiſcher Staatsangehöriger und Vorſitzender
der Metzer Anwaltskammer, hat ſich ſeines Klienten mit großem
Nachdruck angenommen und in der Verhandlung die Fragwürdig
keit des ganzen Verfahrens betont. Aber vergebens. Es iſt auch
hier ſo geweſen, wie bei vielen anderen ſogen. Urteilen in den
letzten Jahren: Die zu dem ſogen. Kriegsgericht kommandierten
Offiziere hatten den Schuldſpruch ſchon fertig, bevor überhaupt
die Verhandlung begann. Man nennt das in Frankreich Juſtiz.

Es iſt in Wirklichkeit himmelſchreiend ungerecht. Wir ſollten un

ohn ten D.Wir können das um ſo mehr und nach
drücklicher, als die Ungeſetzlichkeit des Verfahrens beweiſt, daßGeneral v. Nathuſtus nur deshalb verurteilt worden iſt, weil er

deukſcher Offizier iſt. n
Mit Stolz bezeichnen ſich die Franzoſen als die ritterliche

Nation. Anſcheinend verträgt es ſich mit ihren Begriffen von
Ritterlichkeit ſehr gut, einem Deutſchen die Einreiſeerlaubnis zu
gewähren, ihn damit in die Falle zu locken, hinterher zu verhaften
und ohne geſetzmäßiges Verfahren von Offizieren aburteilen zu
laſſen, für die es genügt, eine Perſon für ſchuldig zu erklären, weil
ſie die deutſche Uniform getragen hat.

Es iſt zu erwarten, daß die deutſche Reichsregierung durch
ihren Pariſer Botſchafter gegen die Ungeſetzlichkeit eines ſogen.
Urteils proteſtiert, das auf einem angeblichen Eigentumsvergehen
des Generals beruht, ohne daß ein Diebſtahl überhaupt nach
gewieſen worden iſt. Der „Vorwärts“ ſchlägt in ſeiner heutigen
Ausgabe vor, daß Kabinett Herriot ſollte dieſen peinlichen Fall
aus der Welt ſchaffen, indem es den General amneſtierte. Es
wäre das ein Akt politiſcher Klugheit. Genüge geſchehen konnte
dem ſo infam Verurteilten jedoch nicht durch eine Schenkung der
Strafe, ſondern nur durch eine Aufhebung des Urteils und eine
wirkliche Klarſtellung des Falles. Von der franzöſiſchen Juſtiz
erwarten wir das nicht was unſerem deutſchen Empfinden ſelbſt

verſtändlich iſt. B
Deutſchbelgiſche Verhandlungen.

Berlin 21. Nov. Die erſte Unterkommiſſion für die deutſch
belgiſchen Verhandlungen, deren Tätigkeit ſich auf die Regelung des
Warenverkehrs erſtrecken wird, hat geſtern vormittag ihre Arbeiten
aufgenommen. Es wurde damit begonnen, eine ins einzelne gehende
Prüfung von Zöllen vorzunehmen. Die Sitzungen dieſer Unter
kommiſſion werden an den folgenden Tagen fortgeſetzt.

Ratifikation des dentſch-ſchweizeriſchen
Wirtſchaftsabkommens.

Baſel, 20. Nov. (TU.) Die ſchweizeriſche Sachverſtändigen
kommiſſion für die Einfuhrbegrenzungen befaßte ſich heute in längerer
Sitzung mit dem deutſchſchweizeriſchen. Wirtſchaftsabkommen. Nach
der „National-Zeitung“ wird der Bundesrat bereits in den nächſten
Tagen die Ratifikation vornehmen, ſo daß dann nach vierzehn
Tagen das Abkommen in Kraft treten kann.

Die Reſchsbahndirektion wieder in Eſſen Ruhr.
Berlin. 20. Nov. (TU.) Die Deutſche Reichsbahn-Gefellſchaft

teilt mit: Nach Rückgabe der Regiebahnen hat auch die Reichsbahn
direktivn Eſſen ſeit dem 20. November ihren Sitz wieder nach Eſſen
(Ruhr) verlegt.

Keine neue Abrüſtungskonſerenz.

London, 21. Nov. (TU.) Nach einer Reutermeldung aus
Waſhington dementiert das Staatsdepartement in Waſhington alle in
Genf umlanfenden Gerüchte über die Abſicht der Vereinigten Staaten,
eine Abrüſtungskonferenz in Eurvya abzuhalten.

Das Kabinett Jsmed geſtürzt.
London 20. Nov. (Vofſ. Ztg) Die Regierung von Angora hat als

Folge eines Mißtrauensvotums in der Kammer demiſſioniert.

Gegenrevolution in Rußland

Paris, 21. Nov. Die Pariſer Morgenblätter bringen in großer
Aufmachung eine Meldung wonach in Rußland eine Revolution gegen
die Sowjetregierung ausgebrochen ſei. Nach der „Ere Nouvelle“
haben die Matroſen in Kronſtadt gementert und Trotzki gefangen
genommen. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte bleibt abzuwarten.
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Verſchärfung Wichkiges vom Tage. Ken im Hrkent?
u Markbewertung in Newyork 2380 Geld, 2382 Brief Kairo 21. Nov. (Tu.) Jn Kairo wurde ein Attentät auf dender engliſch äghptiſchen Be iehungen. er e n anDie Schüſſe auf den Kommandanten der brifiſchen Truppen in Wie die Morgenblätter melden, empfing der Reichspräſident geſtern nimmt an, daß die ägyptiſche Regierung ſtrenge Mann

Agypten ſind das Signal für eine weitere Verſchärfung in den Be den Erfinder des Flettner Ruder und Rotor-Schiffes, r die An aber in Pcantten e nene
ziehüngen zwiſchen England und Agypten. edeutung wird gleichzeitig feſtgeſtellt, daß ein Feldzug gegen den Sudan imMan wird ſich er l a Vortrag über dieſe Erfindung und ihre
innern, daß der ägyptiſche Miniſterpräſident HZaglul Paſcha vor und ſprach ihm im Namen des Reiches Dank und Anerkennung für Kange iſt. Es iſt Aufgabe der ägyptiſchen Regierung, im Innern
einigen Wochen unverrichteter Sache aus London wieder abgereiſt iſt, ſeine Arbeiten aus. v Ordnung zu halten. England muß nunmehr handeln.
der Streit zwiſchen Agypten und England um den Sudan iſt nicht Nach einer Meldung aus Kopenhagen beahſichtigt der Erfinder des Der Sirbar Sir Lee Sta c iſt geſtern an den Folgen des Atten

ß zaſcha i ü ä Zarbeigelegt worden. Zaglul Paſcha iſt zurückgetreten, das ägyptiſche Par Windkraftſchiffes Flettner mit dem Rotorſchif

al r. tats im ſpit en. Di ür tn ägyptiflament wurde vor einigen Tagen aufgelöſt. Zaglul verſuchte durch chweden und den Eis im Hoſpital geſtorben Die Vehürzung in amtlichen äghpiiſchen
i r v Kreiſen iſt außerordentlich groß. Man befürchtet für die ä tiſchditlomatiſche Methoden, die geſpannte Atmoſphäre zwiſchen England anderen ſtandinaviſchen Ländern einen Beſuch abzuſtatten. Außer if i Schlimmſt r Agpptiſch-und Agypten zu bereinigen, zog in den zu behandelnden Ftaven, dem iſt Flettner eingekaden worden, in Schweden Vorträge über ſeine An Beziehungen das Schlimmſte.

kompler die Stellung der Engländer in Agypfen mit ein, ſtellte ſeine Erfindung zu halten. derr ung des Ja ſchen e eForderungen England gegenüber ziemlich hoch, um wenigſtens etwas e da Nov. (TU.) Das Kabinett befaßte ſich geſtern in
u erreichen. Aber der damalige engliſche Premierminiſter Mace Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung nahm mit über einer Sonderſitzung mit der durch den Mordanſchlag auf Sir Lee
onald trieb engliſche Politit, die Hoffnungen Zagluls auf den Führer wältigender Mehrheit einen Dringlichkeitsantrag an, der den Magiſtrat Stack in Kairo geſchaffenen Lage.

der Arbeiterdartei, Macdonald, erfülkten ſich nicht, der ägyptiſche erlucht, r Mittel für die Unterſtützung der durch das Hoch Ein Wirtſchaftskomitee für das engliſche Reich
Miniſterpräſident verließ unverrichteter Sache London. Macdonald waſſer des Rheins und des Mains geſchädigien Volksgenoſſen bereit London, 20. Nov. (Tu.) Der Wunſch der britiſchen Regie
hätte ohne Zweifel gern die Lage zwiſchen Agypten und England ent zuſtellen. rung, ein Wirtſchaftskomitee für das ganze engliſche Retſpannt, aber ihm waren die Hände gebunden, er wollte wenigſtens e bin dern n e e frauſche Rein auf dereine Außenpolitik führen, die die Zuſtimmung des geſamten Parla- Die Bezirksverſammlung in Bochum des Metallarbeiterverbandes Jahn age e in Reichswirtſchaftskonferenz im vergangenenments finden konnte Zaglul Paſcha, der der ſchon lange er hat die Neuwahl der Verwaltung vorgenommen. Die Amſterdamer angegebenen Richtlinien einzuſetzen, wurde in den Kreiſen der

Richtung ſiegte mit 400 Stimmen gegen Moskau mit 161 Stimmen. Dominions mit Befriedigung aufgenommen.gangenen Einladung ſeitens Macdonalds nicht ſofort gefolgt war, in mvielmehr ſich nacht mebrere Wochen vor ſeiner Reife nach London Bei der n am 3. z hatten bekanntlich die Kommuniſten noch

in Paris auſhielt, wurde von den extremen ägyptiſchen Nationaliſten mit einer Mehrheit von drei Stimmen geſiegt. 9 tſchl d
r Marie die ſchon einmal e Attentat verübt hatten; Wie Liberte mitteilt hat in Paris die Departementskommiſſion en an
aus denſelben Kreiſen ſind auch die Schüſſe auf den engliſchen Kom emandanten Abgeſener ren Die San hat n t zur Beſtimmung des Phldreſee den Preis von 1,52 auf 154 Francs Um die Erhöhung der Beamtengehälter.
geſpitzt, und es iſt mil ſtrengen Maßnahmen ſeilens Englands zu erhöht. Man werde binnen kurzem eine Erhöhung des Broipreiſes Berlin. 20. Nov. (Tu.) Gemäß der Zuſage der Reichsregierung,
rechnen. Agypten fordert einmal die Souveränität über den Sudan, überlegen. a In ne Erhöhung der Beamtenbezüge zur weiteren Angleichung an
für den der alte Kondominiumsvertrag von 1899 noch gilt, der eine ie Friedensgehälter eintreten zu laſſen, fanden im ReichsſinanzminiſteriumGeſamtherrſchaft Englands und Agyptens über den Sudan vorſieht. Nach endgiltigen Feſtſtellungen ſind bei dem Erdbeben in Batavia Verhandlungen mit den Beamtenſpihenorganiſatio

664 Perſonen getötet und 52 verletzt worden. men ſtatt. Von der Reichsregierung wurden folgende Erhöhungen als das
äußerſte bezeichnet, das unter den heutigen Verhältniſſen vertreten werden

Wie verlautet hat die amerikaniſche Regierung aus dem Abwracken kann Erhöhung der Grundgehätter in den Beſoldungsgruppen 1 bis 16
von 28 Kriegsſchiffen gemäß dem Abrüſtungsabkommen 1410759 12 vom Hundert. Da der Wohnungsgeldzuſchuß nicht erhöht wird, bleibt
Dollars erzielt. Alle Schiffe waren Neubauten; es „waren für ſie die Erhöhung der Geſamtbezüge hinter 122 bezw. 10 vom Hundert zurück.
bereits 153 885 000 Dollars verausgabt worden. Sie hätten, wenn ihr Die Kinder und Frauenzuſchläge werden ſe um 2 Mark monatlich erhöht.

ie Aghpter operieren mit juriſtiſchen Argumenten, die ihnen wenig
nützen werden, da England durch ſeine Feſtſetzung im Sudan nicht nur
dieſen in der Hand hat, ſondern auch die Wirtſchaftsgrundlage Agyp
tens zerſtören oder beſtehen laſſen kann. Das Stauwerk, das die
Engländer ſüdlich von Chartum bauen, gibt den Engländern die

Möglichkeit die für die ägyptiſchen Baumwollkulturen notwendigen Nil-
wäſſer ſchon vorher auf die fudaneſiſchen Baumwollkulturen zu leiten. Bau vollendet worden wäre, 426 ine gekoſtet. Ja der Angeſtellten, Warteſtands- und Ruheſtandsbeamten, der
Agypten fordert außerdem für ſich die volle Souveränität, das heißt e e Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen werden in dem gleichen Maße erin erſter Linie den Abzug der engliſchen Truppen Selbſt gegen e S ger r n a e r T e höht wie die der aktiven Beamten.
Beibehaltung ein ſiſchen Truppe t S t o Serbien un Liechenland abgeſchloſſen wurde, hat in Athener Rerrht de Amrier ernr e t gierungskreiſen Aufſehen erregt. Man rechnet mit dem Rücktritt der Die Reichsregierung und der deutſch-engliſche Luftverkehr.
daß der Suezkanal mit internationalem Geld gebaut iſt, und infolge Regierung, jedenfalls aber mit dem des Außenminiſters Roſſos, Berlin, 20. Nov. (TU Entgegen einer Preſſemeldung über einen
deſſen die Herrſchaft über ihn dem Anliegerſtaate nicht zukommt. Dieſe da dieſer verſäumt habe, rechtzeitig für die Verlängerung des Ver angeblichen Umfall der Reichsregierung in der Frage des deutſch.engliſchen
Probleme ſind durch die Schüſſe auf den engliſchen Kommandanten trages zu ſorgen. Luftverkehrs erfährt die „Selegraphen Union von untkerrichteter Seite,
wieder in den Vordergrund gerückt, und man kann erwarten daß m daß deutſcherſerts nie beabſichtigt geweſen iſt, in den luſtpolitiſchen BeEngland dieſe Gelegenheit benutzt, um den Agyptern für die nächſte ſt ziehungen, die während der letzten ſechs Wochen zwiſchen Deutſchland und
Zeit wenigſtens, klar zu machen, daß es in AÄgypten und im Sudan el 9 0 E. England beſtanden haben, Anderungen vorzunehmen
nur einen wirklichen Herrn gibt England. Jn den kleinen Splitterparteien, Der Chef des in ZivilLuftſchifſahrtweſens, Vizeadmiral Sir

Seffen William Braucker, trifft am Sonnabend im Flugzeug auf der Durchdie bei den letzten Reichstagswahlen zuſammen etwa 1 Million r h Indien ber an eGegen die autokratiſche Vehandlung der Vegmtenfragen Stimmen auf ſich vereinigt und dadurch für die praktiſche politiſche el nach en ber S kvinmend m Berlin ſein.
Zurch das Reichsfinanzminiſterium wendet ſich der bisherige demokratiſche Arbeit entwertet haben, breitet ſich die Erkenntnis ihrer eignen über Her Wiederaufbau der deutſchen Handelsſlotte.
Reichstagsabgeördnete Erkelenz der bekanntlich in Düſſeldorf- Oſt und flüſſigkeit immer mehr aus. Die deutſche Arbeitnehmer-Duſſedotf. Weſt wieder als Spipenkandidat aufgeſteltitt e An partei und die Siedlerpartei haben ja bekanntlich bereits be r b. (Fu.) Dr Norddeutſche Lloyd hat die
ben das er ſoeben an Miniſter Dr. Luther gerichtet hat. Dieſes Schrei- ſchloſſen, keine eignen Liſten mehr aufzuſtellen, und ihren Anhangern a rund der Verſailler Hertrages ſeinerzeit an England abge
hen lautet wie folgt: „Sehr geehrter Herr Miniſter! Hinſichtlich der Be e für r ne n r beginnt S ieferten Dampfer Anhalt und „Deſſau“ wieder zurückgekanft.
andlung der Beamten jn Beſoldungsfragen hat das Reichsſinanzminiſte- nun auch in der ebenfalls politiſch völlig überflüſſigen Wirt O ing üb ie Zukunft Deutſchlandsin ſchon öfter unangenehme Uberraſchungen bereitet. In der et ſchaft s p a rtei zu kriſeln. Auch in den Kreiſen des ſelbſtändigen t r wie r e h ſei

wenn der Reichstag nicht altivnsſähig iſt werden auf dem Verordnungs Mittelſtandes breitet ſich die Erkenninis immer mehr aus, daß dieſer Ankunt e rita n u t S e ſt le ine
wege durch die Reichsregierung oder das Reichsfinanzminiſterium Schritte Stand ſeine wahren Intereſſen nur im Rahmen einer großen politi n h uns W de t urg e ter benve hentt 33 unſt
unkernommen, durch die die Rechte der Beamten beeinträchtigt werden und ſchen Partei fördern kann. Die ſeit zwei Jahren beſtehende Orts Den e a Bern e e. ver 9

en ne e e enNach den bisherigen Erſährungen wäre ſolche Unzufriedenheit meiſt zu einſtimmig beſchloſſen, zur Demokratiſchen Partei überzutreten. Es Mhgüttigen Geſündung der Welt en noch nan eet e e leeren atte ehe Siege en z beſteht Grund zu ber Annahne, daß dieſes Beiſpiel nicht vereingett n bezahlen und außerdem noch ſeinen Etat in Ordnung dringen

den e und ein Verſtändigung mit den Parteien des Reichs bleiben wird. w.
ifühn Anleihe bayeriſcher Städte in Amerikatags herbe te ie Deutſche Demokraliſche Partei hat ſeit Jahren 9en e e h en Dre m h hetragen, arf lich Daß dieſe La ort r S ylitiſch J hauptet ſie tnäck dons nſchwert wir zweckmäßige icht rchge ete h h tVorſchläge über die Regelung der Beamtenbezüge, über den Abbau v e d etrage 4e a d n e nene e er ſpaniſche Rückzug in Marokko. Streſemann verunglückt.

beſondere wieder die neuerlichen Beſtimmungen über die Ortsklaſſen ündi uneinteilung. Beſchwerden dagegen kommen aus len Teilen des Reiches, offi l gee Sarg de benee Tee e t e Berlin 21. Nov. Mehrere Bläkter melden aus Neuſtadt a d. t
insbeſondere aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Bei der s daß Reichsaußenminiſter Dr Streſemann auf der Fahrt von n
i Regelung der Ortsklaſſeneinteilung vor wenigen Jahren war nun General Serranes Nachfolger. nach Neuſtadt einen Autounfall litten habe. Einer den ihn begleiten en
endlich nach langent Kampf der Grundſatz durchgedrückt worden, daß das Madrid, 20. Nov. (TU.) General Beronguer wurde zum Kraftwagen ſei z Streſemanns Auto n S en ſei h
ganze rheiniſcheweſtſäliſche Induſtriegebiek von Bonn bis Hamm als ein Nachfolger des auf dem ſpaniſchen Rückzug in Marokko tötlich dern verleht geblieben habe aber einen leichten Nerbenchse d m len 4
r u n n wer e eine 3 r wundeten Generals Serranes ernannt. ne Zeit ſoweit erholt, daß er die angekündigte Rede habealle dieſe Gebiete, mit ganz wenigen Ausnahmen, die Ortsklaſſe urch 2eſetzt worden. Mir iſt r e daß en dieſe Auſten Chamberlain engliſcher e e m Die Wahlliſte der Sozialdemokraten.
egelung auch nur eine einzige Stimme erhoben hätte. Trotzdem wird bei London, 20. Nov. (TU.) Auſten Chamberlain wird auf der am h Der ärts“ verdffentlt Reichsder ne e n e t es r 8. Dezember in e ſtattfindenden Sitzung des Völkerbundes der Haupt wahre der on emeteae vertet W i r

rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet billigere und teuerere Orte gäbe. vertreter Englands ſein. z e Mann Peller Otto Wels, Er en Hilferding.Je kunde eine Vorſtellung von den Zuſtänden im rheiniſchweſt ſlawiſcheitalteni J bündni e n re h true n d h
fäliſchen Induſtriegebiet hat, wird eine ſolche Auffaſſung von vornherein Jugoſlawiſchitalieniſches Defenſivbündnis. Wahlniederlage der Sozialdemo raten in Oldenburg
ablehnen. Er wird nicht begreifen, warum z. B. die Gemeinden Wald, Paris 20. Nov. (TU) Nach einer „Matin“- Meldung aus Belgrad Oldenburg, 20. Nov. (TU) Bei den Gemeindewahlen in
Gräfrath, Ohligs und Höhſcheid anders behandelt werden ſollen, als die wird der offizielle Beſuch des jugoſlawiſchen Staatsleiters in Rom zwiſchen Hammelwarden haben die Sozialdemokraten eine ſtarke Niederlage er
Stadt Solingen. Ich erhebe hierdurch gegen dieſe Neuregelung entſchieden dem 10. und 15. Januar 1925 ſtattfinden. Der Hauptzweck dieſes Beſuches litten. Während früher das Verhältnis zwiſchen Bürgerlichen und
Einſpruch und e l een n t des neu zu iſt h Unterzeichnung eines Defenſivbündniſſes zwiſchen Htalien und e e ſechs zu n e ſind jetzt neun Bürgerliche und
wählenden Rechstages dieſe Sache zur Sprache zu bringen. Jugoſlawien. rei Sozialdemokraten gewählt worden.

i verdient. Daß er aus Salzburg iſt, heimelt uns an; Mozart am Schöpfers Braunfels ſein. Brahms“ Händelvariativnen und RegersNe. große Ellſabety. Anfang, ort am Ende! 2 Jn erete Saal war von An n z. B. haben mit men Thema auch d n
Zu dem Liederabend von E. Schumann am 20. November 1924. beginn eine famoſe, beifallsluſtige, gehobene Stimmung, ein feſtliches den d r de en en
e a ne e e er d ne et den i Se Hnnterin en eiern da e wever e antig Einttet Gehalt ins verborgen Möglichteiten des Themas

hafte, haben wir ihr auch an dieſer Stelle von Herzen gehuldigt, im kommt. Hoffen wir! vorch muſikaliſche Fortbildung herauszuſtellen ich perſönlich halte dieſe
ehrlichſten Superlativ, und nun gibt es leider nichts, was noch über h n Benete Konſerbator umsthetehen und
den Superlativ hinausginge. Sie iſt ganz die alte die immer Wir ſagten: „die große Eliſabeth Klingt das nicht doch ein darum für unzureichend und eng ſo iſt doch ein Schwanken Zwiſchen
junge Eliſabeth Schümann geblieben. Mit „Jubals Harf' und Mir wenig zu feierlich? Wenn man mehr zu vergeben hätte, gnädige Variations- und Suitenform ſolange unerlaubt, als nicht ſolche Möglichkeit
jams ſüßem Ton“, mit ihrer Friſche, ſprühenden Lebendigkeit und Frau, als mit Druckerſchwärze auf Zeitungspapier Nachhall und durch zwingen de a tun nachgewieſen t de D
hellen Fröhlichkeit, ihrem ſchalkhaften Humor. Was ihre wunderbare Widerklang unſerer Eindrücke (immerhin: der Künſtler braucht das Mir n vor allem, als n e en m e u n
Stimme angeht: hier iſt eine Gabe der Natur von Kind an gepflegt, wenn man mehr zu vergeben hätte, vielleicht wie ein König Rang e ter nene e ſent durchaus ichen da die

durch alle Schulungsmittel entwickelt, mit allen Feinheiten der Technik und Namen, ſo müßten Sie den Muſikeradel erhalten; Sie müßten Geſtalt mit nen Lberſlächttchen ſchmuhigen, genußſüchtigen Verführer
vertraut gemacht und ſchlienich wieder zur Natur geworden Amadeg heißen und dieſen adligen Namen trägen zu Ehren unſeres nichts gemein hat, ſondern daß gerade Tiefe Sehnſucht nach Reinheit, ein
S denn dieſe göttliche Leichtigkeit des Singens, Alleskönnens wirkt ſo Wolfgang Amadeus, deſſen Halleluja Sie himmliſch geſungen haben, qualvolles Leiden an der eigenen Natur ihm Verhängnis iſt. Sehr auf
in ſich geſchloſſen, einfach, unmittelbar und überzeugend wie Natur. wie ein fröhlicher Engel auf ſonnengoldiger Wolke in Gottes Himmel ſallend iſt das Jurückdrängen der erotiſchen Momente in Hraunfels Muſit
Man folgt dieſem göttlichen Singen mit dem atemloſen Staunen, das hinein! Siegfried Berger. Kierkegaard ſieht bei ſeiner Don Juan Beſprechung in Entweder. der

uns vor einer großen Naturerſcheinung befällt und ganz erfüllt. T ſegte n e nene ſehen er u e m b n n h Gechſtes Gewandhauskonzert. Brennſels ſche Ligentmnlicheneeiſe die Verhältniſſe auf den Kopf.n „Hallelufa“, womit ſie alles übertraf, was ſie im Braunfels, Don Juan (op. 34) (Uraufführung). Tſchaikowsky s Pathetiqué war eine der meiſterlichſten Leiſtungen
Programm geſungen Dvoräk, Violinkonzert. Arthur Nikiſchs. Aber die Kritik iſt damals oft gegen ſeine ProgrammMit zwei köſtlichen Arien von Pergoleſe und Mozart begann ſie Tſchaikowsky, H-möll-Symphonie Nr. 6 (Pathétique). zuſammenſtellungen Beethoven, Brahms und Tſchaikowsky Sturm gelaufen.
ihren Siegeszug Zweifellos liegen ihr dieſe zierlich und fein be Walter Braunfels beginnt durch ſeine Bühnenwerke ſich einen Der Brahmsbiograßh Niemann ſagt einmal in einer Gewandhaus Rezen
wegten Rokokoſtücke am beſten. Man hat das Gefühl, daß ſie Mozart ſtetig wachſenden Ruf zu verſchaffen; deshalb verdient auch eins ſeiner ſion faſt drohend, wir wilrden ſchon erleben wer ſich länger behaitßten könne,

den vollendeten Ausdruck verleiht, daß ſich bei der Wiedergabe ſeiner en re tie einge Betrachtung. n n Don d en et e nene e e e er e
Muſik in i ö ongenial rfa ollJuwuan eine klaſſiſchrbmantiſche Phantasmagorie und will ihn damit in einen rophezeiun ch üllt. Aber was s W u 9 aft“e e ihr innelied“ di nder eröffentlichung. he Tadel, ſondern nu Char zd n e e r lag ihr im „Minnelied die r durch wäre r Peele en zwiſchen auf Goethe und ung Aber Niemanns Gründmißverſtändnis liegt an anderer Stelle.
fache volkstümliche Linie dieſer Kompoſition nicht ſo recht, hier würde Don JuanBraunfels aufzuſpüren. Ich finde jedoch hinter dem Titel nichts Die typiſche Sentimentalität der Ruſſen, die in allen Zweigen ihrer Kunſt
ihre Künſt nicht Natur. Auch befremdet es, wenn ſie von „Jüng weiter als irgend einen ünklaren Anſpruch auf höhere Geltung. Aber das mitwirkſam iſt, macht auf uns Europäer leicht den Eindruck gewollter Rühr
lingsherz“ ſingt; vielleicht ſetzt ſie dieſes Lied von ihren Programmen unlogiſch myſtiſche Spiel mit bedeutſamen Worten das in dieſer Prägung ſeligkeit, einer die innere Gefühlsleere verdeckende Schauſpielerei; ſo auch in
ab. Ganz echt dagegen war das Sonnengold in dem Lied „Ein webt, ſt ſo individuell-goethiſch, daß eine Aneignung nur geeignet iſt, Ver der Pathétique etwa das Nebenthenma des erſten Saßes, Teile des Allégro
Vögelein fliegt über den Rhein köſtlich das loſe Mädchenlied „Der wirrung zu ſtiften. Wenn Braunſels überhaupt anf literariſche Verwandt. con grazia mit ſeinem Prachtvol geſpannten Tat oder Zas ne

wen e n e e ei ei inbeitlic i ebenſo aufbegehrend, in Abgründen wühlend, aufrühreriſch und über hat h hts ide kiliſch. ates bier gang ruſſiſch de halb auche wenn e r ſhateſpeariſch, de erſte polar Wegenüberſtellung von Fauſt und Don Juan viel fremder und ungeſtalteter wirkend aber gerade in e litt
dte S t ſtammt ja von ihm. Und um das Charakteriſtiſche ganz ſcharf heraus heit war es ganz tief und groß. Daß er die tragiſche biswiderſtehlich iſt. „Jch hab' in Penna einen Liebſten wohnen hier zuheben, erinnere ich an Lenau, der klug genug war, die Eigenartigkeit der äußerſten Grenze treiben würde, erwarket man jetzt ſchön faſt als ſelbſt

gerieten ſogar unſere Landsleute außer ſich e Schumann iſt beiden Geſtalten nicht durch allzunahes Rebeneinanderrücken zu zerſtören. verſtändlich. Für ihn ſelbſt bedeutet das Werk eine Erſtaufführung; um ſo
Opernſängerin, und ſo war es natürlich, daß ihr Programm mit zwei Aber auch muſikaliſ An ſich das Werk ſchwer faſſen. Es t von erſtaunlicher war es mit welcher Sicherheit bei aller expanſiven Leidenſchaft

Arien ſchloß, wie es begann. Sie gab Arien aus „Margarete“ und Mozarts Champagnerlied aus, will es ſeeliſch vertiefen und vergröbert er die Klangmaſſen breit und glänzend dahinſtrömen er Jch m
„Fra Diavolo“ und blieb auch hier auf ihrer natürlichen Linie, indem es gleich im Anſahz. Doch das iſt wohl bei einer Ubertragung Mozarts in darauf auſnierkſam, daß er W Werk auch auf das Programm eines
ſie die liebenswürdige, graziös-melodiſche Muſik der Franzoſen einen anderen Klangkörper nicht zu vermeiden; Regers Orcheſtervariationen Halliſchen Abends Ende dieſes h geſetzt hat dent Mut doh
Gounod und Auber wählte und dabei noch einmal ihr ganzes über das Thema ſeiner A-qur-Klavierſonate zeigen die e Erſcheinung. DvoraAfk gehört zu den u n ſener um. Don

3 Auch bei Braunfels vermutet man Variationen eine Weile ſcheint es wirk. habent sus fata ibellt gilt auch für Muſik. Sein Vislinkonzert ſpielteKönnen zeigte lich ſo, aber dann biegt er in eine wilde, phantaſtiſche, bisweilen ſogar aus Adolf Buſch mit großer Ausdruckskroft. Seine Abſicht, das Geiſtige her
Der Salzburger Profeſſor Schuegraf begleitete ſehr fein. Es Dämmoniſche ſtreifende muſikaliſche Landſchaft ab. Doch immer wieder wird auszuarbeiten, ſtand derartig im Vordergrund, daß der Ton manchmal

iſt nicht leicht, den Flügel zu meiſtern, wenn die große Eliſabeth ſingt, nan durch Scheinvariativnen genarrt, ſo wird man durch ſieben Bezirke klanglos wurde. Zumal den tieſen Tön n nahm er bewußt alle Ahnlichkeit
denn ſie nimint natürlich keine Rückſicht und erlaubt ſich mancherlei über Höhen und Tiefen der Seele geführt. Gewiß verlangt heutzutage mit ſatter Cello Järbung und gah ihnen eine herbe und harte Färbing.
Freiheiten. Profeſſor Schuegraf fügte ſich ganz in ſeine große Auf niemand, daß der Grundcharakter des Mozartmotives gewahrt bliebe; das Das Techniſche, beſonders in den Skalen des letzten Saßzes, bewältigte
gabe und gab dieſer Stimme den muſikaliſchen Hintergrund, den ſie l immanente Prinzip des Don Juan muß gerade die Verſönlichkeit ſeines er ohne Mühe Terra.
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Nr. 274. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 21. November 1921.

Merſeburg und Amgegend.
21. November.

Meldet die 6parkaſſen-Guthaben an!
Letzter Termin: 31. Dezember 1924.

Bei der Aufwertung von Sparguthaben werden nach S 7 der
3. Steuernotverordnung nur die Sparguthaben berückſichtigt, die bis
zum 31. Dezember 1924 angemeldet ſind. Anträge ſind unter Vor
legung des Sparbuches bis zum 31. Dezember 1924 bei der unter
zeichneten Sparkaſſe zu ſtellen. Die Anträge werden auch unter Vor
legung des Sparbuches mündlich entgegengenommen.

Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob es ſich um ein bevorrech
tigtes Guthaben nach 8 7 Abſ. 3 Ziffer 1 der 3. Steuernotverordnung
handelt. Bevorrechtigt* ſind Guthaben, die auf Grund geſetzlichen
Zwanges zur mündelſicheren Anlage begründet ſind. Dem geſetzlichen
Zwange ſteht der Zwang durch die Vorſchrift der Satzung, Stiftung
oder ſonſtigen Verfaſſung einer inländiſchen Perſonenvereinigung,
Körperſchaft oder Vermögensmaſſe gleich, ſofern ſie ausſchließlich
gemeinnützigen, mildtätigen, ethiſchen oder religiöſen Zwecken dienen.

Die erfolgte Anmeldung wird durch einen Stempelaufdruck im
Sparbuch beſcheinigt. Auf die Anmeldung der Aufwertungsanſprüche
kann leider nicht verzichtet werden, da ſie geſetzlich vorgeſchrieben iſt.
Sparkaſſenforderungen, die nicht ausdrücklich zur Aufwertung ange
meldet ſind, können nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften nicht
berückſichtigt werden.

Der Damm.

Offene Anfrage an die Stadtverwaltung.
Jn der Bürgerſchaft herrſcht lebhaftes Befremden über die Ar

beiten, die am Damm an der Schulbrücke vorgenommen werden.
Dieſe Arbeiten ſind aufgenommen worden, ehe die Stadtverordneten
in öffentlicher Sitzung zu der Frage Stellung genommen haben.

Es wurde verſichert, daß es ſich lediglich um eine Straßen
verbreiterung handele. Jn einem ſolchen Ausmaße aber wiejetzt der Damm hier abgetragen wird, erſcheint eine bloße Straßen
verbreiterung nicht nötig, da die Schulſtraße ohnehin für den Fuhr-
verkehr geſperrt iſt und zu einer entſprechenden Verbreiterung der
Schulbrücke und des Teiles der Schulſtraße von der Brücke bis zur
Kleinen Ritterſtraße kaum Mittel vorhanden ſein dürften

Jrn den Kreiſen der Einwohnerſchaft ſind die ſeltſamſten Gerüchte
im Umlauf. Daß an die Errichtung eines Huſaren- Denkmals zurzeit
nicht gedacht wird, erwähnten wir bereits. Jetzt wird das Gerücht
kolporkiert, daß ein FriſeurSalon am Damm errichtet werden ſoll.

Es wäre wünſchenswert, wenn die Stadtverwaltung der Allge
meinheit über ihre Pläne Aufſchluß geben würde, zumal der Damm
als eines der wenigſten Schmuckſtücke unſerer Stadt, die Freude vieler
Einwohner iſt und ſeine erneute Verkleinerung allgemein ſchmerzlich
bedauert wird.

Aus unſerm Leſerkreis gehen uns folgende Zeilen zu:
Warum eigentlich

Mit Staunen ſah man, wie am Damm Hacke und Schaufel ange
ſetzt wurden und dachte: ein paar Meter vielleicht eine zwar
nicht begründete, aber immerhin erträgliche Verbreiterung des Bür

Es blieb nicht bei ein paar Metern, und wenn man
chließen darf, daß der auf dem Rücken des Dammes eingeſchlagene
Zaun die Grenze für den „Abbau“ angibt, dann ſollen es in der
längſten Seite des Vierecks gut 30, in der kürzeſten etwa 20 Meter
werden, die man verſchwinden laſſen will; ein halbes Dutzend teils
alter Kaſtanien und mehr als ein Dutzend meiſt alter Akazien wären
dabei zu ſchlagen.

Warum eigentlich das alles? Nicht
ehrs vollſtändig und werden immer genügen, ſo lange die Schulſtraße für den Fahrverkehr geſperrt iſt. e t

ir leben in einer aufſtrebenden Stadt, Manches Alte muß den
der neuen Verhältniſſe weichen. Darüber wird ſich kein

Einſichtiger beſchweren. Wenn aber an einer Stelle, an der die All
gemeinheit viel Freude erlebt, einſchneidende Anderungen geſchehen,
für die ein Grund weder klar vorliegt, noch angegeben iſt, dann hat
jeder Bürger des Recht, Aufklärung zu fordern.

Jm Sinne vieler ſei dies hiermit geſchehen
t

Sonntagsruhe für den 7. Dezember Der Deutſchnationale
HandlungsgehilfenVerband teilt mit, daß er bei dem Regierungs
präſidenten in Merſeburg beantragt hat, daß am 7. Dezember, am
Tage der Reichstagswahlen, die Ladengeſchäfte innerhalb des Regie
rungsbezirkes geſchloſſen werden ſollen.

Vorſicht bei Annahme von 10-BillionenScheinen. In letzter
Zeit ſind in Halle mehrfach Nachbildungen von 10-Billionen-Scheinen
aufgetaucht, die auf gewöhnlichem Papier hergeſtellt ſind
und gar kein Waſſerzeichen haben oder an Stelle des echten
Eichenblattmuſters im rechtsſeitigen violettfarbenen Rande ein ſolches

durch Auftragen ähnlicher Farbe grob vorgetäuſcht führen. Die
Scheine, die ſich im übrigen noch durch mangelhaften Druck von den
echten Scheinen unterſcheiden, ſind beſonders dadurch kenntlich, daß
ſie alle dieſelbe Nummernbezeichnung: Q 0 645 477 führen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch auf die hohe Belohnung hingewieſen, die für
erfolgreiche Mitwirkung bei der Ermittelung von Falſchgeldherſtellern
bezw. Verbreitern ſeitens der Reichsbank gezahlt wird.

Eine Prüfung von Hufſchmieden wird ſeitens des ſtaatlichen
Prüfungsausſchuſſes für die Provinz Sachſen am 29. und 30. De
ember d. Js. abgehalten werden. Die Prüfung findet in Merſe
urg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede Kränzlin, Hirtenſtraße, ſtatt

und beginnt 8 Uhr vormiltags. Meldungen zur Prüfung ſind ſpäteſtens
Wochen vor Beginn derſelben durch die Hand des Leiters des

theoretiſchen Unterrichts derjenigen Lehrſchmiede, an welcher der
d e Wort zur Zeit befindet oder den Lehrkurſus abſolviert hat,
an den Vorſitzenedn des Prüfungsausſchuſſes, Regierungs und Vete
rinärrat Dr. Steinbrück in Merſeburo, einzureichen. Den Mel
dungen ſind als Unterlagen beizufügen: 1. ein Zeugnis darüber, daß
der Prüfling die vorgeſchriebene Lehrzeit in einer Schmiede, in der
auch Hufbeſchlaga getrieben wird, ordnungsgemäß zurückgelegt und
das Geſellenzeugnis erworben hat; 2. ein Nachweis darüber, daß er
mindeſtens 3 Jahre als Geſelle im Hufbeſchlag tätig geweſen iſt;

eine Beſcheinigung des Leiters einer zugelaſſenen Lehrſchmiede
darüber, daß der Prüfling an dem vorgeſchriebenen Ausbildungs-
kurſus in der Lehrſchmiede teilgenommen hat; 4. eine Geburtsurkunde
und 5. ein polizeiliches Führungszeugnis. Jedem ſich Meldenden
wird mitgeteilt, ob er zur Prüfung zugelaſſen iſt oder nicht, und
egebenenfalls aus welchen Gründen die Zulaſſung zur Prüfung veret wird. Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Reichsmark. Zur Prüfung

iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mitzubringen
Zur Bekämpfung der Schweinepeſt. Nach den vorliegenden

Berichten hat die Schweinepeſt in unſerer Provinz wieder eine gryte
Ausbreitung angenommen. Die Landwirtſchftskammer macht daher
erneut darauf aufmerkſam, daß die rechtzeitig durchgeführte Serum-
Schutzimpfung ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der
Seuche iſt. Erfolge jedoch nur dann zu erzielen, wenn nach
Ausbruch der Peſt alle erkrankten Tiere ſofort getötet und nur die
völlig geſunden, fieberfreien Schweine, nachdem ſie in noch nicht ver
ſeuchte Stallungen gebracht ſind, der Schutzimpfung unterzogen werden.
Zur Verhütung der Aufnahme größerer Mengen des Anſteckungs
ſtoffes der Schweinepeſt muß ferner eine tägliche Reinigung und Des
infektion der Buchten vorgenommen werden. Für die Schutzimpfungen
hält das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle a. S, Frei-
imfelder Straße 68 (Fernruf 6867 und 5139), das mit Hilfe des fil
trierbaren Virus hergeſtellte Jmmunſer um gegen Schweine-
peſt vorrätig. Beſtellungen ſind durch den behandelnden Tierarzt
unter Angabe der Zahl, des Alters und des Durchſchnittsgewichtesder Impflinge unmiktelbar an das genannte Jnſtitut zu richten.

Betriebserweiterung bei der Halliſchen Sträßenbahn. Seit
Bußtag iſt die neue Linie 1 Deſſauer Platz Runniſcher
Platz in Betrieb. Die Wagen verkehren im Abſtand von 6 Minuten.

Luftfahrt und Flugweſen. Es ſei darauf hingewieſen, daß auf
Grund der Bekanntmachung 2 des deutſchen Luftrates im Miniſterium
die Errichtung von Flugplätzen ſowie Veranſtaltungen jeglicher Art

e der mindeſte Grund iſtre Bürgerſteig und Fahrweg genügen den Bedürfniſſen des

c

auf dem Gebiete der Luftfahrt in Stadt und Land der Kreiſe Weißen
fels, Merſeburg Zeitz und Querfurt nur im Einvernehmen mit dem
Weißenfelſers Verein für Luftfahrt und Flugweſen geſtattet iſt.

Urlaub bei den Reichstagswahlen. Angeſtellten oder Arbeitern
des Reiches, die als Reichstags Wahlkandidaten aufgeſtellt ſind, kann
nach einer Verfügung des Reichsfinanzminiſters zur Vorbereitung
ihrer Wahl Urlaub gewährt werden, ſoweit die dienſtlichen Verhält
niſſe es geſtatten. r die Fortgewährung der Dieuſtbezüge für
Urlaubstage gilt bei Angeſtellten des Reiches der Tarifvertrag, für
Arbeiter das Bürgerliche Geſetzbuch. Nach S 616 geht der zur Dienſt
leiſtung Verpflichtete des Anſpruchs auf die Vergütung nicht dadurch
verluſtig, daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch
einen perſönlichen Grund ohne ſein Verſchulden an der Dienſtleiſtung
verhindert wird. Wie weit dies im einzelnen bei Reichstagskandida-
r zutrifft, ſoll nach der Lage des einzelnen Falles entſchieden
werden.

Verminderte Schreibarbeit beim Steuerabzug. Beim Steuer
abzug vom Arbeitslohn im überweiſungsverfahren haben nach den
Durchführungsbeſtimmungen die Arbeitgeber die Überweiſungsblätter,
Nachweiſungen und Zuſammenſtellungen für 1924 Ende Januar an
das Finanzamt einzureichen. Dasſelbe gilt für die Ausweiſe und
Nachweiſungen beim Behördenverſfahren. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat für 1924 allgemein auf die Ausſchreibung verzichtet,ſich aber vorbehalten, im einzelnen Falle Steuerabzugsbelege zu ver

langen.
Ehrt den Pfennig. Man ſchreibt uns: Jn den vergangenen

Jahren iſt das Wort vom „Pfennig in Ehren“ leider gänzlich in Ver
geſſenheit geraten. Die Jnflation hat alle dazu verleitet, die kleinen
Beträge nicht mehr zu achten und alle Summen kurzerhand nach oben
abzuründen, zuerſt auf eine Mark, ſpäter auf Hundert, Tauſend, eine
Million und gar auf Milliarden, Schließlich ſind 10 Milliarden
Mark zu einem ganzen Pfennig geworden. Jeder hat ſich daran ge
wöhnt, großzügig auszugeben, und die meiſten haben nicht gemerkt,
daß ſeit der Stabiliſierung unſerer Währung der Pfennig heute wie
morgen, in einer Woche und auch nach Monaten immer noch den
gleichen Wert behält und fünf von ihnen jetzt eine Summe darſtellen,
für die man wieder dies und jenes Nützliche zu kaufen vermag. Kauf
leute und Käufer, Kaſſierer und Zahlende, alle ſind immer noch zu
leicht geneigt, die Zahlungsbeträge des täglichen Bedarfs willkürlich
aufzurunden. Sowohl dem Preisniveau, als auch der Sparſamkeit
unſeres Volkes gereicht dies ſehr zum Schaden. Seit Einführung der
Rentenmark iſt die Kaufkraft des einzelnen Pfennigs wieder herge-
ſtellt. Ein jeder muß ſie nun auch anerkennen und würdigen. Statt
aufzurunden, ſollte man heute die reſtlichen Pfennige ſparen. Das iſt
die Sie Nur einen Pfennig jeden Tag macht einen ſchönen Taler
im Jahr.

Höhere Aufbewahrungsgebühr. Eine höhere Aufbewahrungs-
gebühr iſt jetzt von der Reichsbahn für größere Gepäckſtücke, die nicht
unter den Begriff „Handgepäck“ fallen, eingeführt worden. Auf be
ſtimmten, durch Aushang bekanntgemächten Stationen werden für
jedes Stück für die beiden erſten Tage zuſammen 40 Pfg. erhoben.
Die Tage der UÜbergabe und Zurücknahme werden je für einen vollen
Tag gerechnet.

Neue Beſtimmungen für den Wirtſchaftsrundſpruch. Die Be
ſtimmungen über den drahtloſen Wirtſchaftsrundſpruch ſind vom
Reichspoſtminiſter außer Kraft geſetzt worden. Den Teilnehmern und
den dazu Angemeldeten iſt die Genehmigung zum Betrieb einer
Empfangsanlage widerruflich erteilt. Es dürfen aber nur Geräte
und Erſätzteile mit Einſchluß der Röhren verwendet werden, die
Eigentum der Eildienſt- Geſellſchaft und mit dem Stempel oder der
Banderole „RIF“ verſehen ſind. Verboten ſind Anderungen am
Gerät oder am Zubehör, Löſung der Bleiverſchlüſſe, Zuſchaltung
irgendwelcher Teile, die geeignet ſind, die Einſtellung der Empfangs
welle zu ändern. Es dürfen auch keine öffentlichen Telegraphen- oder
Fernſprechanlagen mit Einſchluß der Funkanlagen geſtört werden.
Die Anlage darf nur zur Aufnahme von Nachrichten der Geſellſchaft
benutzt werden. Mitgehörter fremder Funkverkehr darf weder nieder
geſchrieben noch mitgeteilt oder irgendwie verwertet werden.

für die Sonnabendausgabe bitten wir ſpäteſtens bis
Freitag nachmittag in unſerer Geſchäftsſtelle abzu
liefern, da wir für die ſorgfältige Aus ührung ſpäter
einlaufender Aufträge keine Gewähr übernehmen können.

Merſeburger Korreſpondent

Das Univerſitätsſtudium ohne Reifezeugnis. Die neueſten
preußiſchen Miniſterialverordnungen ſehen unter gewiſſen Bedingun
gen auch das Univerſitätsſtudium von beſonders Begabten ohne Reife
zeugnis vor. Zu dieſer Beſtimmung hat der Schulausſchuß des Ver
bandes der Deutſchen Hochſchulen eine Entſchließung gefaßt. Sie
knüpft daran an, daß die Frage der Zulaſſung beſonders begabter
Jmmaturer zum Hochſchülſtudium von Fall zu Fall geregelt werden
ſollte. Der Ausſchuß ſieht aber eine Gefahr darin, daß die bereits
ausgeſprochene Zulaſſung beſtimmter Abſolventen von Fachſchulen zur
Ergänzungsprüfüng auf Werk und Textilſchulen ausgedehnt werden
ſoll, die nicht einmal die Reife für Oberſekunda fordern. Ganz ab
geſehen von der gänzlich fehlenden Allgemeinbildung iſt auch die rein
fachliche Ausbildung, die dieſe Schulen geben, für das Hochſchulſtudium
unzureichend. Dieſe Stellung erſcheint dem Hochſchulverbande um ſo
mehr geboten, als in der praktiſchen Handhabung der früheren Ver
ordnung das gute Abgangszeugnis einer Fachſchule von den Ver
tretern dieſer Schule für ſich ſchon als Zeichen beſonderer Begabung
angeſehen wird. Demgegenüber iſt zu fordern, daß beſondere fachliche
Begabung nur dann anerkannt werden kann wenn über die Schul
zeugniſſe hinaus weitere hervorragende ſachliche Leiſtungen aufge
wieſen werden können.

Kein Zuſchlag bei Fahrkarten-Nachlöſung. Eiſenbahnreiſende,
die eine durchgehende Fahrkarte bis zur Zielſtation nachweislich nicht
erhalten können, haben bei der ſpäteren Nachlöſung in den Zügen keine
Sondergebühr mehr zu zahlen (ſie betrug 50 Pfg. Es wird ihnen als
Ausweis auf der Abgangsſtation ein roter Nachlöſezettel ausgehändigt
Damit entſällt auch der Anlaß zu Beſchwerden, wenn Reiſende auf der
Anſchlußſtation wegen Verſpätung des benutzten Zuges oder wegen
kurzer Ubergangszeit eine Fahrkarte zur Weiterfahrt nicht löſen können.

Wann lohnen ſich Brieftelegramme? Hrieftelegramme ſind
ſeit dem 21. v. M. wieder eingeführt. Das Wort koſtet 19 Pfg. ein
Telegramm aber mindeſtens ſoviel wie ein voll bezahltes Fern
telegramm im Jnland, z. Zt. alſo 120 Mark. Billiger werden alſo
Brieftelegramme erſt von 9 Worten an. Sie dürfen nur in offener
deutſcher Sprache abgefaßt ſein und erhalten vor der Anſchrift den
Vermerk „Bft.“, der auch zu bezahlen iſt. Eine vereinbarte Kurz
anſchrift und die Bezeichnung „poſt-, telegraphen- oder bahnhof-
lagernd“ darf man anwenden, nicht aber Vermerke wie „dringend“,
„Antwort bezahlt“ „Vergleichung“ „Empfangsanzeige“ mehrere
Adreſſen“, „einſchreiben“, „Bote bezahlt“ uſw. Die Brieftelegramme
werden nach allen anderen Telegrammen befördert. Sie ſollen aber
möglichſt in den erſten Beſtellgang morgens kommen. Bei Eiſenbahn
telegraphen können ſie nicht aufgegeben werden Eine etwaige Nach
ſendung geſchieht brieflich ohne Gebühr. Die Gebühr wird nur
erſtattet, wenn das Telegramm durch Verſchulden des Betriebes ver
loren gegangen iſt.

Unterſtützung der Landesarbeitsämter durch die Reichsbohn
Die Landesarbeitsämter ſollen auch durch die Reichsbahn unterſtützt
werden. Wegen der Eigenart des Bahnbetriebes iſt es nicht immer
möglich den Unternehmern die Verpflichtung auf uerlegen die wötigenArbeitskraft den Arbeitsnachweiſen zu entnehmen. Aus volkswirt

ſchaftlichen Gründen ſoll aber, beſonders in Zeiten erheblicher Er
werbsloſigkeit, die Vermittlungsä tigkeit der Landesarbeitsämter von
den vergebenden Behörden nach Möglichkeit gefördert werden. Wenn
bei Aufträgen eine Beſchäftigung von Erwerbsloſen in Frage kommt
und neue Arbeitskräfte über den Stamm al'ier Leute hinaus eingeſtellt
werden müſſen, ſoll den Unternehmern n geeigneter Form aufgegeben
werden ſich wegen Nachweiſes der neuen Kräfte an das zußändige
Landesarbeitsamt zu wenden. Es gilt dies ſowohl für ungelernte als
auch für Focharbeiter.

Größte Vorſicht im Verkehr mit Hunden. Der Hund iſt unſer
beſter und treueſter Freund. Ein wahrer Freund, der nicht fragt,
was wir ſind und was wir haben, der uns liebt, weil er unſer Haus
genoſſe iſt. Wohl kein anderes Tier iſt imſtande, ſeine Liebe und

Freude ſo lebhaft auszudrücken, wie der Hund auch bei geringſtem
Anlaß iſt er ſofort bereit, uns mit Liebesbezeugungen zu überſchütten.
Dieſe ſind nun leider nicht immer ſo ganz harmlos aufzunehmen, als
ſie gegeben ja ſie bergen geradezu große Gefahren in ſich und können
unſerer Geſundheit verhängnisvoll werden. Viele Menſchen, nament
lich Kinder, ſtehen derartigen Warnungen ablehnend gegenüber und
ſind in den feltenſten Fällen zu überzeugen. Trotzdem ſollte man
nie aufhören, ſie zu warnen. Wenn man ſich über die Angewohn-
heiten eines Hundes klar iſt, wie iſt es möglich, ſich Hände und
Geſicht lecken zu laſſen, ja, abwechſelnd ſich einen Biſſen in den
Münd zu ſchieben und dann wieder dem Hunde in das ſtets gieri
geöffnete Maul. Man ſollte es überhaupt vermeiden, einen Hun
öhne zwingenden Grund anzufaſſen; iſt dies notwendig, ſo verſäume
man niemals, ſich ſofort die Hände zu waſchen, fahre ſich ins
beſondere niemals eher über das Geſicht oder den Mund. Viele
geheimnisvolle Krankheiten, bei denen die Betroffenen traurig dahin
geſiecht ſind, haben ſich nachher als vom Hunde wurm eingeſchleppt
erwieſen. Dieſelbe Vorſicht wie bei den Hunden ſollte man bei
jedem anderen Tier anwenden, ganz beſonders bei Katzen. Wie
leicht bleiben die feinen Haare des Katzenfelles an den kleinen Kinder
händen haften und werden dann ſchnell in die Mundhöhlke eingeführt,
von wo ſie in den Rachen und in den Kehlkopf gelangen und dort
ſchwere, ja todbringende Erkrankungen hervorrufen können. Daß
Hunde und Katzen ſtets ihr eigenes Futtergeſchirr haben müſſen,
das beim Abwaſchen mit dem Eßgeſchirr niemals in Berührung
kommen darf, iſt ſelbſtverſtändlich

Eine Warnung für Schwarzhörer. Das Amtsgericht in
München erkannte am 12. November in einem Falle unbefugter Er
richtung einer Funkanlage auf eine Gefängnisſtrafe von
14 Tagen. Eine große Anzahl von Perſonen, die Funkanlagen ohne
vorherige Genehmigung errichteten, wurde zur Anzeige gebracht. Jhre
Aburteilung ſteht in der nächſten Zeit in Ausſicht.

Gebührenfreier Unbedenklichkeitsvermerk nach Danzig. Die
Finanzämter ſind angewieſen, den Unbedenklichkeitsvermerk für
Reiſende nach Danzig, die den Seeweg über Swinemünde vder von
Oſtpreußen her über Pillau benutzen, gebührenfrei zu erteilen. Zurweiteren Erleichterung des Verkehrs zwiſchen dem Reich einſchließlich

Oſtpreußens einerſeits und Danzig andererſeits werden vom 17. 11.
bis einſchließlich 31. 3. 1925 auch die Fahrpreiſe für die Seeſtrecke er
heblich ermäßigt.

Zur Aufhebung des Frankaturzwanges für Güterſendungen
nach dem Auslande. Wie die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn mitteilt, ſind die beteiligten Reichsbahndirektionen beauftragtworden, mit den e n Eiſenbahnverwaltungen über die Anf
hebung des zurzeit noch beſtehenden Frankatur- und Über-
weiſungszwanges zu verhandeln. Es kann damit gerechnet
werden, daß für die Mehrzahl der Sendungen von und nach dem
Auslande binnen kurzer Friſt die einſchränkenden Beſtimmungen über
die Frachtzahlung beſeitigt werden.

t Von der Unterſuchungsſtelle früher Verſorgungskranken
haus Magdeburg wird darüber Klage geführt, daß zur Unterſuchung
beorderte Kriegsbeſchädigte häufig ohne Angabe eines Grundes zum
angeſetzten Termin nicht erſcheinen. Falls Kriegsbeſchädigte am Er
ſcheinen verhindert ſind, wollen ſie dieſes der Unterſuchungsſtelle
Magdeburg mindeſtens 8 Tage vorher mitteilen, damit andere auf
Unterſuchung wartende Beſchädigte vorgeladen werden können.

Vom Mieterverein wird uns zu unſerem Bericht über die
Verſammlung am Mittwoch ergänzend mitgeteilt, daß der Deutſche

„Mieterbund ſich bei der Kandidatenaufſtellung zum jetzt aufgelöſten
Reichstag an alle politiſchen Parteien wegen ihrer Stellungnahme zur
bevorſtehenden Mieterſchutzgeſetz beratung gewandt habe. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat darauf erklärt, für den weiteren
Ausbau des Mieterſchutzes wirken zu wollen, aber bereits im Juli
einen Antrag auf Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft ein
gebracht. Bei Beſprechung über Mietpreisregelung wurde
verlangt, daß die 4 Prozent für Schönheitsreparaturen nur in den
Grundſtücken gezahlt werden ſollen, deren Beſitzer durch Unterlagen
ſchriftlich nachweiſen können, daß dieſes Verhältnis bereits vor dem
1 Juli 1914 beſtanden hat oder wo eine mündliche Vereinbarung er

mit nhänger
eiten ſchnell ein

Wagenpark bildete. Das Laſtauto war anſcheinend in dem Straßenſchlamm
ins Schleudern gekommen und hatte beim Einbiegen in die Teichſtraße
ſeinem Führer nicht gehorcht. Nach Beſeitigung des Hinderniſſes ſtrebte der

Wagenpark ſeinen Zielen zu.
Ein unerquicklicher Zuſammenſtoß ereignete ſich Mittwoch abend

nach 12 Uhr auf der Gotthardtsbrücke. Ein in Begleitung zweier Damen
befindlicher Paſſant wurde von vier jüngeren Männern mit Schimpfreden
beläſtigt. Als er ſich dies verbat, wollten ſie ihn tätlich angreifen. Als
jedoch weitere e und ſchließlich ein Schupo Beamter erſchien, ſuchten
die Rohlinge ihr Heil in der Flucht. Einer wurde am Entenplan eingeholt
und ſeine Perſonalien feſtgeſtellt. Ein gerichtliches Nachſpiel wird nicht

ausbleiben. dMerſeburger Muſikverein. Wie wir erfahren, findet das
zweite Konzert des Muſikvereins am Donnerstag, den 4. Dezember
d. Js., abends 754 Uhr, im Schloßgartenſalon ſtatt. Kammerſänger
Prof. Julius von Raat-Brockmann wird vortragen: Archi
bald Douglas von Löwe, Lieder von Hugo Wolf, Schumann,
Strauß und Jenſen. Außerdem iſt für dieſes Konzert der
berühmte Violoncelliſt Ewel-Stegmann gewonnen worden, der
Stücke von Schubert, Cui, Goens, Mattheſon, Haydn und Lalo vor
tragen wird. Die Klavierbegleitung liegt in den Händen von Frau
Lene Wolde.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes.) Das Windkraftſchiff, eine neue deutſche Erfindung.

Bilder vom Reitſport. Jubiläum des Bayriſchen Automobilklubs
München. Zu den Unruhen in Spanien. Jm Luftſchiffhafen
von Lakehurſt. Straße aus Rohgummi. Eine amerikaniſche
Farm als Schule für Studentinnen zur Erlernung der Landwirtſchaft.

Vom Manöver der amerikaniſchen Marineflugzeuge.
Vom Halliſchen Stadttheater. Am heutigen Freitag abend

72 Uhr findet ein einmaliges Gaſtſpiel der bekannten Schauſpielerin
Lucie Höflich vom Deutſchen Theater in Berlin als „Frau“ in
„Der Weibsteufel“ ſtatt.
aufgehobenem Abonnement ſtatt.

Geht die Wäühlerliſten ein!

Am Sonnabend abend endet die Auslegungsfriſt für die Wahl
liſten. Wer ſich noch nicht davon überzeugt hat, daß er eingetragen
iſt, ſollte dies am letzten Tage noch nachholen.

Wer nicht eingetragen iſt, kann nicht wählen!
Es muß vor allen Dingen darauf hingewieſen werden, daß es nicht
genügt, wenn man am 4. Mai d. J. in der Wählerliſte verzeichnet
war, denn die Liſten der letzten Wahl ſind nicht als Unterlage für
die neue Wahlliſte benutzt, ſondern die Perſonenſtandsaufnahme vom
Oktober d. J.

Wahlberechtigt iſt, wer am Abſtimmungstage Reichsangehöriger
und 20 Jahre alt iſt.

Tageskalender.
Freitag 21. November.

Ehem. 36 er: Verſammlung im Kyffhäuſer. Nationalſozialiſtiſche
Freiheitspartei: Wahlverſammlung im Caſino. Deutſche Demo
kratiſche Partei: Wahlverſammlung in Crumpa. Deutſche Volks
partei: Wahlverſammlungen in Zöſchen und Günthersdorf.
Union- Theater Jm Schatten der Moſchee; Sini und die Gleich-
geſinnten: Harry phantaſiert. Kammerlichtſpiele: Firnenrauſch
und Edelweiß; Spiel und Ehre. Modernes Theater: Die ſchwim
mende Mine: Harry und das Steinach-Elixier. Chriſtliche Ver
ſammlung: Bibliſcher Vortrag in der Grünen Linde.

Sonnabend 22. November.
Deutſche Volkspartei: Wahlverſammlungen in der Funkenburg und inGeuſa. Turneriſche Vereinigung n in Beths

Geſellſchaftshaus. Chriſtliche Verſammlung: Bibliſcher Vortrag
in der Grünen Linde. Sozialdemokratiſche Partei: Wählerver-
ſammlung im Gaſthaus Heitern Blick in Leung. Gaſthof Böhme
in Frankleben: Geflügelausſtellung. B. C. Preußen: onats
verſammlung im Reſtaurant Hohenzollern. Gaſthof Fiſcher in
Groß-Kayna: Streichkonzert.

Die Vorſtellung findet bei vollſtändig
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Opferwoche der deutſchen Wirtſchaft.

Jm Dezember findet die Opferwoche der Deutſchen Nothilfe ſtatt, in
der die von der Reichspoſtverwaltung zugunſten der Deutſchen Nothilfe her
ausgegebenen Wohlfahrts-Briefmarken in weiteſtem Umfange
Verwendnug finden ſollen. Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Jn
duſtrie, des Handwerks, des Handels, der Banken, Verſicherung und Land
wirtſchaft haben nunmehr einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, in dem die
deutſche Wirtſchaft aufgefordert wird, die Geſchäftspoſt während der Opfer
woche mit den Wohlfahrtsbriefmarken zu frankieren. Der Aufruf iſt u. a.
von Franz v Mendelsſohn, Geheimrat Bucher, Geheimrat Borſig, Heinrich
Grünfeld, Geheimrat Rießer, Dr. Mueſch und Dr. Brandes unterzeichnet
und hat folgenden Wortlaut:

An die deutſche Wirtſchaft! Der nahende Winter verſtärkt die Sorge
für die Notleidenden unſeres Volkes. Hunger und Kälte bedrohen noch
immer Millionen Greiſe, Kinder und Kranke. Erwerbslos, brotlos,
hilflos verbirgt der Mittelſtand ſeine Not. Die Mittel der öffentlichen
Körperſchaften reichen bei weitem nicht aus, die Not zu lindern. Deshalb
veranſtaltet die Deutſche Nothilfe im Dezember eine Opferwoche im ganzen
Reichsgebiet. Durch den Vertrieb der Wohlfährtsbriefmarken
der Reichspoſt ſoll der Wohlfahrtspflege eine neue Hilfsquelle erſchloſſen
werden

Unſere Mitglieder bitten wir, die Opferwoche durch Spenden und den
Kauf von Wohlfahrtsbrieſmarken nach Kräften zu unterſtüßen. Als ein
drucksvoller Beweis für die bewährte Opſerwilligkeit der deutſchen Wirt

ſoll die Opferwoche beſonders auch eine allgemeine „Opferwoche der
deutſchen Wirtſchaft“ ſein.

Wir fordern unſere Mitglieder auf, um ihren Opferſinn in einfacher
und wirkſamer Weiſe zu betätigen, in dieſer Zeit an einem oder mehreren
Tagen ihre Geſchäftspoſt ausſchließlich mit Wohlfahrtsbriefmarken zu fran
kieren. Das Beiſpiel von Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft wird für
den Erfolg der Opferwoch ausſchlaggebend ſein.

Die Morken ſind bei allen Poſtanſtalten und bei den Organen der
Deutſchen Nothilfe erhältlich.

Der neue Gteuerabzug.

15 Mark pro Woche ſteuerfrei.
Das Reichsgeſetzblatt gibt die auf Grund der Verordnung des

Reichspräſidenten teils vom Dezember, teils erſt vom Januar n. Js.
eintretenden Steuerermäßigungen bekannt. Der Wochenlohnempfänger
hat vom Dezember ab Anſpruch auf einen ſteuerfreien Betrag in Höhe von 15 Mark, jetzt 12 Mark. Verdient der Arbeit
nehmer pro Woche 40 Mark und iſt er Vater von 2 Kindern, ſo ergibt
ſich folgende Steuerberechnung:

Lohn 40ſteuerfrei 15Steuer 10 v. H. 1 v. H. (für die Ehefran) und
2 v. H. für die beiden Kinder), alſo 7. v. H.

von 25 m 1,75Ein verheirateter Arbeitnehmer mit 2 Kindern, mit
einem monatlichen Gehalt von 300,ſteuerfrei (bisher 50 60

240.Steuer 7 v. H. von 240 16,80Die neuen Ermäßigungen gelten erſtmalig für den Steuerabzug,
der für Arbeitsleiſtungen im Dezember vorzunehmen iſt.

Eine Steuer wird nicht erhoben, wenn ſie monatlich 0,80 Mark
und wöchentlich 0,20 Mark nicht überſteigt

Für Heimarbeiter, bei denen der Arbeitslohn nicht für eine be
ſtimmte Arbeitszeit gezahlt wird, beträgt die Steuer ohne Rückſicht
auf den Familienſtand für alle im Dezember erfolgten Lohnzahlungen.
2. v. H. Ein ſteuerfreier Betrag darf für Heimarbeiter nicht in
Abzug gebracht werden.

Landesverſcheringeanſalt GachſenAnhalt.

De Lore erſ hien
3 t

Geſchäfte. Die Zahl der n be 1309, durch
lich am Arbeitskag 627, der Ausgänge auf 378 288, durchſchnittkich am
Arbeitstag 1224. Jm Jahre 1922 betrug die Zahl der Eingänge
232 679, wovon auf den Arbeitstag im Durchſchnikt 768 entfielen.)
an den Rentenliſten wurden neu eingetragen (gegenüber den in

lammern beigefügten Zahlen von 1922) 710 (3446) Altersrenten,
25277 re Jnvalidenrenten, 296 (707) Krankenrenten, zuſammen
26 288 (11 521) Renten. Dagegen kamen in Wegfall 14 280 (1989)
Altersrenten, 5991 (5944) Jnvalidenrenten, 814 (1499) Krankenrenten,
zuſammen 21 085 (9482) Renten. Jn die Liſten für Hinterbliebenen
renten wurden eingetragen 1731 (1571) Wittwen und Witwerrenten,
29 (42) Witwenkrankenrenten, 1287 (1685) Waiſenrenten, zuſammen
3047 (8298) Renten. Dagegen kamen in Wegfall 415 (348) Witwen
und Witwerrenten, 29 (54) Witwenkrankenrenten, 982 (1401) Waiſen
renten, zuſammen 1370 (1803) Renten. Bei der Kaſſe belief ſich die
Zahl der Buchungen auf insgeſamt 71 070 (61 009).

Von Darſtellung der Rechnungsergebniſſe iſt Abſtand
genommen, da nach der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
vom 16. April 1924 für die Jahre 1922 und 1923 Rechnungsergebniſſe
nicht einzureichen ſind. Das Vermögen iſt, ſoweit es in Darlehen
oder Wertpapieren angelegt war, zum größten Teile wertlos geworden,
guch ſind infolge Ausloſung viele Wertpapiere in Fortfall gekommen.

Die Hergabe von Darlehen zum Kleinwohnungsbau haben wir wegen
Mangels an Mitteln ganz einſtellen müſſen. Von einer Verteilung
und Erſtattung der von der Poſt im Jahre 1923 gezahlten Renten-
leiſtungen iſt zufolge Anordnung des Reichsverſicherungsamtes wegen
der Unerheblichkeit der Beträge Abſtand genommen. Als Renten
ahlung hat daher der an die Poſt allmonatlich gezahlte Rentenvorſchuß zu gelten.
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Die ötrahenbahntarife.

Der Verein deutſcher Straßenbahnen, Kleinbahnen und Privatbahnen hat eine Dentſchrift über die
Di der Fahrpreiſe und die Lage der Straßenbahnen herausgegeben.

ieſe Schrift iſt inſofern zeitgemäß, als in zunehmendem Maße
Stimmung gemacht wird für die Anſicht, als ob heute die Kleinbahnen
im Gelde ſchwömmen. Unterſtützt wird dieſe Meinung auch dadurch,
daß vereinzelte Straßenbahnen, beſonders ſolche im Regiebetrieb der
Städte, verſucht haben, zum früheren rn zurückzukehren.
Jn der Schrift wird nachgewieſen, daß 1914 rund 16 Prozent aller
Bahnen mit Verluſt, 44 Prozent mit keinem oder mit einem Gewinn
bis zu 4 Prozent arbeiteten nür 7 Prozent aller Kleinbahnen erzielten
einen höheren Gewinn als ß Prozent. Das war die Lage 1914. Was
rn teurer geworden iſt, wird im einzelnen nachgewieſen; das

oppelte, ja Vierfache iſt nicht ſelten.
Dieſe einfache Gegenüberſtellung genügt ſchon, um feſtzuſtellen,

daß die Rückkehr zum alten Tarifſfätz unmöglich iſt. Die
Bahnen, die das in einer Zeit getan haben, als die Preisentwicklung

nach der Jnflationszeit noch gar nicht zu überſehen war, ſeufzen (wie
in der Denkſchrift betont wird) unter den Laſten und ſehen zunehmend
ihr Betriebskapital dahinſchwinden, die Rücklagen ſind abgebucht, ſo
ar die Fonds der Penſionäre und Hinterbliebenen verſtorbener Be
jenſteter ſind verſchwunden. Die KleinbahnZenfralaufſichtsbehörde

in Preußen hat deshalb veranlaßt, daß die Verkehrsunternehmungen
Mittel für rückſtändige Erneuerungen aufzubringen haben.

Wetterwarte.
V. W. am 283. 11. (Sonnabend): Ziemlich trüb, mild, Regenfälle,

windig. 24. 11. (Sonntag): Vorwiegend wolkig bis trüb, zeitweiſe
aufheiternd, windig, ziemlich mild, zeitweiſe Regen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jn der letzten Zeit ſtellte ſich ſchon wiederholt völliges Winter

wetter ein. Namenklich ſank unter Einfluß eines Hochdruckgebietes
mit heiterer Wirkung die Temperatur vom 12. zum 13. November
ganz erheblich von mehreren Wärmegraden bis auf 5 und 6 Grad
Grad Kälte. Der Froſt trat dann in der Zukunft mit wechſelnder
Stärke auf und erreichte dann am Bußtag ſein Ende, wo das Wetter
ſich auch wenig angenehm geſtaltete Unter dem Einfluß einer De
preſſion im Süden traten am 16. November in Krakau (Galizien), in
Prag und Dresden leichte Schneefälle (meiſt die erſten ein, am 17, in
Wien, Prag und Breslau, anſcheinend auch in Grünberg, ſo daß das
Rieſengebirge ſchon Winter zeigte. Auch im nördlicheren Deutſchland
träten am Bußtag vereinzelt Schneefälle von wenig Bedeutung auf,

die ſpäter zum Teil in Re en übergingen, weil über Nordeuropa eine
Depreſſion nach SO. fortſchritt und für uns Bedeutung erlangte.

Nun iſt zwar gegenwärtig das weſtliche Hochdruckgebiet in der
Ausbreitung begriffen und wir haben wieder mit einer zeitweiſen
Beſſerung des Wetters zu rechnen; bald aber wird eine neue Störung herannahen und unter ihren Einfluß haben wir für Sonntag

überwiegend wolkiges bis trübes, ziemlich mildes und windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen zu erwarten, ſo daß es nun den Anſchein
gewinnt, als ob die Zeit der Ausflüge einſtweilen vorüber iſt.

g Porbitz, 21. Nov. Die Wählerliſten für die Reichs und
Landtagswahlen liegen nur bis zum 25. November beim hieſigen Ge
meindeborſteher aus. Es iſt dringend zu raten, daß alle Wähler Ein
a nehmen damit nicht wieder ſo viele wie beim letzten Male um
onſt zum Wahllokal ſchreiten. Dienſtſtunden ſind täglich von 4 bis
7 Uhr nachmittags.

S Keuſchberg, 21. Nov. Durch Hauptverſammlungsbeſchluß iſt vom
1. September d. J. ab die beſtehende Sterbe- und Unter
ſtützungskaſſe von Dürrenberg und Umgebung aufgelöſt.
Alle, die noch Forderungen an jene Kaſſe zu ſtellen haben, wollen dieſe
bis zum 15. Dezember d. J. beim Vorſitzenden O. Kriemig-Keuſchberg
anmelden. Mit jenem Tage ſtellen die Liqudatoren ihren Dienſt ein.
Sollte ein etwaiger Reſtbekrag vorhanden ſein, wird derſelbe dem Be
zirksamt Dürrenberg überwieſen. Dort ſteht er einem ſich etwa ſpäter
bildenden Verein mit gleichem Zweck und Ziel zur Verfügung.

S. Kenſchberg, 21. Nov. Am Bußtag fand für die Parochie einKirchen konzert zum Beſten des Glockenfonds ſtatt. Das von
einem ten Soloquartett aus Leipzig und hieſigen Jnſtrumenta
liſten Gebotene ſtand auf begchtenswerter Höhe und kann nicht genug
gelobt werden. So war die Kirche denn auch bis auf den letzten Plaß
gefüllt. Weiß das hieſige Publikum doch ſchon, daß, wie es ähnliche
Veranſtaltungen bewieſen, dieſe Kunſt der in benachbarten Mittel
und Großſtädten kaum nachſteht.

S Fützen, 21. Nov. Die Leſegemeinde, deren ſich unſere noch
junge Volksbücherei nun ſchon erfreuen darf, hatte am Montag abend
ſich zu einem Bildungsabend zuſammengefunden. Rektor
Mehlhaſe weckte in eingehendem, feſſelndem Vortrage über gute
Bücher aus der Frauenliteratur tieferes Verſtändnis für dieſen Zweig
unſerer Kunſt. Ausgehend pom Segen, den ein gutes Buch ausſtrahlt,
beleuchtete der Redner durch klare Ausführungen und gut gewählte
Proben, wie unſere deutſchen Frauen, wie Johanna Spyri, Ottilie
Wildermuth, F. Hugin Pſeudonym für Prinzeſſin Feodorg von
Schleswig Holſteinſ, Helene Voigt-Diederichs, Martha Renate Fiſcher
Annette v. DroſteHülshoff, Anna Schieber, Marie Diers, Agnes
Sapper, Louiſe v. François, Marg. v. Bülow, Agnes Niegel, Lulu
v. Strauß -Torney, den aufmerkſamen, zartempfindenden Leſer er
hebende Blicke in die Tiefen des menſchlichen Lebens tun laſſen, indem
ſie beſonders die die Mütterlichkeit geſtalten und ſchauen laſſen, wie ſie
ſich zeigt in inniger Liebe zu den Kindern und zu allem Kindlichen,
in ſchärferem Beobachten von klärenden Nebenſächlichkeiten, im
Schildern von Frauen ſich ergeben“ in unvermeidliche Härten des
Lebens im klagloſen Entſagen, wo es das Leben ſordert, im Ver
trauenkönnen auf die im Menſchen, auch dem ſcheinbar hoffnungslos
verlorenen, ſchlummernden guten Kräfte, im feinen ſittlichen Empfin
den und im tiefen Sichverwaächſenfühlen mit der Natur, mit dem Gött
lichen. Wie der Redner dies veranſchaulichte, läßt am beſten ſein an
regender Vortrag fühlen. Wo man ihn nicht hören kann, ſollte man
ihn leſen können. Hoffentlich findet man ihn bald gedruckt. Jm
zweiten Teil hoben Lichtbilder, wirklich gute, über die alltäglichen
Kedankengänge hinaus. Einige anſprechende Lieder von hilfsbereiten
Leſern umrahmkten dieſe Höhepunkte der Veranſtaltung, die in nicht
zu ferner Zeit Nachfolgerinnen finden und dazu anregen mögen, daß
nicht nur die Leſergemeinde der Zahl nach wachſe, ſondern auch der
Tiefe der Auffaſſung nach. „Will noch tiefer mich vertiefen in den
RPeichtum in die Pracht.“ Das Gelübde dürfte der Erfolg des
Abends ſein.

ſtädt.
Groß Gräfendorf 15. Novem!

ieſ 54 vinen Unter d oka w vJagd, die an demſelben Tage ſtattfand, recht gut beſucht. Die Ab
teilung beſteht ſeit 19 Januar d. J. und begann zunächſt mit einem
Männerchor, der ſich ſpäter jedoch dermaßen verringerte, daß man zur
Bildung eines gemiſchten Chores überging. Jetzt zählt der Chor be
reits ca. 30 Mitglieder und hat manche gufe Stimme aufzuweiſen,
was auch vorteilhaft bei den Vorträgen in Erſcheinung trat. Archi
bald Douglas, Ballade von Löwe, erfuhr z. B. durch M. Tän er
jun. eine ziemlich einwandfreie Jnterpretation; aber auch die Chor
lieder, meiſt Volkslieder wurden in exakter, anſprechender Weiſe vor
getragen, ſo daß der Beifall der Zuhörer nicht ausbleiben konnte.
Der Leiter, Lehrer Tän zer, deſſen Eifer in den zahlreichen Übungs
ſtunden nie erlahmte, kann mit Befriedigung auf das Erreichte blicken
Bei den Solovorträgen waren auch troß geringer muſikaliſcher Vor
kenntniſſe manch gute Anſätze zu beobhachten. Hoffentlich hat der gute
Verlauf des Abends manchen Stimmbegabten für die Pflege des Ge
ſanges gewonnen. Am Schluß dankte der Vorſitzende des Turnvereins
allet Mitwirkenden für ihre treue Hingabe. Ein gemütlicher Ball
beſchloß den anregenden Abend.

Kreis Querfurt.
z Ouerfurt, 21. Nov. Die Waſſerleitungsfrage kann

nünmehr hoffentlich endgültig zum Abſchluß gebracht werden. Am
Dienstag vormittag überwachte der Wünſchelrutenforſcher Edler
v. Greve erneut einen Pumpverſuch auf dem Rötherſchen Gute
Seine Vorausſage, daß in 60 Meter Tiefe genügend Waſſer vorhanden
ſei, iſt. durch eine 48 ſtündige Pumpprobe, die am Donnerstag ihren
Abſchluß fand, beſtätigt worden. Jn der Stunde wurden 4 Kubikmeter
Waſſer gefördert, die für die Waſſerverſorgung der Stadt ausreichen
Eine Waſſerprobe iſt an eine Unterſuchungsanſtalt eingeſandt worden

J einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurden
die Mietſätze für die neuen ſtädtiſchen Wohnungen feſtgeſetzt. Die
Mieten betragen von 320—450 A pro Wohnung.

Braunsdorf, 21. Nov. Der bereits vor einem halben Jahre be
gonnene Schulerweiterungsbau der Halleſchen Pfännerſchaft
iſt nun beendet und konnte am Dienstag ſeine feierliche Einweihung
erhalten. Um 10 Uhr vormittags traf Regierungspräſident Dr.
Grützner, der Kreisſchulrat, das Lehrerkollegium von Braunsdorf
und der näheren Umgebüng ſowie die Gemeindevertretung und ver
ſchiedene Eltexn ein, um an der feierlichen Weihe teilzunehmen. Der
Vorſitzende überreichte der Gemeindevertretung die Schlüſſel: in kurz
Sarg Worten ſchilderte er das enge harmoniſche Verhältnis zwiſchen
Elternhaus und Schule zur Bildung und Erziehung der Kinder für
das ſpätere Leben. Nach dieſer Anſprache wurde durch einen, drei
ſtimmigen Kinderchor das Lied „Mit dem Herrn fang alles an“ vor
getragen. Mit einigen kurzen Worten, die auf die Bedeutung des
Schulhauſes hinwieſen, übergab der Gemeindevorſteher dem Schulvor
ſtand die Schule. Zur eigentlichen Feſtrede ergriff dann der Schul
vorſteher das Wort und führte aus, daß die Schule das anfrichtige
Bindeglied zwiſchen dem Volkskörper und dem Staate, zur Erziehung
der Kinder zur echten Vaterlandstreue ſei. Auch gab er der Freude
Ausdruck, daß nunmehr mit der neuen Schule die alten Mängel be
hoben ſeien, und dankte allen denjenigen, die zum endlichen Gelingen
beigetragen haben. Ayſchließend dargn ſprach Regierungspräſident
Dr. Grützner, der Schulrat aus Mücheln und der Direktor der
Halleſchen Pfännerſchaft, welche beſonders ihren Dank für die Ein
ladung und Lob über die Ausführung ausſprachen. Eine Beſichtigung
der in jeder Weiſe gut angelegten Schulräume ſchloß ſich an. Die
Weihefeier wurde durch ein Frühſtück im Werksgaſthof beendet. Am
Abend fand für die Einwohner von Braunsdorf die Nachfeiet in vor
genanntem Gaſthof ſtatt. Thegtraliſche und Geſangsvorträge ſchmückten
in reichhaltiger Weiſe den Abend aus Auch wurden den recht zahl
reichen Beſuchern durch einige Schulkinder von Neumark nach der
Müſterſchule Groh Leipzig rhythmiſche Darbietungen vorgeführt, die
allgemeinen Beifall fanden. Der Tag ſowie Abend verlief recht har
moniſch und waren alle Teilnehmer in jeder Weiſe zufriedengeſtellt

4 Freyburg, 21. Nov. Am Sonnabend findet im Schützenhauſe
eine öffentliche Wahlverſammlung, der Deutſchdemokratiſchen Partei
ſtatt, in der die Landtagskandidatin Gräfin Dohna ſprechen wird.

Laucha, 20. Nov. Volkshücherei. (Aus dem Jahresverichtſ. In das neue Arbeitsjahr der Bücherei, das am U. 10. 1923
begann und das fünfte ſeit Kriegsende iſt, ragen noch der Schrecken
und die Not der Dollarleiter. Die Arbeit war zunächſt rur auf ein
Ausgeben beſchränkt von irgendwelchen. Einnahmen und Neu
anſchaffungen, von einer Unterſtützung durch Stadt und Kreis konnte
keine Rede ſein. Da kam zur rechten Zeit, um Hoffnung und Mut

eranſtaltete

g3 machen, die rettende Hand des Stagates, der aus angekauſten Be
tänden in Form der preußiſchen Nothilfe für Büchereien, an Laucha
33 Bände ſchenkte. Es muß als eine Schenkung bezeichnet werden,
wenn für dieſe Werke im Goldwerte von l42 Mark noch nicht
19 Goldmark aus ſtädtiſchen Mitteln zu zahlen waren. Jm übrigen
konnten auch im weiteren Verlauf des Jahres keine nennenswerten
Beträge aufgewendet werden, ſo daß die Bücherei nur auf die Leih
gebühren angewieſen war. Die Leſer unterſtützten reichlich; mit dieſen
Mötteln waren aber bei einer Verleihung von 2000 Bänden jährlich
gerade noch die Einbandarbeiten zu decken möglich; ein Weiterbauen
war ausgeſchloſſen. Hilfe zur rechten Zeit wurde uns durch das
Kreiswohlfahrtsamt, das 55 Bände leihweiſe überließ Auch das war
wertvoll im Hinblick auf die Unmöglichkeit von Neuanſchaffungen,
deren Zahl nur 41 Bände betragen konnte. (1919 S 270; 1980 118;
1921 62; 1922 72. Die Bücherei iſt durch die ſtarke Benutzung,
die ein gutes Zeugnis für das Bildungsbedürfnis unſerer Einwohner
iſt, geradezu in eine Notlage gekommen. da ein ſo geringer Beſtand
einer Stadt von 2500 Einwohnern unmöglich genügen kann Wer
einmal einer Ausleiheſtunde beiwohnt, wird. ſich davon uberzeugen
können. Die Leitung irat deshalb an die Stadtverwaltung mit der
Bitte um eine einmalige außerordentliche Unterſtützung heran ferner
mit dem Erſuchen, jährlich eine beſtimmte Summe in den Haushalts
plan aufzunehmen. Nur ſo kann dieſem wertvollen und leicht erreich
baren Schatze beſten deutſchen Volksgutes die Förderung zuteil
werden, die zu einem erfolgreichen Weiterbeſtehen nötig iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

berSitzung vom 20. No

Wegen unbefugten Be raße war H. aus Merſeburg zu einer Geldſtrafe vo rteilt worden. Er hatte
dagegen Einſpruch erhoben. erhöhte Strafe auf
25 Reichsmark, an deren Stell 5 Mark ein Tag Gefängnis
tritt.

Paul Sch., z. Zt. in Unterſuchun
tember 1924 in der Villa des Regie
einen Einbruch zu begehen. Die Beweis

ſchuldigt, im Sep
erſucht zu haben,

hme erbrachte nicht die
ten der Staatskaſſe frei

Die eis
Schuld des Angeklagten, weshalb er auf K
geſprochen wurde.

Hans V. aus Knapendorf hatte den Antrag geſtellt,
fängnisſtrafe von einer Woche in eine Geldſtrafe umzuwandeln.
wurde zu einer Geldſtrafe von 21 Reichsmark verxurteilt.

Gerhard P. aus Merſeburg war der Unterſchlagung beſchuldigt,
die er auch zugab. Das Gericht erkannte auf eine Gefängisſtrafe von
3 Monaten

Guſtav P. aus Geuſa war beſchuldigt, dem dortigen Rittergute
3 Zentner Weizen geſtohlen zu haben. Er wurde wegen ſchweren
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt gelten.

Frau Klarag F. aus Merſeburg war beſchuldigt, den Evangeliſchen
Arbeiterinnenverein um 30 Mark betrogen zu haben. Sie wurde
wegen Unterſchlagung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt

Albert U. und ſeine Ehefrau waren beſchuldigt, einen Hund, der
den Kindern auf der Straße nachgélaufen ſein ſollte, ſich angeeignet
zu haben, um ihn dann ſpäter zu kauf Die Verhandlung wurde
vertägt, da noch einige en gel

Dem R. aus Me irg ens verbotener Glücksſpiele zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Er hatte Antrag
auf richterliche Entſcheidung geſtellt und wurde frei geſprochen

Albert B. und ſeine Ehefrau waren beſchuldigt, im Auguſt einen
Sack Gurken geſtohlen zu haben. Die Frau wurde freigeſprochen. B.
wurde zu 50 Reichsmark Geldſtrafe ve ilt.

Helene Sch., Pauline W. und Artüur Merſeburg waren
beſchuldigt, durch Ausſprüche das hieſige Wohnungsamt beleidigt zu
haben. H. Sch. und P. W wurden zu je 15 Reichsmark Geldſtrafe

ſeine Ge
Er

war 9

aus

verurteilt. A. Sch. wurde freigeſprochen. Ferner wurde den belei
un Beamten das Recht der Veröffentlichung des Urteils zuge
tanden.

Walter B. und der Tiſchler Oskar Sch. aus Trebnitz waren beſchuldigt. W. A. körperlich mißhandelt zu haben in dem ſie ihn mit
Staketlatte e Sie wurden wegen ſchwerer Körperber

5 n u je 60 Reichsmark. Geldſtrafe verurteilt, bezw. 20 Tagen
Gefängnis.

Die Witwe K. war beſchuldigt den Kaufmann Sch. gegenüber
deſſen Wirtſchafterin beleidigt zu haben. Frau K. erhob Widerklage.
Beide Angeklagten wurden, da ein Vergleich nicht zuſtande kam, zu je
20 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt.

Walter S. aus Merſeburg war beſchuldigt, J. beleidigt zu haben.
Er wurde zu einer Geldſtrafe von 30 Reichsmark verurteilt

Weiße J
Kammer Lichtſpiele. Als Hauptdarſtellerin im Film und auf

offener Bühne wird ab heute abend die Schweizer Jodler-Königiv
Martha Reubi lin ihrem herrlichen Singfilm:. „Firnen
rauſch und Edelweiß“ das Publikum ergötzen und erfreuen
Martha Reubi wird in ihren Landestrachten herzerfriſchende Dialekt
lieder der freien Schweiz ſingen und hierd blikum einen
ſeltenen Genuß bereiten. Uberall, wo der Filr er zur Auffüh
rung gelangke, war ihm ein voller Erfolg und volles Haus be
ſchieden. Außerdem läuft noch ein herrliches Beibrogramm.

Jm Union- Theater läuft von Freitag bis
orientaliſche Drama „Jm Schotten der M
iſt wohl der einzige deutſche Filmfabrikant, der i
des ethnographiſchen Films mit abenteuerlichem Einſchlag angenommen
hat. Seine dreißigjährige Erfahrung im A benutzend, iſt ſei
Hauptbeſtreben geweſen, dieſe Art von Film ien von j
Wuſt erdkundlicher Unrichtigkeiten und Unm keiten, wie er
durch Jahrzehnte, beſonders auch in Orientfilmen,
und hier und da auch heute noch zugemutet wird.

h

uns
vorgeſetzt wurde,

Mit großer Liebe
und Sachkenntnis iſt dieſer Film bis ins Kleinſte auf Stilechtheit
durchgearbeitet. Die Grundlage zum Manufkript gab ein engliſcher
Roman, deſſen Handlung im heutigen Meſopotamien ſpielt. Die
Gegenſätze zwiſchen den engliſchen Truppen, eine kleine Wüſtenſtadt
beſetzt haben, und der eingeborenen Bevölkerung geben den Konflikt
ſtoff ab für eine romantiſche Liebesgeſchichte, die ſich zwiſchen Kapitän
Gaalt, einem engliſchen politiſchen Offizier, und Uyunt, einer ſchönen
Eingeborenen, abſpielt. Der Deutſch Amerikaner Walter Richard
Hall, der auch die Regie führte, hat das Manuſfkript in typiſch ameri
kaniſcher Art bearbeitet und einen Film geſchaffen, der ſeine Wirkung
auf das Publikum nicht verfehlen wird. A en wir ein
hervorragendes Beiprogramm, wie auch die hochinter chenſchau
Nr. 40 mit der Deutſchlandfahrt des Z. R. III, in voriger
Woche durch Anderung leider ausblieb.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Freitag, 754 Uhr: Gaſtſpiel Lucie Höflich: Der Weibsteufel; Dramg

von Karl Schönherr.
Sonnabend, 738 Uhr: Wetterleuchten; ein

Strindberg.
Sonntag, 328 Uhr: Die Fahrt nach Orplid; Dramg in drei Aufzügen

von Wilhelm Schmidtbonn. 728 Uhr: Der fliegende Holländer
von Richard Wagner.

Montag: 718 Uhr: Medeg: ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 754 Uhr: Die Nibelungen,
Sonnabend, 746 Uhr: Pinkepunk (Erſtaufführung).
Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.

Leipzig: Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr: Meiſter Guidvo.
Sonnabend, 724 Uhr Jrrelohe.
Sonntag 7 Uhr Die toten Augen. t

Höchſte Zeit
Javol zu gebrauchen Havol, das Kraäuter

Haarwaſſer, verhütet Haatausfall und vor
zeitiges Ergrauen. beſeitigt Kopfſchuppen u.
Schinnen, macht das Haar voll, weich, duftig
und erhält es geſund. Für Liebhaber beſon

ders kräftigen Wohlgeruchs: HavolGold.
Zur Kopfwäſche Havol Hopfwaſchpulvet.
ſtark ſchäumend und vorzüglich reinigend

n

Kammerſpiel von Auguſt
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Her Kampf gegen die Wohnungsnot!
Wie man ſich anderwärts behilft.Veſeitigung in vier Jahren möglich?

Wir haben kürzlich darauf hingewieſen, daß für das Frühjahr
1925 mit einer erhebliche Steigerung der Wohnbautätigkeit in Merſe
burg zu rechnen iſt. Leider kann auch die zu erwartende Steigerung
noch keine entſcheidende Abſchwächung unſerer kataſtrophalen Woh
nungsnot herbeiführen, wenn es nicht gelingt, noch mehr Mittel als
bisher in von gering verzinslichen Hypotheken bereitzuſtellen.
Die weſentlichſten Mittel fließen heute aus der Hauszinsſteuer.
Jn einem bemerkenswerten Aufſatz führt Prof. Dr. Hei neHalle aus:

Es iſt aber nicht allgemein bekannt, daß von den erheblichen Er
trägen, die in der Höhe von 24 Prozent der Friedensmiete als Haus
zinsſteuer vereinnahmt werden, nur der kleinere Teil (nämlich zehn
Prozent der Friedensmiete) für Nenbanzwecke verwendet wird, während
14 Prozent der Friedensmiete zur Deckung von allgemeinen Staats
und Gemeindeausgaben dienen. Die ganze Hauszinsſteuer hat aber
nur Sinn, wenn ſie als Ausgleichslaſt betrachtet wird, die auf den
Jnhabern von Altwohnungen zugunſten der Wohnungsloſen ruht.

Jede Hereinnahme der Hauszinsmittel in den allgemeinen Aus
gabenkreis der öffentlichen Verbände iſt ein Mißbrauch, der abgeſtellt
werden muß, ſobald die für dieſen Kreis beſtimmten allgemeinen
Steuern wieder ausreichen. Dieſer Zeitpunkt iſt heute gegeben, wie
die Steuerermäßigungspläne zeigen. Daß es ſich bei den Ermäßigungen
um Reichsfteuern handelt, während die Hauszinsmittel in den Landes-
und Gemeindeſäckel fließen, iſt unerheblich. Hier muß eben den Län
dern und Gemeinden vom Reich aus den für Reichszwecke nicht be
nötigten Steuereingängen Erſatz gegeben werden. Die Mittel der
Hauszinsſteuer ſind dagegen ſofort in voller Höhe für Neubauzwecke
bereitzuſtellen.

Daß die Verwendung von 24 Prozent der Friedensmiete für Neu
bauten einen ganz erſtaunlichen Fortſchritt in der Bekämpfung der
Wohnungsnot bedeuten würde, namentlich, wenn gleichzeitig bezüglich

derartiger Neubauten mit öffentlichen Mitteln ein Streikverbot aus
geſprochen wird, bedarf keiner eingehenden Begründung. Die Mittel
der Hauszinsſteuer würden ja häufig mit anſehnlichen Privatmitteln
ſich verknüpfen laſſen, da zahlreiche Wohnungsſuchende gern bereit
ſein würden, ihre eigenen Erſparniſſe in einem Eigenbau anzulegen,

wenn die öffentliche Hand ihnen 50—75 Prozent des Baugeldes zu
Friedenszinsfuß hypothekariſch leiht. Rechnet man, daß zu den öffent
lichen Mitteln noch die Hälfte aus Privatmitteln hinzutritt, ſo läßt
ſich annehmen, daß

in vier Jahren die Wohnungsnot behoben

ſein wird. Alsdann iſt der Zeitpunkt für die Aufhebung der
Zwangs wirtſchaft gegeben. Es iſt dann nicht mehr zu be
fürchten, daß infolge der Raumnot zu hohe Mieten gefordert werden,
weil Angebot und Nachfrage ſich die Wage halten.

Hiernach ergibt ſich die dringliche Forderung an den Reichs
finanzminiſter, daß der Stenerabbau nur erfolgen darf, nachdem zuvor
die geſamte Hauszinsſteuer für Neubauzwecke bereitgeſtellt iſt, und die
bisherigen Nutznießer dieſer Steüer aus den zum Abbau beſtimmten

Steuern entſchädigt wurden.
Wie man in Merſeburg durch Heranziehung von Selbſtilfeſiedlern

unter koſtenloſer Beaufſichtigung durch die Bauderwaltung beſtrebt iſt,
die Bautätigkeit in möglichſt großem Maße zu fördern, ſinnt man in
anderen Städten auf andere Wege.

Da vielfach private Bauvorhaben an Mangel an Baugelände nun
ſcheitern, das häufig überhaupt nicht oder nur zu unerſchwinglichen
Preiſen zu haben iſt, ſtellt die Stadt Vierfen Baugrundſtücke zur
Errichtung von Wohngebäuden zu angemeſſenen Preiſen gegen die

tn zur Verfügung, den. Wohnungsbau innerhalb einer be

t

preiſes ſofort zu zahlen und den Reſt als erſte Hypothek auf das
Grundſtück eintragen zu laſſen, mit 5 Prozent zu verzinſen und mit
20 Prozent zu tilgen, den Anordnungen des Bürgermeiſters bezüglich

das Banſordstonts entrichtenmn iſt anzufange d zu beendigen, einen Teil des Kauf e eminten Friſt anzufangen und 5 gen en et e e e

der Höhe des Gebäudes, der Zahl der Zimmer in jedem Stockwert,
der architettoniſchen Ausgeſtaltung des Gebäudes an den Außen
ſeiten und der im Intereſſe der Geſundheit, Sicherheit und Bequem-
lichkeit im Jnnern zu treffenden Einrichtungen Folge zu leiſten und
für jeden Monat des Verzuges eine Verzugsſtrafe zu zahlen falls die
eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt werden. Bei der über
eignung der Grundſtücke wird im Grundbuch für die s
Vierſen ein Wiederkaufsrecht eingetragen, von dem ſie in beſtimmten
Fällen Gebrauch machen darf. Die Wiederkaufſumme wird durch
einen Schätzungsausſchuß, der aus einem vom Bürgermeiſter zu er
nennenden Beamten und einem von dem Käufer beſtimmten Bauſach-
verſtändigen zuſammengeſetzt iſt, in der Weiſe feſtgeſtellt, daß für das
Grundſtück der dei deſſen Erwerb gezahlte Preis und für das Bau
werk die für deſſen Herſtellung zur Zeit des Wiederkaufs anzu
wendenden Koſten angerechnet werden unter Breückſichtigung der
Abnutzung und Nicht berücſichtigun der Bodenwertſteigerung bei derAbſchätzung. Die Parteien bei en auf jedes echtsmittel gegen
das Ergebnis der Schätzung und die hiernach erfolgende Feſtſetzung
der Wiederkaufsſumme. Eine Ablöſung des Wiederkaufrechts, deſſen
Bedingungen von zu Fall ſeſtgeſetzt werden, kann nicht vor Ab
lauf von fünf Jahren Sach Erwerb des Grundſtücks erfolgen.
Streitfällen entſcheidet der Schätzungsausſchuß, deſſen Obmann bei
Richteinigung der Parteien die zuſtändige Handelskammer beſtimmt.
Die vom Käufer zu tragenden Straßenbaukoſten ſind, falls ſie nicht
ſofort bezahlt werden, hypothekariſch einzutragen. Die mit der Grund
r verbundenen Koſten und öffentlichen Laſten u. a.

ermeſſungstoſten, Grunderwerbsſteuer, Stempelſteuer uſw. gehen zu
Laſten des Käufers.

Wie man auch ohne jede ſtädtiſche Hilfe zu Haus und Wohnung
kommt, beweiſt ein gemeinnütziger Vauverein, der, wie Oberbürger-
meiſter Steinbüchel in der Zeitſchrift für Kommunalwirtſchaft be
richtet, in Kaldenkirchen mit dem ausſchließlichen Zweck ge
gründet worden iſt, minderbemittelten Perſonen, d. h. ſolchen Per
ſonen, die nicht über ſo viel Geld verfügen, daß ſie mit eigenen Mitteln
ohne finanzielle Unterſtützung Dritter ein eigenes Haus errichten oder
kaufen können, geſunde und zweckmäßige Wohnungen in eigenserbauten
oder angekauften Häuſern zu billigen Preiſen zu beſchaffen. Die
Geſellſchaft veſchafft nur Eigoenheime für ihre Aktionäre,
hat ein Grundtkapital von 1600 000 Goldmark und gibt Aktien über
200 Goldmark aus, auf die zunächſt 50 Goldmark einzuzahlen ſind,
und die gegen einfache Hinterlegung bis zu 75 v. H. von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe beliehen werden können, um dem einzelnen die Zeichnung
der Aktien zu erleichtern. Der Vorſtand beſteht aus mindeſtens drei,
höchſtens fünf Aktionären, die keinem Berufe angehören dürfen, der
ein Erwerbsintereſſe an dem Bauverein hat. Der Aufſichtsrat beſteht
aus dem jeweiligen Bürgermeiſter der Stadt oder ſeinem geſetzlichen
Vertreter und acht Mitgliedren, von denen in der Regel zwei der
Jnduſtrie, drei Arbeiterkreiſen und je eins dem Handwerk ausge
nommen das Bauhandwerk den freien Berufen und der Land
wirtſchaft angehören ſollen. Aktionäre, die ein Eigenheim erhalten
wollen, müſſen wöchentliche Beiträge auf ein Baufondkonto entrichten,
die mit 4 v. H. im Jahr verzinſt werden. Die Zinſen werden dem
Kapital zugeſchlagen. Die Beiträge betragen wöchentlich mindeſtens
h 10, 20 und 35 Goldmark für ein Eigenheim von 5-, 7—8,. 9—10
11-12 Zimmern. Für größere Häuſer werden die Beiträge beſonders
feſtgeſeßt. Die auf das Baufondskonto eingezahlten Beiträge bleiben
Betriebskapital der Geſellſchaft, bis die Unkergruppen von je 20 Mit
gliedern durchweg mit Eigenheimen verſehen ſind und werden dann
ungekürzt auf die auf das Eigenheim einzutragenden Hypotheken an
gerechnet. Die Verteilung und Verloſung der Eigenheime geſchieht
o daß die eine Hälfte der Eigenheime nach der Reihenfolge der Mit
glieder innerhalb der Größengruppen verteilt wird, während die andere
Hälfte durch Verloſung an die übrigen Mitglieder der Gruppen ver
teilt wird, unter der Vorausſetzung, daß dieſe Mitglieder mindeſtens
600 Goldmark auf die Baufondskonten eingezahlt haben. Bei Ein
ahlung von 600 Goldmark und einjähriger Mitgliedſchaft hat das

Mitglied Anſpruch auf Bevorzugung außer der Reihe. Mitglieder
die über 40 v. H. der Bauſumme verfügen, können ſich einer Gruppeanſchließen und vorweg bauen, wenn e 20 v. H. der Bauſumme auf

Gründe geſtützt werden.

Wohnungskündigung.

Man kann das Wort nur unter allem Vorbehalt gebrauchen
Denn der Vermieter hat zurzeit wenigſtens grundſätzlich kein Recht.
die Wohnung dem Mieter zu kündigen. Unkündbarkeit iſt aber nicht
gleich Unaufhebbarkeit. An die Stelle der Kündigung iſt nach 8 1
MSchG. die Klage auf Aufhebung des Mietverhält-
niſſes getreten. Sie kann auf die in 85 2—4 MSchG. angegebenen

Es würde zu weit führen, auf alle dieſe
Gründe einzugehen. Es ſoll daher nur auf die Vorſchrift in S 3
zurückgekommen werden, der einen Aufhebungsgrund in der Perſon
des Mieters behandelt.

Jſt der Mietzins in kürzeren als Kjährlichen Zeitabſchnitten,
alſo z. B. wie jetzt wohl allgemein, monatlich zu entrichten, ſo wird
er am 1. jeden Monats im voraus fällig. Sonſt war es nach den
meiſten Mietverträgen zuläſſig, an einem ſpäteren Tage ihn zu be
zahlen. Das hing aber damit zuſammen, daß er in der Regel Kjähr
lich im voraus entrichtet wurde. Mit der monatlichen Fälligkeit iſt
das weggefallen. Bleibt der Mieter im Rückſtand, ſo kann ihm natür
lich der Vermieter verklagen. Vorläufig hat das aber keine anderen
Folgen, als daß Zahlung erzwungen werden kann und der Mieter ſich
Koſten aufhalſt. Bleibt der Mieter aber z. B. mit einem Betrag im
Rückſtand, der ſo viel ausmacht, wie 2 Monatsmieten, ſo kann der
Vermieter auf ſofortige Aufhebung des Mietsverhältniſſes klagen.
Verteilt ſich der Rückſtand auf mehrere Monate, hat alſo z. B. der
Mieter auf Oktober anſtatt 100 Mietzins nur 50 X und auf
November nichts gezahlt, und zahlt er auf Dezember nur 50 ſo iſt
er mit 200 alſo mit einer dovvelten Monatsmiete im Rückſtande.
Das genügt, um gegen ihn auf Aufhebung des Mietverhältniſſes zu
klagen. Er kann ſich nicht dadurch darnm drücken, daß er nicht 2
aufeinander folgende Mongte, wie das BGB. vorſieht, mit dem vollen
Mietzins im Rückſtand geblieben. Jn den meiſten Mietverträgen iſt
Aufrechnung mit Erſatzforderungen gegen den Mietzins ausgeſchloſſen.
Sie iſt dennoch zuläſſig, wenn die in 5.6 RMG. bezeichnete Stelle
vor der Vornahme der Arbeit die Vornahme einer laufenden Jnſtand
ſetzungsarbeit für erforderlich erklärt hat. Kann darnach aufgerechnet
werden und rechnet der Mieter auf, ſo iſt er nicht in Verzug ge
kommen und die Klage auf Aufhebung iſt unzuläſſig. Sie iſt auch
dann unzuläſſig, wenn der Mieter die rückſtändige Miete noch vor dem
Erlaß des Urteils zahlt. Die Koſten hat er allerdings zu tragen;
nur dann iſt er von ihnen befreit, wenn er den Mietzins noch vor
Zuſtellung der Klage zahlt, dann kann ſie der Vermieter nur in einem
beſonderen Prozeß als Schadenserſatz fordern. Über die Aufhebungs
klage entſcheidet das Amtsgericht unter Zuziehung von Laienbeiſitzern.
Die Urteilsformel hat zu beſtimmen, daß der Mietraum herauszu
geben iſt, eine beſondere Räumungsklage iſt nicht nötig. Auf Antrag

des Vermieters kann das Gericht nach 5 3 des Geſeßes Satz 2 das
Mietverhältnis ſofort aufheben. Es kann aber (muß nicht) Räumung
von der Sicherung eines ausreichenden Erſatzraums abhängig machen.
Von dieſer Vorſchrift wird es bei einem böswilligen Schuldner kaum
Gebrauch machen und wer aus Not die Miete ſchuldig geblieben jſt,
kann nicht darauf rechnen. Es iſt alſo recht ratſam, wenigſtens nicht
mit einem Betrag im Rückſtand zu bleiben, der 2 Monateszinſen
gleichkommt.

Landesfürſorgetag.

Halberſtadt. Unter ſtarker Beteiligung aus allen Kreiſen der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Braunſchweig wurde am Montag
hier ein Landesfürſorgetag exöffnet. Kreisdirektor Schultz-Blanken
burg hieß die Vertreter der Reichs und braunſchweigiſchen Landes-
behörden willkommen. Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt wies
darauf hin, daß infolge des fehlenden Finanzausgleichs in der Wohl
fahrtspflege mancher Wunſch zurückgeſtellt werden müßte. Den erſten
Vortrag hielt Landrat Dr. Kracht-Heide (Holland) über Einheit der
Fürſorgearbeit. Er beſprach in der Hauptſache die neuen Fürſorge
geſetzbeſtimmungen, drückte ſeine Freude aus über die unverkennbaren
Heſtrebungen, die Fürſorgetätigkeit der Behörden und der freien Liebes
tätigkeit zuſammenzufaſſen und verlangte zur beſſeren Regelung der
einzelnen Verhältniſſe die Bildung von örtlichen Ausſchüſſen. Na
mentlich in der Rentnerfürſorge verlangte er ſtatt der reinen Geld
verſorgung mehr vorbeugende Unterſtützung, um den Hilfsbedürftigen
die Möglichkeit des Wiederhochkommens zu bieten. Jede Schemati

ſterung der Sozialrentnerſürſorge hielt er für gefährlich Jm
weiten Vortrag ſprach ſich Stadtrat Dr. Heimerich- Nürnberg für ein
inniges Hand in-Hand- arbeiten der öffentlichen und freien Wohl
a flege qus. Am Nachmittag folgten Beſichtigungen der Stadt,

es Muſeums und des Doms.

ist sparsamimſbebrauch
und von ausgezeichneter

Waſchwirkung!

Halliſche Verkehrsfragen.

Wer aus anderen Gegenden unſeres Vaterlandes von Berufs
notwendigkeiten getrieben, Halle zum Wohnſitz wählt, wird häufig über
die eigenartige Zuſammenſetzung ſeiner Bevölkerung erſtaunt ſein.
Die alte Grenzlinie zwiſchen Germanen und Slaven iſt am Saale
ſtrand noch immer nicht verwiſcht, obwohl Halles Jnduſtrialiſierung
Tauſende von Volksgenoſſen aus allen Himmelsrichtungen herbeigelockt
hat. Keine Vereinigung, mag ſie kulturellen, ſozialen oder rein prak
tiſchen Zwecken dienen, kann auf eine gewiſſe Gleichartigkeit ihrer
Mitgliedſchaft rechnen. Wilhelm Schäfer hat in ſeiner Kölner Rede,
die unter dem Titel „Deutſchland“ ſoeben in Karl Rauchs Verlag
zu Deſſau erſchien, auf die Beſonderheiten des Koloniallandes zwiſchen
Saale und Elbe verwieſen. „Emſiger iſt nirgends das deutſche Volk
mit kleinen Dingen beſchäftigt, alles hängt an den kleinen Maſchinen
des Handwerks, alles iſt enge Werkſtatt und Zwang kleiner Dinge;
guch wo heute die größeren Werkſtätten ſind, in Mühlhauſen, Merſe
vburg, Erfurt und Halle, geht nicht der dröhnende Schritt wie an
der Ruhr. Jmmer aber iſt hier, mehr als ſonſt die Unraſt desdeutſchen Geiſtes beſchäftigt geweſen, wo Martn Luther herkünftig war

und Thomas Münzer, der Schwärmer.“ Schäfers Urteil trifft im
Großen und Ganzen das Richtige. Wer ihm gegenüber auf moderne

trotzdem nicht leugnen können, daß die kleinen Dinge nach wie vor
im Vordergrund ſtehen. Und konnte die Unraſt des deutſchen Geiſtes
mit ihrer Neigung zum Schwärmen deutlicheren Ausdruck als das
Schwanken zwiſchen parteipolitiſchen Extremen während der letzten
s Jahre finden Eines freilich bleibt Halle dafür erſpart, was Schäfer
in ſeinen trefflichen Worten Berlin gegenüber feſtſtellt: „Wie Deutſch
land ſein wird, wird auch die Stadt ſein, die wenig organiſchen Eigen
wert hat, die ganz auf die Wohlfahrt des Reiches geſtellt iſt. Braun
kohle und Salz ſichern nicht minder als die Zuckerrübe, in deren Zeichen
augenblicklich unſer Laſtgüterverkehr ſteht, für lange Zeiten den or
ganiſchen Eigenwert unſeres Wirtſchaftslebens. Profeſſor Aubin hat
ſich ein Verdienſt damit erworben daß er ſeinen Schüler Erich Neuß
„Die Entwicklung des Halliſchen Wirtſchaftslebens vom Ausgang des18. Jahrhunderts bis zum Weltkrieg“ behandeln ließ. Das reſſliche
Buch wurde in dieſen Blättern erſt vor kurzem (Nr. 253) beſprochen.
Es verdient ernſte Beachtung. Jmmerhin iſt ſein Optimismus einer
kritiſchen Betrachtung wert. Nicht nur qualitative Leiſtungsſteigerung,
wie Neuß meint tut für die nächſte Zukunft not, ſondern eine auf
erne Sicht eingeſtellte Entwicklung unſerer Verkehrsmöglichkeiten.
b das immer beachtet wird, mag dem aufmerkſamen Beobachter

uweilen zweifelhaft erſcheinen. Jn der Ausgeſtaltung unſeres Haupt
ahnhofes wird zur Zeit nur Flickwerk geleiſtet. Auch wenn

über Jahr und Tag der Güterverkehr die Umgehungsgleiſe an der
äußeren Delitzſcher Straße benutzt, wird der Raum zu beiden Seiten
des Empfangsgebäudes unzureichend ſein. Die deutſche e
wird freilich angeſichts ihrer Reparationsverpflichtungen kaum an koſt
ſpielige Neubauten denken können. Jmmerhin tun Arbeiterbahnhöfe
im Norden und Süden unſerer Stadt dringend not, während wir die
zur Zeit im Umbau befindlichen Bahnſteighallen des Hauptbahnhofes
noch geraume Zeit werden benutzen müſſen.

Könnte man dagegen in anderen Fragen unſeres Stadtverkehrs,
dem man die Bezeichnung „Großſtadtverkehr“ nur bedingt und zum

r r in Halles weiterer Umgebung verweiſt, wird

Teil geben kann, zu befriedigenden Löſungen kommen? An der
Peripherie unſeres Stadtgebietes erſtehen Siedlungen, im weſentlichen
für Angeſtellte, Arbeiter und Beamte, deren Arbeitsplätze weit ent
fernt liegen. Die Entwicklung dieſer Kolonien wäre längſt eine
ſchnellere, wenn man für beſſere Verkehrsverbindungen Sorge trüge.
Straßenbahnen werden heute nicht überall möglich und am Platze
ſein. Wohl aber dürfte ſich ein Autobusverkehr ngch Groß
Berliner Muſter lohnen, da er ſich in der Stärke und Art ſeiner
Wagenfolge leichter den gegebenen örtlichen Verhältniſſen anpaſſen
kann. Jnsbeſondere Dölau und ſeine Heide erhielten dann eine ganz
andere Bedeutung für uns. An eine Elektriſierung der dort vorbei
führenden Hettſtedter Eiſenbahn iſt ja zur Zeit nicht zu denken, ebenſo
wenig wie an die neuen Saaleſtraßenbrücken. Die beſſeren Ver
bindungen mit Halle ſind auch für die Jnduſtrieſiedlungen der
weiteren Umgebung eine weſentliche Frage. Je ſchlechter die vor
handenen Verkehrsmöglichkeiten ſind, deſto größer iſt die Abhängigkeit
des einzelnen Arbeitnehmers von den örtlichen Verhältniſſen, ein für
kulturelle Weiterentwicklung und unabhängige politiſche Urteilsbildung
gar nicht ernſt genug zu nehmender Umſtand!

Halles Baugewerbe würde durch energiſche Verkehrsverbeſſerungen
den im allgemeinen Jntereſſe längſt nötigen Aufſchwung erhalten. Noch
iſt die Zahl der Wohnungſuchenden im Vergleich mit der anderer
Städte ungemein hoch. Der frühe und überaus unangenehme Winters
anfang in dieſem Jahre läßt zudem die bauliche Unzulänglichkeit vieler
Notwöhnungen in Keller und Dachgeſchoſſen auffallend hervortreten.
Hoffen wir, daß es der letzte Winter manchen Mißvergnügens iſt, den

wir zur Zeit erleben W. B.
Novemberernte im Harz.

Der Oberharz erlebt im November Erntezeiten. Es iſt keine
Ernte im üblichen Sinne des Wortes, Gar mancher wird erſtaunt
ſein, wenn er hört, daß die Tannenzapfen geerntet werden. Und doch
iſt es ſo. Jhre Bedeutung iſt durchaus nicht gering. Es gilt, Deutſch
land mit gutem Fichtenſamen zu verſorgen. Ja, der Oberharzer
r nimmt ſeinen Weg ſogar weit ins Ausland hinein. Die
Erträge der anderen deutſchen Wälder bleiben weit hinter denen des
Oberharzes zurück.

Der ſtaunenswerte „Schwefelregen“ im Frühjahr bildete die
Grundlage für ein gutes Tannenzapfenjahr. Es war eine Fichten
blüte, wie ſie Ganghofer in ſeinem Roman „Waldrauſchen“ ſo an
ziehend ſchildert. Dichte Wolken von Blütenſtaub hüllten die Berge
ein, ſo daß ſie manchmal auf ganz kurze Entfernung hin vollſtändig
den Blicken entſchwanden. Und hinterher ſchien die ganze Erde mit
gelblich-grünem Mehl beſtreut. Es hatte „Schwefel geregnet“ ſo
ſagte und ſagt man im Volksmunde. Dann kamen die wundervollen
roten Tannenzapfen.
herrlichen Farbe wie hängende Kerzen an den ſchwankenden Tannenzweigen. er en die Zapfen reif, reif zum Pflücken.

Ja, ſie werden gepflückt, wie man Apfel und Birnen pflückt. Jn
den Harzzeitungen lieſt man jeden Tag, daß Leute zum „Zapfen-
pflücken“ geſucht werden. Es gehört viel Gewandheit dazu. Um das
mühſelige Hinauf- und Hinabklettern an den Bäumen zu vermeiden,
ſchwingen ſich die Leute von einer Tanne zur anderen; mit der

Jn unzähligen Mengen leuchteten ſie in ihrer

Sicherheit eines Eichkätzchens wandert der „Zapfenpflücker“ durch
die Wipfel der ſchlanken Tannen.

Die Zapfen werden geſammelt und zur weiteren Verarbeitung
in eine Darre gebracht. Damit die Schuppen ſich öffnen und der
Somen herausfallen kann, werden ſie bei einer Wärmetemperatur
von etwa 50—55 Grad Celſius getrocknet. Die Samenkörner ſind
aber mit Flügeln verſehen, um vom Winde leicht fortgetragen werden
zu können. Dieſe Flügel werden durch Dreſchen uſw. beſeitigt, und
dann erſt iſt der Fichtenſamen verſandfertig.

Eichhörnchen und Kreuzſchnabel halten in den Wäldern die Nach
ernte, die noch reichlich genug ausfällt; denn wir haben ein geſegnetes
Tannenzapfenjahr, der Harz hat eine reiche Ernte in dieſem Herbſt,
obwohl eine andere als „unten im Lande“.

Anekdoten.
Das Jnkognito.

Dr. Michaelis, der ehemalige Reichskanzler, hatte als junger und
noch völlig unbekannter Beamter vom Kaiſer den Auftrag bekommen,
als Mitglied einer Jnduſtriekommiſſion Weſtfalen zu bereiſen. Vom
Beginne der Reiſe an hatte er von den anderen Kommiſſionsmit
gliedern, durchweg hohen Würdenträgern, viel auszuſtehen.

So bemerkte er, als die Kommiſſion in Elberfeld in einem der
pornehmſten Hotels abſtieg, daß ſich der Prinz von Preußen St.
ins Fremdenbuch: „Dr. Michgelis“ eintrug, dem neben ihm ſtehenden
Beamten leutſelig zulächelnd:

„Das macht Jhnen doch nichts, nicht wahr
Jnkognito wahren.“

„Abſolut nichts,“ erwiderte Michaelis, „ich wollte gerade dasſelbe
machen.“ Und er ſchrieb unter ſeinen eigenen Namen: „Prinz St.
und fügte hinzu: „Auf die Art wahren wir beide unſer Jnkognito!“

Der Ruhm.
Henri Bergſon, der franzöſiſche Philoſoph, iſt um ſeinen Ruhm

ſehr beſorgt. So kommt es, daß er auch bei Kollegen, die ihm be
freundet ſind, ſeinen Witz ſpielen läßt, wenn es ſich darum handelt zu
zeigen, daß er „bekannter“ iſt. S

Bei einem Diner Fellte ein Neugieriger an Bergſon die Frage:
„Da Sie für jedes Jhrer Bücher viele Jahre brauchen, verehrker
pat. müſſen Sie doch auch ziemlich viel dafür „kriegen“. Nicht
wahr

„Ja, ich verdiene mit jedem Buche ungefähr 150000 Franks.“
„Und Jhr Kollege Boutrour?“ fragte der Neugierige.
„Ah, Boutroux iſt allgemein bekannt. Er genießt Weltruf.

Arndr verdient wenigſtens 10000 Franks“, gab Bergſon zur
Antwor

Jch will mein

Reklameteil.
Wieviel Verdruß bereitet es der Hausfrau, feſtſtellen zu müſſen,

daß infolge unzuträglicher Schuhereme ein faſt neuer Schuh Riſſe
aufweiſt. Solche unangenehme Überraſchungen können Sie ver
meiden, wenn ausſchl. Erdal, Marke Rotfriſch, die wirklich gute
Schuhcreme zur Pflege der Schuhe verwendet wird. Das Leder
wird nicht brüchig, ſondern bleibt geſchmeidig.
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Provinz und Vachbarländer.
Lebensrettung. Brand. Vernichtungskrieg gegen die Ratten.

f Halle. Dienstag nachmittag ſprang ein 16jähriges Mädchen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der erſten Eliſabethbrücke aus in die

in das Waſſer nach und rettete es unter eigener Lebensgefahr. So
fort unternommene Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Die

Nach einer halbſtündigen Tätigkeit konnte die F
rücken. Bei der letzten polizeilich angeordneten Rattenvertilgung
am 1. und 2. d. M. ſind 1125 Ratten und 118 Mäuſe getötet worden,
durch die Unvorſichtigkeit der Beſitzer. und der Verpflichteten leider
auch 37 Hühner, 1 Kaninchen, 1 Hund und 12 Katzen. Daß Menſchen
zu Schaden gekommen, iſt nicht zur amtlichen Kenntnis gelangt.

Selbſtmord aus Angſt vor dem Gericht.
F Weißenfels. Die 58jährige Ehefrau Dorothea Reichel aus der

Georgenbergſtraße verſuchte Dienstag dadurch Selbſtmord zu begehen,
daß ſie ſich mit Petroleum begoß und ſich in Brand ſteckte. Schwer
verletzt wurde ſie ins Krankenhaus gebracht, in dem ſie noch am ſelben
Abend verſtarb. Der Grund und die näheren Umſtände dieſer
Schreckenstat ſind folgende: Frau Reichel hatte der wiederholten
Terminsvorladung vor Gericht nicht Folge geleiſtet, weshalb die
Polizei erſucht wurde, ſie zum Termin am I8. d. M. vormittags vor
zuführen. Der beauftragte Polizeibeamte fand die Wohnung verHloſſen, hatte aber feſtgeſtellt, daß die Frau in ihrer Wohnung war.
Der mehrfachen Aufforderung des Beamten, zu öffnen, kam ſie nicht
nach. Der Beamte ſchickte nun einen Hausbewohner zur Wache, um
3 gewaltſamen Offnung der Wohnung einen Schloſſer beſtellen zu
aſſen. Er ſelbſt wartete vor dem Hauſe. Jnzwiſchen hatte die Frau

ſich mit Petroleum begoſſen, in Brand geſteckt und ſtürzte ſchreiend aus
ihrer Wohnung. Den Bemühungen der Hausbewohner und des Be
amten gelang es, die Flammen zu erſticken. Der ſofort herbeigeholte
Stadtarzt ordnete in Anbetracht der ſchweren Brandverletzungen die
Überführung der Verletzten ins Krankenhaus an. Hier verſtarb ſie
goch denſelben Abend.

Motorradunfall.
Weißenfels. Am Dienstag ereignete ſich an der Kreuzung der

JFüden und Saalſtraße ein Unfall, der glücklicherweiſe glimpflich ab
Ein Motorradfahrer hatte beim Einbiegen in die Saalſtraße

nach der Poſt einen zu großen Bogen geſchlagen, und es gelang ihm
infolgedeſſen nicht, einem ihm entgegenkommanden Auto auf der Fahr
bahn auszuweichen Er fuhr auf den r ſtreifte die Häufer
mauer und ſtürzte mit ſeinem Rade, das dabei beſchädigt wurde, um
Der Vorfall möge allen zur Warnung dienen, bei den unüberſichtlichen
Straßenkreuzungen die größte Vorſicht walten zu laſſen und nament
lich die Geſchwindigkeit zu mäßigen da durch das unſinnige Schnell
jahren die meiſten Unfälle entſtehen.

Metallarbeiterſtreik in Thüringen.
Weimar. Der bisher örtlich beſchränkte Streik der thüringiſchen

Metallarbeiter dehnt ſich aus. Jn Saalfeld, Greiz, Gotha, Eiſenach,
Ruhla und Apolda iſt der Streik im Gange. Die Metallarbeiter
haben einen vom Schlichter erlaſſenen Schiedsſpruch, der für ſie Zu
lagen feſtſetzte, als ungenügend abgelehnt.

Die Altenburger Giftmordaffäre.
Altenburg. Die unter dem Verdacht des verſuchten Giftmordes

perhaftete Frau des Landgerichtsrats Dr. Fritzſche in Altenburg iſt
in das Unterſuchungsgefängnis in Gera eingeliefert worden. Bei der
Verhafteten ſollen ſich deutliche Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit be
merkbar machen. Es iſt anzunehmen, daß ſich ihre Unterbringung in
eine Heilanſtalt notwendig machen wird. Frau Dr Fritzſche ſtellt nach
wie vor jede Schuld in Abrede. Die ganze Affäre iſt noch ſo dunkel,
wie ſie es von vornherein war. Vor allem iſt es nicht möglich. die
Fe nach dem Motiv dieſes Verbrechens zu klären, denn die Frau

e ebte mit ihren Verwandten in gutem Einvernehmen. Die wirtſchaft
lichen Verhältniſfe des kinderloſen Ehepaares Fritzſche ſind die denk
bar beſten und auch die Erbſchaftsverhältniſſe ſind ſeit langem inſofern

e er do ehe e e t los Ehrenhein inin
je von 100000 Goldmark vertraglich zuſteht.

ESittlichkeitsverbrechen. Gefahrvolle Fahrt bergab.

Camburg. Vom Schöffengericht in Jena wurde der Maurer
Franz Fr. von hier zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt, weil er ſich an
einem 9jährigen Mädchen vergangen hat. Da er damals geſchlechts

C

Konzer s und hörte, daß man beinahe einem Schwindler um O feralen wer In ähnlicher Weiſe ſ e p

leidend war, ſoll er das arme Kind auch noch angeſteckt haben Der

ſteile Mollſchützer Berg, welcher Leben und Geſundheit ſo manches Rad
und Motorfahrers auf dem erbet h wieder Veranlaſſung
einer gefährlichen Fahrt geweſen. An einem Rübengeſchirr des Ritter
gutes Kreipitzſch verſagte die Bremſe und der ſchwerbeladene Wagen
ſauſte die ſteile Straße hinab. Zum Glück kam keins der Pferde zu
Fall, doch mußten ſie in Mollſchütz eingeſtellt und tierärztliche Hilfe

in Anſpruch genommen werden.
Unglücksfall.

t Zeitz. Der ſeit dem 3. November vermißte Friedrich Carl aus
Grana hat von der Parkſtraße aus über die neue Brücke über die
Göhle den Heimweg angetreten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er im

Dunkeln in die Göhle geſtürzt und in die Elſter abgetrieben iſt.
Werber für die Fremdenlegion.

Noſſen. Zwiſchen Noſſen und Meißen wurde durch Land
gendarmeriebeamte ein Automobil angehalten, in welchem ſich zwei
Werber für die franzöſiſche Fremdenlegion und mehrere junge Leutebefanden, die den loöckenden Vorſpiegelungen der Verfrer folgen
wollten. Nachdem ſie über die ihnen drohenden Gefahren aufgeklärt
a änderten die Burſchen ihren Entſchluß und kehrten nach Hauſe
zurück.

Großfeuer.

Stiege. Ein Großfeuer vernichtete die Fenskeſche Holzbe
arbeitungsſtätte. Alle Rettungsarbeiten waren vergeblich, man konnte
ſich nud auf Erhaltung des Wohnhauſes beſchränken. Eigenartig iſt
es, daß dieſer Raum mit ſeinem Jnhalte um 7 Uhr abends gepfändet
wurde: die Gläubiger können ſich nun mit der Aſche abfinden. Der
Beſitzer des Grundſtücks ſoll abweſend geweſen ſein und ſein Eigen
tum erſt brennende wiedergeſehen haben.

Tödlich verunglückt.
Cupſal. Jn tiefe Trauer verſetzt wurde die Familie des Guts

beſitzers Winkler von hier dadurch, daß das Oberhaupt der Familie
am Dienstag abend in der ſechſten Stunde durch Unglücksfall den Tod
fand. Die Arbeiter waren auf dem Dreſchboden beſchäftigt. Als W.
nach ihnen ſehen wollte und zu dieſem Zwecke ebenfalls den Dreſch
boden beſtieg, muß er in der Dunkelheit einen Fehltritt getan haben.
Er ſtürzte auf die Tenne und blieb dort tot liegen.

Tod zwiſchen den Puffern.
ff. Güſten. Der auf Bahnhof Güſten ſtationierte und in Giers-

leben wohnhafte Schaffner Fricke geriet beim Rangieren auf Bahnhof
Güterglück zwiſchen die Puffer und verunglückte tödlich. Sein tragi
ſcher Tod löſt unter den Eiſenbahnern tiefes Mitgefühl aus, da Fricke
ein treuer und rechtſchaffener Bedienſteter war.

Einbruchsdiebſtahl.
Eilenburg. Jn der Nacht zum Bußtag wurde im Kaffee Süd

ring eingebrochen. Die Täter gelangten mittels Nachſchlüſſels in den
Verkaufsraum und das Gaſtzimmer. Jhnen fielen u. a. in die Hände
ein Damenfahrrad, ein ſchwarzer Herrenüberzieher, ein feldgrauer
Damenmantel ein Paar braune Damenhandſchuhe, etwa 50 Tafeln
Schokolade 6—700 Stück Zigaretten, etwa 1 Pfund Kaffeebohnen und
70——80 A Bargeld.

Gerichtsverhandlungen.
Ein falſcher Weinkäufer.

Vor der Halleſchen Strafkammer hatte ſich der Techniker Walter
T. aus Merſeburg wegen Hochſtapelei zu verantworten. Am
6. September erſchien bei einer großen Weinfirma in Halle ein Mann,
der ſich unter dem Namen Weber vorſtellte und ſich als Kantinen-
verwalter des Michel-Konzerns aus Groß-Kahna ausgab. Er gab
eine große Weinbeſtellung in Höhe von etwa 6000 in Auftrag.
Das erſchien dem Prokuriſten der Firma etwas verdächtig, zumal
T. nicht mal richtig Deutſch ſprach, was ja ſchließlich bei einer der
artigen Stellung als Einkäufer eines ſolchen Werkes Vorausſetzung
iſt Man erkundigte ſich bei dem wirklichen Einkäufer des Miechl

falles at T. auch eine große LeipzigerLikörfirma unter einem falſchen Namen und als angeblicher Kaſino
verwalter des Leunawerkes um 1500 Flaſchen Likör zu beſchwindeln
verſucht. Doch auch hier hatte er kein Glück. Nur einmal gelang es

von dort zu kennen angab, unter dem Vorwande, ihr eine gut bezahlte
St verſchaffen zu wollen, um mehrere Wäſcheſtücke zu betrügen.
Das Mädchen, deſſen Leichtgläubigkeit nun atzerdings wirklich nur
ſchwer zu übertreffen iſt, borgte ihm auf ſein Bitten hin verſchiedene
Bettwäſche, da er ihr im Laufe der Unterhaltung erzählte, er müſſe
in Halle im Hotel übernachten und könne doch in Hotelwäſche nicht
ſchlafen. Daß er ſie vorher vergeblich um eine größere Geldſumme
auging, hatte ſie in keiner Weiſe ſtutzig gemacht. Das Gericht ver
urteilte ihn wegen verſuchten Betrugs in zwei Fällen und des voll
endeten Betrugs in einem Falle zu einer Strafe von fünf Mo
naten Gefängnis.

Vermiſchtes.

Die ſchnellſte Stenotypiſtin Amerikas iſt ein Fräulein Roſe
L. Fritz, die ſchon vierzig mal erſte Preiſe bei SchnellſchreibKon
kurrenzen auf t Schreibmaſchine davontrug. Einem Zeitungsmann
erklärte ſie jüngſt, für ſie ſei das Schnellſchreiben dasſelbe, wie für
einen Fußballſpieler ein Wettkampf. Um ſich gute Ausſichten bei
einem Wettbewerbe zu ſichern, trete ſie niemals unvorbereitet an die
Maſchine, ſondern fange zwei Monate vorher an, ſich zu üben, damit
ihre Nerven ſtandhalten. Sie macht regelmäßig körperliche Übungen,
geht viel an die Luft, ißt nur einfache Speiſen und geht zeitig ſchlafen
Allerdings kommt hinzu, daß ihre Hand eigentümlich geformt iſt und
eine ungewöhnliche Anpaſſungsfähigkeit an die Taſtatur der Maſchine
beſitzt. Schon mit 15 Jahren leiſtete ſie im Schnellſchreiben Er
ſtaunliches. Jhr Rekord beträgt 265 Worte in einer Minute. So
ſchnell können nur wenige Leute ſprechen.

Stahlgerüſthäuſer, eine neue Bauart. Jn Blackpool, ſind
über hundert Stahlgerüſthäuſer im Bau. Dieſes neue Bauverfahren
hat bei den ſtädtiſchen Behörden Englands ſo viel Intereſſe gefunden,
daß bereits 20 Deputationen die Häuſer beſichtigt haben. Jhr Ein
druck war außerordentlich günſtig, ſo daß 15 Gemeinden Pläne für
die Errichtung derartiger Bauten ausgearbeitet haben. Man ſagt,
daß nach dem Syſtem von Blackpool ein Block von vier Häuſern in
zwölf Tagen erbaut werden kann, und zwar billiger als gleich große
Ziegelbauten.

Die Bubilöckchen der Krankenſchweſtern. Der Amſterdamer
Gemeinderat hat den kategoriſchen Beſchluß gefaßt, daß künftig in
keinem Krankenhaus mehr ein Bubikopf geduldet werden ſolle. Eine
Schweſter in kurzem Haar iſt ein Unding ſagt die magiſtratliche
Autorität von Amſterdam. Und in allen Krankenhäuſern iſt den
Schweſtern eine Order zugegangen, wonach ſie angewieſen ſind, von
jetzt ab ihre Haare lang zu kragen. Wer heute langes Haar hat und
morgen mit einem Bubikopf erſcheint, wird unweigerlich auf der Stelle
entlaſſen. Um aber die Kurzhagrigen nicht in allzugroße Verlegep
heit zu bringen, ſchickt man ſie ſo lange, bis das Haar wieder gewachſen
iſt, in die Kinderabteilung. „Kinder gehören zu den Kindern meinte
der eine Direktor des Krankenhauſes. „Bei den Kindern können ſie
wenigſtens kein Unheil anrichten“, fügte er hinzu. Der Mann äußerte
ſich weiter dahin, daß ein Bubikopf geeignet ſei, einen Patienten auf
Gedanken zu bringen, die eigentlich nicht n ein Krankenzimmer hinein
gehören. Alles Weltliche oder auf gut Deutſch alles Mondäne müſſe
aus den Krankenhäuſern verbannt werden Alſo auch der Bubikopf.

Großkampftag gegen die Ratten. Jn Berlin rüſtet man ſich
zu dem Großkampftag gegen die Ratten. Jn London hat man das
große Ereignis ſchon hinter ſich, dort iſt die Jagdſaiſon bereits in der
vorigen Woche eröffnet worden. Die Rattenplage in Berlin iſt
ſchlimm, aber die Londoner Ratten ſind der Berliner Spezies an Ge
meingefährlichkeit noch über. Deshalb hat dort der behördlich organi
ſierte Krieg gegen die Ratten ſchon viel früher begonnen, und man
hat über dieſen Krieg, wie ſich das für ein geprdnetes Gemeinweſen
gehört, eine reguläre Statiſtik aufgeſtellt. Jn dem Londoner Hafen
biertel ſind bei dem jetzt veranſtalteten Feldzug nicht weniger als 25
Millionen Ratten getötet worden. Das ſind 500mal mehr Ratten,
als im Vorjahr zur Strecke gebracht wurden. Sachverſtändige ſchätzen die Zahl der Londoner Ratten auf 50 Millionen.
Davon ſind alſo bei dem letzten Feldzug 25 Millionen getötet worden.
Weitere 25 Millionen bleiben alſo noch zurück, um weiter zu leben
und weiter zu lieben. Wie das noch werden ſoll nur nicht nach

rechnen ee Eine kenre Präſidentenwahl. Amerika hat, laut
Tribune die Wahl Coolidges mit rund 30 Millionen Dollars de
zahlen müſſen. 20 Millionen wurden von drei Parteien ausgegeben,
10 von den Behörden für Drückſachen, Poſtauslagen uſw., davon allein

ihm wirklich, ein Mädchen, eine frühere Beamtin aus Leung, die er von Newyork 124 Millionen.

Roman von Otto Berndt.
5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Aus eſchloſſen. Siebert iſt einer unſerer älteſten und zuver
läſſigſten Leute, und zudem Sie wiſſen, hunderttauſend Dollar ſind
in der jetzigen Zeit geradezu ein gewaltiges Vermögen. Wir habenSiebert nicht allein geſchickt, ſondern in Hegleitugg eines der Herren
Kaſſenbuchhalter, des Herrn Willmers, des Sohnes eines ſehr angeſehenen hießgen Direktors einer anderen Großbank.“

„Jch möchte den Herrn und den Kaſſenboten ſchnellſtens ſelbſt
vernehmen.“

„Jch habe das vorausgeſehen, und beide warten im Vorzimmer.“

e Sie bitte zunächſt den Kaſſenboten hereinrufen, Herr
ggers.

Ein alter Mann im grauen Bart trat ein, der den Unteroffizier
aus Vorkriegszeiten ſofort erkennen ließ. Er ſtand in ſtrammer
Haltung vor dem Richter und blickte ihn frei an.

„Sie ſind der Kaſſenbote Siebert?“
arg Siebert, jawohl.“
„Wie lange ſind Sie in Dienſten der Bank?“
„Achtundzwanzig Jahre. Jn dieſer Filiale ſechs Monate, ſeit

ihrer Eröffnung.“
„Sie haben dem Profeſſor Sanderſon im Auftrage der Bank

hunderttauſend Dollar ausgezahlt
„Jawohl.“
„Wann war dies Überlegen Sie genau.“
„Am Donnerstag, den 15. Juni, vormittags kurz nach zehn Uhr.“
„Sie irren ſich, es war wohl am. Dienstag, den 142
„Gewiß nicht. Jch habe die Quittung mit dem Datum, zudem

weiß ich es ganz genau der Tag iſt mein Geburtstag. Außerdem
iſt es ja erſt drei Tage her.“

Landgerichtsrat Hagenau war nervös.
„Und Sie wollen das Geld dem Profeſſor ſelbſt gegeben haben
„Jawohl.“
„Wo denn
„Jn ſeinem Laboratorium.“
„Ja, wußten Sie denn nicht, daß der Profeſſor am Mittwoch

früh ermordet wurde
„Jch las das erſt am Donnerstag mittag in der „B. Z.“ und

ärgerte mich über die Lüge.“
„Sie wollen alſo dabei bleiben, daß Sie das Geld am Donners

tag vormittag dem Profeſſor ſelbſt gegeben haben
Der Mann war beleidigt.
„Herr Richter, ich bin ein ehrlicher Mann.“
Hagenau ſetzte ſich.

„Erzählen Sie doch einmal genan.“
„Herr Willmers und ich kamen etwa zehn Minuten nach zehn in
Haus.“
„Hat Sie jemand geſehen
„Die Portiersfrau, die vor dem Hauſe den Bürgerſteig kehrte.“
„Weiter.“

das

„Das Laboratorium hat eine Doppeltür. Die äußere ſtand offen
Jch klopfte und der Herr Profeſſor öffnete ſelbſt.“

„Er öffnete ſelbſt? Vollkommen geſund?“
„Natürlich.“
„Kannten Sie denn den Herrn Profeſſor?“

Ich hatte ihn ſchon vor acht Jahren kennen gelernt, als ich noch
in der Filigle in der Steglitzerſtraße war und er dort ſein Konto
hatte, außerdem war ich auch am 12. Juni bei ihm.“

„Sie kannten ihn alſo ganz genau?“
„Vollkommen.“

„Sie könnten beſchwören hören Sie beſchwören, daß der
Mann, dem Sie das Geld gaben, wirklich der Profeſſor war und nicht
etwa ein Mann, der ſich verkleidet hatte

„Jch kenne doch ſeine Stimme und ſeine Unterſchrift. Jch kann
es jeden Augenblick beſchwören.“

„Waren denn an der Tür keine Siegel?“
„Jch habe nichts geſehen.
„Sie können vorläufig abtreten, Herr Siebert.“
Der Buchhalter trat ein. Ein eleganter junger Mann von ſicherem

Auftreten.
„Habe die Ehre, Herr Landgerichtsrat.“
„Richtig, Herr Willmers, wir kennen uns ja.“

v h auf einem Ball beim Generalkonſul von Schwabach
ie Ehre„Natürlich! Alſo Herr Willmers, Sie haben am vorigen Diens

dar den 14., den Kaſſenbgten Siebert zum Profeſſor Sanderſon
egleitet?“

„Verzeihen Sie, am Donnerstag, den 16. Juni.“
„Das wiſſen Sie ganz genau
„Natürlich.“
„Und wie war das?“
„Der Profeſſor den ich ja kenne, öffnete ſelbſt.“
„Sie kannten ihn S„Jch habe ihn einmal flüchtig in unſerem Büro geſehen, aber ich

kannte ihn wieder
„Und was war dann
„Ex begrüßte Siebert mit Namen, dann nahm er das Geld zählte,

unterſchrieb, gab Siebert ein Trinkgeld, und wir gingen, das war
alles

„Sie wußten auch nichts von dem Morde?“
„Es ſtand ja erſt am Donnerstag mittag in der „B. Z.“ Jch habe

darüber gelacht.“
„Herr Willmers, Sie ſind doch ein gewandter Herr, der wahr

ſcheinlich auch ſchon öfters mit Schwindlern in Berührung gekoin
men iſt?“

„Leider.“
„Halten Sie es für denkbar, daß der Mann ein verkleideter

Gauner in der Maske des Profeſſors war?“
„Das halte ich für vollkommen ausgeſchloſſen.“
„Sie entſchuldigen einen Augenblick, ich möchte Sie bitten und

auch den Kaſſenboten, Jhre Ausſagen vor dem Herrn Staatsanwalt
zu widerholen.“

„Bitte.“

Nach einigen Augenblicken trat Hagenau mit dem Staatsanwalt
wieder ein, den er flüchtig aufgeklärt hatte die Ausſagen blieben
die gleichen. Staatsanwalt Zöllner ſagte zu Siebert:

„Aber Mann, das iſt ja unmöglich! Zu derſelben Zeit lag der
Profeſſor ja tot, hören Sie, tot im Nebenraum! War denn der
Nebenraum offen

„Nein, die Tür war geſchlyſſen.“
„Und Fräulein Sanderſon a e
„Es war niemand außer dem Profeſſor da.“
„Ja, halten Sie es denn für möglich, daß ein Toter, der ſeit

zwei Tagen in der Leichenſtarre liegt, Jhnen das Geld abnimmt?“
„Dann war eben der Tote nicht der Profeſſor.“
„Aber die eigene Tochter hat ihn doch erkannt
„Das weiß ich nicht.“
„Und, nehmen wir an, der Tote war ein anderer glauben Sie

denn, daß der Profeſſor, der doch unſere Siegel an der Tür ſehenmußte, und der dann, ſelbſt wenn er dieſe Siegel abnahm, in ſeinem

Schreibzimmer einen Toten fand er müßte ihn gefunden haben
glauben Sie denn, daß er nicht ſofort Alarm geſchlagen hätte Denken
Sie an die Tochter! Würde ſie denn den Toten geſtern abend als
ihren Vater begraben haben boder

Siebert war ganz ruhig
„Herr Landgerichtsrat, das weiß ich alles nicht. Jch weiß nur,

daß ich am Donnerstag das Geld richtig dem Herrn ProfeſſorSanderſon übergeben habe.“

Der Staatsanwalt klingelte
„Ordonnanz, das Dienſtauto! Schnell!“
„Sehr wohl.“
„Jch muß die Herren bitten, mit mir zu W Jch ſetze gewiß

kein Mißtrauen in Jhre Ausſagen, aber es liegt mir daran, zu er
fabren e ans die Portierfrau Sie wiedererkennt.“

„Bitte.“
Ein paar Minuten ſpäter ſaßen die beiden Herren vom Gericht

und die Beamten der Bank im Auto; bald waren ſie an Ort und
Stelle. Der Unterſuchungsrichter ſtieg zuerſt aus dem geſchloſſenen
Wagen.

„Wollen Sie bitte einen Augenblick warten
Güte, Herr Kollege.“

Die beiden Herren traten in das tagsüber nicht verſchloſſene Haus
und klopften an der Portierloge, worauf eine Frau erſchien

„Sind Sie die Portierfrau hier
„Jawohl.“
„Wir kommen vom Gericht. Sie wiſſen doch, in der Mordſache

beim Profeſſor Sanderſon.“
„Jawohl.“
„Haben Sie, ſeit die Polizei die Tür des Laboratoriums ver

ſiegelte, irgend etwas Verdächtiges bemerkt?“
„Nein. Geſtern mittag war der Herr Kriminalkommiſſar hier

und auch ein paar Herren vom Beſtattungsinſtitut mit dem Sarg
Der Herx Kommiſſar löſte die Siegel, die Herren gingen hinein und
kamen bald darauf mit dem geſchloſſenen Sarge wieder zurück. Dann

Haben Sie die

legte der Herr Kommiſſar die Siegel wieder an.“
(Fortſetzung folgt.)

Ehieago
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Turnen und Spork.
Die Tagung des Turnaüsſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaſt.

Am Sonnabend und Sonntag trat der Turnausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft, der ſich aus den 18 Kreisoberturnwarten und den Mit
gliedern der techniſchen Ausſchüſſe zug menſeb, unter Leitung des
DOberturnwarts der D. T., Kunat h-Bremen, in Fulda zuſammen,
um die Veranſtaltungen des Jahres 1925 vorzubereiten und wichtige
techniſche Entſcheidungen zu treffen. Den wichtigſten Gegenſtand der
Beratung bildete die Feſtlegung der Weolttampfbeitl nungen für 1925.
Die Annahme von Wanderpreiſen im Form von Pokalen wurde ver
boten, ebenſo die Verleihung von Medaillen. Für die Meiſter und
Meiſtermannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft ſoll ein Meiſter
ſchaftsabzeichen geſchaffen werden. Der Arbeitsplan für 1925 wurde
feſtgelegt. Die Teilnehmerzahl wird auf 300 Turner, 150 Turnerinnen
und 75 Turner über 40 Jahre beſchränkt.

Aus der Fülle der ſonſtigen Beſchlüſſe heben wir noch hervor:
Der Hermannslauf aus allen Teilen Deutſchlands zum Herinanns-
Zdenkmal bei Detmold findet vom 14. bis 16. Auguſt ſtatt. Er wird die
Beteiligung von über 50 000 Turnern ſehen. Bei der Feier am
Hermannsdenkmal ſollen Wettkämpfe nicht ſtattfinden. Der Haupt
teil der Feier ſoll zu einer Morgenfeier ausgeſtaltet werden, die den
Charakter eines Treffens der Alteren trägt. Die Schaffung eines
Leiſtungsbuches wurde abgelehnt. Bezüglich der Deutſchen Kampfſpiele
1926 wurde folgender einſtimmige Beſchluß gefaßt: Die Deutſche
Turnerſchaft macht ihre Teilnahme davon abhängig, daß ſie bei denVorbereitungen und der Durchfüührung entſteht ihrer Stärke
herangezogen wird. Über die geplante Volkstumsprüfung, Lichtbilder
reihen und Wettkampfkarten werden noch Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen. Jm Frühjahr 1925 ſoll eine Klärung des Frauenturnens
durch Vorführung verſchiedener Syſteme und Vorkräge ſtattfinden.
Endlich wurde noch beſchloſſen, Länderwettkämpfe, zunächſt mit der
Schweiz und Holland, in verſchiedenen Kampfarten anzubahnen.

Nenmark I-Corſo I Leipzig 0:2 (0: 1).
Bei beiderſeitig gleichmäßig verteilten Torchancen, die aber keine

Mannſchaft auszunußen verſtand, glückte den Leipzigern dennoch ein
2 0-Sieg. Beide Tore fielen auf Verſchulden der Hintermannſchaft
Neumarks, die den Ball nicht rechtzeitig wegbeförderlen. Beide
Mannſchaften mit je 1 Mann Erſatz, Neumark außerdem ohne Röſiger,
welcher verzogen iſt, lieferten ſich ein ſchnelles, abwechſelreiches Spiel,
welches ſich durch ſeine faire Spielweiſe angenehm von der bei Punkt
ſpielen gepflogenen abhob. Hatte Neumark die erſten 10 Minuten
mehr vom Spiel, ſo änderte ſich dies etwas zugunſten der Gäſte, als
der Halblinke Neumarks infolge Verletzung auf Stunde das Spiel
feld verlaſſen mußte. Die Gäſte konnten dem Spiele nunmehr eine
leichte Überlegenheit aufdrücken, die bis etwa 15 Minuten vor Ende
der zweiten Halbzeit anhielt. Die letzte Viertelſtunde raffte ſich Neu
mark auf und drückte gewaltig, ohne daß es ihnen gelang, bei der auf
vierkſamen Hintermannſchaft der Leipziger etwas zu erreichen, als
ſechs Ecken, die aber nichts einbrachten. Schiedsrichter Rühle (99)
leitete ſicher.

Die Jnnioren ſetzten ihren Siegeszug fort und ſchlugen die mit
10 Mann erſchienenen Röſſener 9: 0. Die Knaben verloren gegen
98 Halle 0 1.

r

Mücheln I-- Halle 98 II 1 1.
Das am vergangenen Sonntag auf dem Müchelner Sportplatz

von obigen Mannſchaften ausgetragene Spiel zeigte wiederum einen
Fortſchritt. Wenn auch I. der II. Klaſſe gegenüberſtand, ſo zeigte die
bisher wenig trainierte Müchelner Mannſchaft ſich der beſſeren halli-
ſchen doch gewachſen. Der Spielverlauf zeitigte einen harten Kampf,
beide Gegner verſuchten, Tore zu erzielen. Jnſonderheit waren die
Halliſchen durch die gute Technik überlegen und brachten den Ball
faſt ſtändig vor das Müchelner Tor; nur der großen Aufmerkſamkeit
und Spielfreudigkeit der Mannſchaften iſt es zuzuſchreiben, daß ſich
beide Gegner bis zur Halbzeit mit einem „Unentſchieden“ (0: 0) gegen
überſtanden. Das nach Halbzeit einſetzende Spiel ließ die Müchelner
Mannſchaft durch ges Stürmen das erſte Tor erzielen Halle
wehrte kräftig ab,

z Das Spiel ſchloß daher mit Unentſchieden (1Die Müchelner Damenhandball- Mannſchaft J ſpielte gegen Aminen

dorf I unentſchieden (0 0).

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Am Mittwoch hatte der Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf den

Sportverein Wengelsdorf zu Gaſte. Die I. Mannſchaft des
Glück auf“ ſpielte gegen die II. Mannſchaft des Sportbereins Wengels
Dorf und konnte mit 5:0 als Sieger aus dem Kampf hervorgehen.
„Glück auf“ ſpielte vom An bis zum Schlußpfiff dauernd überlegen.
(Halbzeit 2:0. Eckenverhältnis 5: 3.) Der Schiedsrichter leitete das
Spiel einwandfrei.

Die III. Mannſchaft des Sportvereins Wengelsdorf war nicht
erſchienen. Junioren, Jugend und Knaben waren ſpielfrei.

Stockball.
Mücheln Hockey Halle 98 II 1-0.

Das am Sonntag auf dem Hockeyplatz in Mücheln ausgetragene
Spiel ließ ein gutes Zuſammenſpiel erkennen, was beſonders durch
Eifer und Schlagſicherheit zum Ausdruck kam. Kurz nach Spiel-
beginn konnte Mücheln aufkommen und errang ſich das erſte Tor.
Die Gäſte konnten ſich auf dem Platze nicht zurechtfinden, da die
Beſchaffenheit desſelben viel zu wünſchen übrig ließ. Beiderſeits
wurden gute Eckbälle geſchlagen, die aber durch die Abwehr der Tor
verteidiger nicht zu Toxen verwandelt werden konnten.

Jnfolge unberechtigter Feſtſtellung von Mängeln
Schiedsrichter brachen die Hallenſer
Schluß ab.

durch den
das Spiel 15 Minuten vor

onnte jedoch erſt kurz vor Schluß das Ausgleichs |22. Bein et en Stimmungsbilder

99 VfL. 96 Halle i 1
Jn Halle trat am Bußkag ſeit längerer Zeit die zweite Stockball

mannſchaft des Sportvereins von 1889 wieder auf den Plan. Die
Shielpauſe ſcheint erfreulicherweiſe keine üblen Nachwirkungen zu
haben, denn die Mannſchaft r ein flottes, teilweiſe ſogar über
legenes Spiel vor, deſſen Reſultat nicht ganz dem Spielverlauf ent
ſpricht. Bei etwas mehr Schußfreudigkeit und Zuſammenarbeit dürfte
noch mancher Sieg auf ihr Konto kommen.

Auswahlſpiel in Halle.

ſchaften gegenüber, die der Saalkreis anläßlich des in nächſter Zeit
ſtattfindenden Spieles gegen den Elbekreis aufgeſtellt hatte. Von den
fünf angeforderten hieſigen Spielern konnten leider nur drei antreten,
da die beiden anderen wegen Verletzungen abſagen mußten.

über den Spielverlauf läßt ſich nur ſagen, daß die A-
Mannſchaft, dank beſſerer Stürmerleiſtungen, den Sieg vollauf ver
dient hat. Es wax wirklich ein Genuß, die beiden Stürmer Daas
H. C. H.) und Jakob (SchwarzWeißſ in bezug auf Technik und
Zuſammenarbeit zu beobachten. Das Tor des Erſteren war eine

rachtleiſtung. Auch Oels (99) als Mittelläufer wußte zu
Jn der B- Mannſchaft überragten der Torwächter Schmidt (86), der
rechte Verteidiger Dr. Wuttke (99) und die linke Stürmerſeite (96).
Die A- Mannſchaft gewinnt 2: 0. über die endgültige Aufſtellung der
Mannſchaft iſt uns leider noch nichts bekannt.

B.-V. Germanig.
Die aus Spielern der I. und II. Mannſchaft zufammengeſtellte

Elf konnte gegen ſchen I den beachtenswerken Sieg von 8: 02 6)
ſich holen. Den Gäſten blieb ſelbſt das verdiente Ehrentor verſagt.
Weniger gut ſchnitt die II. und III. Mannſchaft ab, nur ein Unent
ſchieden von 1.1 konnte dieſe Mannſchaft trotz ſtarker Uberlegenheit
gegen Zöſchen II herausholen.

öport-Allerte.

Der Schweizer Fußballmeiſter F. C. Zürich hat eine Reiſe 332
Spanien abgeſchloſſen. Er wird am 31. Dezember gegen Real-Madri
und am 4. und 6. Januar gegen den Athletik-Club Bilbao antreten.

Die ungariſche Regierung hat endgültig beſchloſſen aufStagatskoſten ein Stadion zu kg Dieſes ſoll in Ofen er
richtet werden. Ferner iſt geplant, auf der Margareteninſel eine ge
deckte Schwimmhalle zu erbauen.

Sonntag den 3 Novenbe 7
Berbandsſpiel

Favorik Halle V. f. L.
I auf dem V. f. L.Sportplatz, Krantſtraße.

d

Neuer Weltrekord im Stabhochſprung.
Ein neuer Weltrekord im Stabhochſprung wurde in Tokio von dem

amerikaniſchen Leichathleten Ralph Spegrow aufgeſtellt, der 4,22
Meter glatt überſprang.

Der Kampf der Pferde und der Reiter.
Für mehr als zwei Wochen gehört der Rieſenraum des Berliner

Sportpalaſtes dem Wettbewerb, zu dem ſich hier das Edelſte der

ſammengefunden haben. Mitkten aus digſen Kämpfen heraus, die am
22. November ihren Abſchluß finden, erhalten wir ein paar kurze

Das Tagewerk beginnt oft ſchon an frühen Morgen, täglich aber
gibt es von nachmittags 3 Uhr bis lange nach Mitternacht keine Pauſe
in dem Wechſel der Wettbewerbe. Und dieſe umfaſſen alles, was zur
Prüfung von Pferd und Reiter gehört. Prüfung des Pferdematerials
in ſeiner allgemeinen Beſchaffenheit, in ſeiner Eignung als Reit- und
als Wagenpferd unter den verſchiedenſten Vorgusſetzungen, Dreſſur
und Springprüfungen, Gehorſamsprüfung, Wertung im Gelände und
in der Bahn, Prüfung der rejterlichen Fähigkeiten und der Künſte
der Stallmeiſter, Wertung des Fukterzuſtandes und der Pflege dieſcharfen Augen berufenſter Fachleute haften an jeder Einzeihen von

Pferd Reiter Fahrer, ehe ſie ihren Spruch fällen, und ein Nachmittag
im Ning des Sportpalaſtes iſt eine Lehrſtunde auf der Hohen Schule
der Hippologie.

Sind dieſe Prüfungen ein Genuß für die Leute vom Fach, ſo hat
das Turnier auch für die breite Maſſe der Schauluſtigen Anziehendes,
Schönes und Exrregendes in Hülle und Fülle. Wahrhaft volkstümlich
ſind ſchnell die abendlichen Jagdſpringen geworden, die es an Zulauf
zwar noch immer nicht mit einem Sechstagerennen oder einem Box
kämpf ganz aufzunehmen vermögen, die aber in ſtändig wachſendem
Maße ihr kreues und begeiſtertes Publikum finden. is zu einem
gewiſſen Grade mag der Zulauf dem Totaliſator zuzuſchreiben ſein, an
dem man angeſichts der kaufend Zufälligkeiten ſpringeriſcher Wettkämpfe große Quoten gewinnen, aber auch eine lange Reihe von Ein
ſäßen verlieren kann, Und der mit ſeinen auf die verſchiedenen Ränge
verteilten Zweigſtellen gute Geſchäfte für ſich und den Steuerſäckel
macht. Aber es bleibt doch ein beſcheidener Prozentſatz der Gäſte, der
ſich an den Wettſchaltern drängt. Die vieltauſendköpfige Menge, die
die Logen und Ränge füllt, hat ihren Gewinn, ihre Freude und ihre
Spannung an dem bünten und erregenden Bild, das

h m

Auf der Peißnitz ſtanden ſich geſtern die beiden Auswahlmann

deutſchen Pferdezucht und die Beſten der deutſchen Reiterſchaft zu

ſich in ſtunden

er vor jeder
Konkurrenz, wenn die Reiter ihre Roſſe an Hinderniſſe

heranführen. um ſie mit ihnen wenigſtens im Anblick vertraut zu
machen, jn dem bunten Durcheinander von Uniformen, roten und
ſchwarzen Röcken, in den geſchmeidigen Geſtalten der Rei
dem Hin und Her des Bahnperſonals, das oft unmitte
Wettbewerb die Hinderniſſe verändert und erſchwert, d
Reiter vor ganz unbekannten Aufgaben ſehen. Der ſta zeigt
den wachen Sinn für ein ſchönes geſundes und offenes Kämpfen,
für ſportliche Leiſtung, das Verſtändnis für die Ziele, um die hier ein
ernſtes Streben ſich auch im ſcheinbar ſpieleriſchen Gewande müht,
ſo exfreulich als einen inneren Beſitz der M

Daß das Publikum ſeine Lieblinge hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Es
hat ſie unter den Pferden, mehr aber noch, da deren ſchier unabſehbare
Fülle ſchwer auseinanderzuhalten iſt, unter den Reitern, von denen
eine Anzahl ſchier unermüdlich und mit einer anſteckenden Paſſion
immer wieder im Sattel iſt. Unter den Pferden ſind die erklärten
Lieblinge des Publiku!ms die Oſtpreußen. Man muß die Quadrille
der 16 ausgewählten oſtpreußiſchen Hengſte geſehen haben, um den
Jubel zu begreifen, der ſie jeden Tag wieder begr Und man muß
ſchon ein ſehr vernageltes Gemüt ſein, um zu behaupten, dieſer Jubel
ſei eine nationaliſtiſche Angelegenheit, heraufbeſchworen dadurch, daß
die Füchſe, Schimmel und Rappen die Farben ſchwarzweiß-rot ver
körpern ſollten, und daß bei ihrem Eintritt das Preußenlied geſpielt
werde. Der Himmel behüte uns vor Zeitgenoſſen, die ſelbſt in eine
derartige Veranſtaltung ihre politiſche Schnüffelei und Stänkerei
hineintragen wollen. Wenn ſie ſich die Mühe nähmen, ſich das Bild
einmal anzuſehen, das dieſe Tiere in ihrer blendenden Form, in ihrer
überwältigenden Sicherheit bei den ſchwierigſten Mansövern, in ihrem
ſchneidigen Sprung uner den ſchmucken Reitern bieten, dann wüßten
ſie, daß der Beifall, der ſie begrüßt, nichts anderes iſt, als der Dank
für einen äſthetiſchen Genuß, wie ihn politiſche Wettkämpfe keineswegs
bieten, als die Anerkennung für züchteriſche und reiterliche Höchſt
leiſtung, als die geſunde Freude an etwas Schönem und Edlem.

Wechſel abrollt, an dem Aufmarſch der Wettbewe

bar vor dem
daß ſich die

e.

Der Kraftwagenverkehr.
Zwei Parteien: Fahrer und Fußgänger.

Eine der Hauptſchwierigkeiten in Deutſchalnd beſteht darin, daß
hen n hoengern und Kraftfahrern leider noch eine tiefe Kluft
es Haſſes beſteht. Der Fußgänger iſt zum Teil neidiſch auf den

Kraftfahrer und hat nicht unrecht, wenn er die fortgeſetzten Beläſti
gungen durch Rauch, Benzingeruch, Lärm und die täglichen Unfälle,
die der Kraftwagenverkehr in immer größerer Zahl mit ſich bringt,
als eine allmählich unerträglich wirkende Beläſtigung und Gefähr
dung einer großen Mehrheit durch eine kleine Minderheit empfindet.
Reben dem Gefühl des Haſſes iſt aber auch die Empfindung entſtan
den, daß die Polizeibehörde entweder nicht helfen wolle oder zur Abhilfe unfähig ſei. Dieſe Umſtände erſchweren et Polizei ihre Arbeit

außerordentlich. Die deutſche Bevölkerung iſt in zwei Lager geſpalten,die ſich mit wachſender Erbitterung ſegengkerſtehen und dieſe r

ſind ungleich groß. Der weiktaus größte Teil, etwa 95 Prozent der
Bevölkerung ſind Fußgänger, ein ganz kleiner Teil ſind Kraftfahrer
und Wagenbeſitzer. Der Haß gegen die letzteren iſt ſo weit geſtiegen,
daß man auch in gebildeten Kreiſen Leute findet, welche die Belonge
der beiden ſich feindlich gegenüberſtehenden Kreiſe nicht ruhig, gerechtund ſachlich abzuwägen verſtehen. Eine raſche und ar perten

liche Regelung des Kraftverkehrs iſt eine Lebensfrage.
Das geht mit aufrüttelnder Deutlichkeit aus der Unfallſtatiſtik des
Berliner Polizeipräſidiums für den Monat April 1924 hervor, die
ein grelles Schlaglicht auf die Unhaltbarkeit der Zuſtände im Kraft
verkehr der deutſchen Großſtädte wirft. Die Geſamtzahl der Zu
ſammenſtöße im Monat April beträgt in Berlin 418. An der
Spitze marſchieren die Privatautomobile mit 155, die öffentlichen
Kraftdroſchken mit 81, dann folgen die Straßenbahnwagen mit 45,
die Krafträder mit 27, die Laſtkraftwagen mit 32, die Kräftomnibuſſe
mit 22, vie Pferdegeſpanne mit 21, die Fahrräder mit 18 und die
Kleinkraſträder mit 7 Fällen. Von den 145 Fußgängern, die dabei
zu Schaden gelommen ſind, wurden 5 gekötet, und 125 icht eder
ſchwer verlett Die Schuld an den Zuſammenſtößen trifft in den
weitaus meiſten Fällen die Privatantomobile 72 Fälle und die

Fußgänger in 58 Fällen S eAus dieſen Zahlen geht aber auch ferner hervor, daß in Deutſch
kand die Erziehung und Schulung der Fußgänger, die
ja den weitaus größten Teil der Bevölkerung ausmachen, ebenſo ge
fördert und betrieben werden muß, wie die Erziehung der Kraft
fahrer. Auch bei der Verkehrspolizei wird es richtig ſein, daß die
Polizei mehr Erfolg haben wird, wenn ſie größeres Gewicht auf die
verwaltende als auf die ſtrafende Tätigkeit legt. Unter verwaltender
Tätigkeit iſt zu verſtehen. vorbeugende, verkehrsregelnde, belehrende
und erzieheriſche Tätigkeit. Daß es mit der ſtrafenden Tätigkeit
allein nicht getan iſt, dürfte daraus hervorgehen, das z. B. das
Polizeipräſidium Stuttgart in den Monaten Januar bis September
1924 je einſchließlich, 6500 Strafverfügungen gegen Kraftfahrer
erlaſſen hat und daß die Zahl der Verkehrsunfälle auch in Stuttgart
ſtändig im Wachſen begriffen iſt. Aus dieſer Zahl der Strafver
fügungen geht aber auch hervor, daß es richtiger wäre, weniger, aber

Wegnahme
Hier müßte

für alle deutſchen
afen von einer ge

Erziehungsmittel
der, die ſich wieder

Aus der Zuſammenſtellung des Berliner diu
auch hervor, daß der Alkohol eine beträcht! Rolle bei den Ver
kehrsunfällen ſpielt. Betrunkenheit oder g zum Alkohol, die
bei einem Fahrer feſtgeſtellt wird, müßte zur ſofortigen Entziehung
des Führerſcheins führen

Polizeipräſidiums geht

Humor in Grabſchriften.

Mit dem Worte Tod eng verbunden ſind die Begriffe Ernſt und
Trauer. Der Ort, dem die irdiſche Hülle eines Toten anvertraut wird,
iſt eine ernſte geweihte Stätte. Jn dieſem Sinne hat man ſchon früh
die Gräber und Grüfte geſchmückt und an ihnen ein Erinnerungsmal
errichtet. Die frühen Jnſchriften dieſer Grabmäler nannten im allge
meinen nur den Namen und die Geburts und Todesdaten des Ver
ſtorbenen, zu denen noch eine Bibelſtelle oder ein frommer Spruch trat.

Aus ſpäteren Jahrhunderten haben ſich auch r erhalten,
die einer gewiſſen Draſtik und eines geſunden Humors nicht entbehrten.
Keineswegs war es immer in der Abſicht, eine derartige Wirkung
hervorzubringen; in dieſen ſteinernen Dokumenten äußert ſich vielmehr
oft eine unbewußte, unbeabſichtigte Komik, die gerade darum um ſo
zwingender iſt. Wenn man auf einem Grabſtein in Percha im Puſter
tal lieſt „Hier ruht Herr Tobias Mair, Bürgerlicher Metzgermeiſter
und n noch lebende Gattin“ oder wenn man auf einer zweiſeitigen
Grabmal in Reichenhall, das auf der einen Seite den Namen des
r nennt, auf der anderen Seite aber beſagt: Hier ruht
in Gott deſſen Neffe“, ſo kann man ſich trotz des ernſten Ortes eines
Lächelns nicht erwehren.
g oe ſtärker dazu reizt freilich eine andere Grabſchrift des gleichen

irchhofs:
ier ruht der Tiſchler Lamm

Durch einen Sturz vom Damm.
Eigentlich hieß er Leim, e
Das ging nicht wegen dem Reim.

Auch die kurze Jnſchrift eines Bürgers von Traunſee: „Geboren
in Traunſee. Geſtorben am Bauchweh“ wirkt eher amüſant als weihe
voll oder erhebend. Wie anders mag es den Eltern eines ſechzehn
jährigen vexunglückten Jünglings zu Mute geweſen ſein, als man nach
der Grabſchrift annehmen könnte, die ſie ihrem Sohne auf dem Fried
hof in Greifenhagen widmeten:

Vergebens riefſt du: „Rette, rette!“
War niemand, der dich retten konnte
So ſchliefſt du denn ganz ſanft und fein
So peu à peu im Waſſer ein.

Der zuverſichtliche Spruch, der dem Andenken eines plötzlich ge
ſtorbenen Fuhrmanns auf dem Kirchhof am Jſelberg gilt, verfehlt auch
nicht ſeine erheiternde Wirkung:

Der Weg zum Himmelreich
Jſt gar nicht weit,

Um drei Uhr fuhr er fort,
Um viere war er dort

e klingen zwei Grabinſchriften, eine deutſche und
eine franzöſiſche, in denen ſich Ehemänner nach dem Tode ihrer Frauen,

die dem Weibe des Sokrates n nichts nachgegeben zu
haben ſcheinen, Luft gemacht haben. Die deuſſche, in Hall, lautet:

Hier liegt mein Weib, Gott ſei Dank,
Sie hat ewig mit mir zankt.
Drum, lieber Leſer, geh' von hier,
Sonſt ſteht ſie auf und zankt mit dir.

Hier der Nachruf, den der Franzoſe ſeiner Frau als Nachhall ihres
Lebens weihte:

Ci git ma femme. Oh comme c'eet bien
Pour son repos et pour le mien.
Wörtlich überſetzt: i ruht mein Weib

ch, iſt das gut, für ihre Ruh' und meine Ruhe“.)
Ein Loblied kann man auch die Verſe nicht nennen, die dem Koch

Pieter Klahr in der Kloſterkirche zu Doberan nachgeſungen wurden
Hier rauet Peter Klahr,
He kaakte (kochte) ſelden gahr.
Dahr to ganß unflädig,
Gott ſy ſiener Seelen gnädig.

Die Doberaner Kirche iſt überhaupt reich an charakteriſtiſchen,
eigenartigen und amüſanten Grabſchriften. Wie naiv iſt das Ver
hältnis des Menſchen zu Gott in der Jnſchrift auf Frau Ahlke Pott
aufgefaßt:

ruhet Ahlke Ahlke St
ewahr my leve Herre Gott,

Als ick die wull bewahren,
Wenn du wehrſt Ahlke Ahlke Pott
Und ick währ leve Herre Gott. r

Jn der gleichen Kirche, die die alte Gruft der mecklenburgiſchen
Herzöge birgt, lieſt man als Grabinſchrift des Herzogs Magnus:

Jn dieſer Welt hab' ich meine Luſt
Allein mit KalterSchalen gebüßt.
gg mir, Herr in den Freuden-Sahl,nd gib mir die ewige Halteſchal. S

Daß die mecklenburgiſchen Edelleute trotz ihrer Frömmigkeit nicht
minder einen guten Trunk liebten als ihre Herzöge, beweiſt eine Grabſchrift in der Killvwſchen Kapelle der Doberaner Kirche:

Wieck, Düfel, wieck, wieck wiet van my.
Jck ſcheer mir nig een Hahr um dy,

Jck bün ein Meckelbörgſch Edelmann,
Lat geit di Düfel mien Supen an.

Jck ſup mit mienen Herrn Jeſus Chriſt,
Wenn du, Düfel, ewig döſten muſt,
Und drinck mit öm ſöet Kolleſchahl,
Wenn du gitzt in der Hellengnahl.
Drüm rahd ick, wieck, loop, rönn und gah,
Efft bey dem Düfel ick to ſchlach.“ K. C.

Humor des Auslandes.
„Papa, Frau Müller von nebenan hat eben zu mir geſagt: „Der Apfel

fällt nicht weit vom Stamm. Was meint ſie denn damit „Was haſt
du denn wieder angeſtellt du Lümmel?“

Der alte Dresdener Muſikkritiker Ludwig Hartmann trat einmal
in das Zimmer ſeines Chefredakteurs und ſagte „Was iſt das Das
Erſte iſt flüſſig, das Zweite iſt auch flüfſig, das Ganze iſt überflüſſig?

Der Chefredakteur wußte es nicht J„Es iſt“, ſagte Hartmann, „unſer neuer Hoftheakerintendant.
An dem Tage war nämlich gerade Graf Seebach Jntendant in

Dresden geworden.
Der Mutter Ebenbild. Tommy brachte einen orthographiſch ſehr

fehlerhaft geſchriebenen Entſchuldigungsbrief zur Schule. „Wer hat
das geſchrieben fragte der Lehrer. „Meine Mutter. „So.
Aber die Orthographie iſt genau wie die deine. Tommy ließ ſich
jedoch nicht aus der Faſſung bringen. Ja, Herr Lehrer,“ entgegnete
ex, „jedermann ſagt, im Buchſtabieren ſei ich ganz das Ebenbild meiner

Multer.“ (Jdeas.)
Anekdoten.

Die Dechnik.
Was für ſeltſame Blüten die Senſationsjournaliſtik treibt, geht

pielleicht daraus hervor, daß die Parif ung L Heure“ neuer-
dings eine Rubrik eingerichtet hat: ebſtähle und ſonſtige
Verbrechen, vom techniſchen Standp

Arabiſche Zahnkunde.
Jn einem der Romane Karl Mays finde ſich der berückende Satz

„Jn der Daſe waren viertauſend Araber verſammelt, die bis an ihre
ſechzigtauſend in der Sonne blitzenden Zähne bewaffnet waren.

oraus hervorgeht, daß jeder Araber über fünfzehn Zähne verfügte.
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Handels und Börſenkeil.
Der deutſche Vergbau im Monat Oktober 1924.

Jm Monat Oktvber wurden auf den Zechen des geſamten Ruhr
gebiets ohne Berückſichtigung der Regiebetriebe 9 265 502 Tonnen
Kohle gefördert und 1815 450 To. Koks erzeugt, gegen 8537 509 To.
Kohle und 2031 120 To. Koks im Oktober 1922 und 9602 218 To.
Kohle und 1 870779 To. Koks im Oktober 1913 Die Brikettherſtellung
belief ſich auf 301 076 To. (898 177 bezw. 428 758 To.). Jm Aachener
Steinkohlenbezirk belief ſich die Kohlenförderung im Oktober 19241 auf
270 998 To. gegenüber 194 3881 To. im Oktober 1922 und 295 891 To.
im gleichen Monat 1913. Jn Weſt-Oberſchleſien betrug die
Förderung im Oktober 1924 an Kohle 1141 309 To. gegen 658 759 To.
im Oktober 1928 und 924 242 To. im Oktober 1913, die Koksgewinnung
ſtellte ſich auf 104 067 To. (gegen 106 584 To. bezw. 106 993 To.).
Jn Niederſchleſien betrug die Kohlenförderung im Oktober 1924
480 661 To. (1923: 410 037 To., 1913: 477 848 To.). Jm Bezirk
des Freiſte Sachſen wurden an Kohlen gefördert im Oktober
n Das iſt gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres (291 951 To
1913 (444 607 To.
deutſchen Brau
kohlenförderung 8370817 To. (Vormonat 7 554 806 To)), die Brikett

8herſtellung 20 To. Vormonat 1929672 To. und die Koks
exzeugung 29 267 To. (Vormonat 25 402 To.). Jm rheiniſchen

vier belief ſich die verwertbare Kohlenförderung
3288 244 To. und überſtieg damit die des Jahres
um 81,2 Prozent, die von 1913 (1 788 300 To.

Deutſche Golddiskontbank.
Auch in dem neuen Ausbau der Golddiskontbank iſt gegenüber

dem letzten Ausweis ein weiterer Abbau der Kredite feſtzuſtellen.
Die Summe der diskontierten Wechſel und Schecks plus Rediskonten
ſank in der Berichtswoche von 11 579 805 E. um 197512 S auf
11882 287 E. Dabei ſtieg das Portefeuille für Wechſel und Schecks

58 S auf 6511 150 während die Giroverbindlichkeiten um
rund 357 576 S auf 4871 137 E ſanken Die täglich fälligen Forde
rungen im Auslande ſanken um rund 70000 während die täglich
fälligen Verbindlichkeiten um rund 90000 S ſtiegen. Die ſonſtigen
Poſten weiſen nur geringe Veränderungen aus.

Die Reichsregierung überwacht die Valuta.
Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wird mitgeteilt, daß die Beſeiti-

gung des 8 2 der Valutaſpekulationsverordnung nicht ſo aufzufaſſen
iſt, als ob die Reichsregierung jetzt tatenlos zuſehen würde, wenn in
Zahlungsbedingungen über das wirtſchaftlich unbedingt erforderliche
Maß hinaus Zahlung in ausländiſcher Währung gefordert würde.
Gegen eine ſolche Gefährdung der Währung müßte die Reichsregierung
mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln einſchreiten, und ſie glaubt
dabei auf die Unterſtützung aller derzenigen Teile der Wirtſchaft rech
nen zu können, die nicht durch das Vorgehen einzelner in Mitleiden-
ſchaft gezogen werden wollen.

t

Braunkohlen re
im Oktober 1924 auf
1923 (1814 595 To.
um 83,9 Prozent.

ig Malchei jffUm die Reichsinderziffer.
Jm ſtatiſtiſchen Reichsamt iſt eine Jndexkommiſſion zuſammengetreten, die den Auftrag hat, die Grundlagen der Vnrer erechnung

einer Prüfung zu unterziehen; ſie hat insbeſondere zu unterſuchen, ob
die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten ein richtiges Bild von
der Verteuerung der Lebenshaltung gibt.

r

Brennrecht im Betriebsjahr 192425.
Die Reichsmonopolver waltung gibt bekannt, daß das Brennrecht

für das Betriebsjahr 1924/25 um 30 Prozent gekürzt wird.

e r e
S

Als ſeiner Zeit das Schatzminiſterium die vormaligen Heeres
und Marxinebetriebe kaufmänniſch organiſierte, war das Ziel ausdrück
lich, die verſchiedenen Sachwerte in Reichshand zu erhalten. Auf dem
Gebiet der Tankwagen ſollte zunächſt der Reichsbeſitz einigermaßen
feſtgehalten werden. Statt deſſen wurde 1922 unter Heranziehung von
Hapagfreunden und anderen Privaten eine Keſſelwagen-A.-G. inLeipzig und Hamburg gegründet. Maßgebende Anteilbeträge wurden
der Reichskreditgeſellſchaft belaſſen. Die Keſſelwagen-A.-G. ha ſich
jüngſt auf Gold umgeſtellt, ſie bilanziert ihre rund 1000 Stück Keſſel
wagen mit 1,37 Millionen G.-Mk. und ſtellt dem ein Grundkapital
von 1 Million G. Mk und 0,34 Millionen Reſerven gegenüber. Jm
gleichen Augenblick wird uns aber bekannt, daß die ſämtlichen Keſſel
wagen, die demnach zu erheblichem Teile immer noch Reichsgut waren,
an private Hand verkauft worden ſind. Der Preis iſt nicht bekannt.
Der Käufer iſt die Hugo Stinnes-Montan-A-G. in Halle, an die
bisher 400 der Wagen vermietet waren. Die Keſſelwagen- A.G. ſelbſt
tritt in Liquidation. Man hat alſo die Objekte, nicht die Aktien
verkauft.

Erhöhung der öſterreichiſchen Poſtgebühren.
Am 1. Dezember 1924 tritt in Oſterreich eine teilweiſe, und zwar

durchſchnittlich 20prozentige Erhöhung der Gebühren bei der Poſt, dem
Telegraphen und dem Telephon ein. Die Briefgebühr nach Deutſch
land wird auf 1500 Kronen, nach Rumänien, der Tſchechoſlowaket,
Polen, Jtalien und Ungarn auf 3000 Kronen, und nach dem übrigen
Ausland auf 4000 Kronen erhöht.

Doppelte polniſche Zollſätze
Kurz vor den für Polen wichtigen Handelsvertragsverhandlungen

mit Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und bald auch mit Rußland führt
Polen Maximalzölle ein. Jn den nächſten Tagen wird eine Verord-
nung erſcheinen die als Maximaleinfuhrzoll die doppelten Sätze des
polniſchen Zolltarifs feſtlegt. Der Maximalzoll ſoll gegen Länder an
gewendet werden, die keinen Handelsvertrag mit Polen oder Prämien
für die Einfuhr nach Polen anwenden, oder gegen polniſche Waren
beſondere Verſchärfungen anwenden. Die polniſche Preſſe ſieht in
dieſen Maßnahmen eine ſtarke Waffe wirtſchaftlicher Retorſion für die
Regelung der Außenhandelsbeziehungen Polens.

Starke Aktivität des finniſchen Außenhandels.

Nach einer Meldung aus Helſingfors war der finniſche Export
im Monat Oktober derart bedeutend, daß durch den großen Export
überſchuß dieſes Monats die Fehlbeträge der vorhergehenden neun
Monate vollkommen aufgewogen werden und die Handelsbilanz für die
erſten zehn Monate nunmehr mit eivigen Millionen Fmk. aktiv iſt.
Jm Oktober betrug der Geſamtimport 156,3 Mill. Fmk., der Geſamt
export dagegen 6291 Mill. Fmk., ſo daß ſich für dieſen Monat ein

xportüberſchuß von 172,8 Mill. Fmk, ergibt.

Ford Wagen für Deutſchland.
Die Abſicht Henry Fords, in Europa Fabriken nach ſeinem

Syſtem aufzumachen, iſt bekannt. Nun melden „Times“, daß die
Ford- Geſellſchaft in Kopenhagen eine Automobilfabrik
eingerichtet hat, von der Skandinavien, die Baltenländer, Deutſch
land und Polen mit FordWagen verſehen werden ſollen.

t

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind größere Veränderungen nicht ein

getreten. Das Geſchäft blieb auch geſtern auf der ganzen Linie ſehr
ruhig. Zu erwähnen iſt die neue Steigerung des engliſchen Pfunds,
welches in der Uſance LondonNewyork mit 4,62 ſpäter bis 46277
gehandelt wurde. Der franzöſiſche Franken lag etwas ſchwächer;
London Paris 88,30, Newyork-Paris 19,07. Von den Golbmünzen
kam der Gold Dollar höher mit 42134 im Mittelkurs. Außer dem
engliſchen Pfund waren auch der holländiſche Gulden und der Schweizer
Franken feſt. Auszahlung Zürich notierte im amtlichen Mittelkurs
mit 81,01 über der Gold-Parität,

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 21. November.

London 1 Pfd. 19,41 Geld, 19,51 Brief; Newyork 1 Dollar 4,19
Geld, 421 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,48 Geld,
16932 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,325 Geld, 20,125
Brief; Chriſtiania 100 Kronen 62,04 Geld, 62,36 Brief; Jtalien 100
Lire 18,22 Geld, 18,32 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,08 Geld,
6,11 rſf- Kopenhagen 100 Kronen 73,72 Geld, 74,08 Brief; Paris
100 Franken 22,20 Geld, 22,32 Brief: Prag 100 Kronen 12,60 Geld,
12,66 Brief; Schweiz 100 Franken 80,81 Geid, 81,21 Brief; Stockholm
Gothenburg 100 Kr. 112,47 Geld, 113,03 Brief; Bud., Wien 100 000
Kronen 8,905 Geld, 5,935 Brief.

Berliner Vörſe vom 21. November.
Die Börſe ließ bei Beginn des heutigen Verkehrs Unſicherheit in

der Haltung erkennen. Deutſche Anleihen litten erheblich unter
Realiſierungen. Von Montanwerten waren feſt nur die Papiere der
RheinElbe Union gefragt. Als Grund für die wenig freundliche
Haltung führte man Verſtimmung über das Umſtellungsverhältnis
für Deutſche Erdölaktien an, die man mit 2 zu 1 ſtatt mit 2 zu 1
erwartet hatte. Nur einzelne Werte zeichneten ſich durch Feſtigkeit
aus. So im Anſchluß an die Montanwerte der Rhein-Elbe-Werte,
Siemens K Halske- Aktien und ferner Akkumulatoren, welch letztere
um 24 Billionen Prozent höher einſetzten. Jm Verlauf wurde die
Haltung feſter. Namentlich Montanwerte beſſerten ſich unter Bevor
ugung von Bvochumer, Gelenkirchener, Deutſch-Luxemburger, als die
ßermutung eines günſtigen Umſtellungsverhältniſſes auch neuerliche

Käufe des Auslandes zur Folge hatte. Bankaktien veränderten ſi
wenig. Nur Reichsbankanteile zogen an und gewannen annähern
3 Billionen Prozent. Deutſche Anleihen ſchwankten im Verlaufe in
engen Grenzen.

Berliner Produktenbürſe vom 21. November.
Am Produktenmarkt wirkte einiger Abſatz nach den Randſtaaten

bei anfangs ſchwacher Stimmung befeſtigend. Für prompte Jnlands
ware zeigte ſich jedoch etwas Begehr, allerdings zu gedrückten Preiſen.
Der Preis für Dezemberlieferung blieb behauptet und für Januar
r zeigte ſich Jntereſſe. Von Gerſte war nur beſſeres Brau
material zu niedrigen Preiſen unterzubringen. Sonſt war das Ge
ſchäft darin ſehr ſtill. Hafer wurde vom Konſum ebenfalls nur zu
gedrückten Preiſen gekauft. Mehl war geſchäſtslos. Futterartitel
wurden wenig umgeſetzt.

Berliner Produßtenmarkt vom 21. November.
Weizen, märk. 204—-212; Roggen, märk. 201-203; Gerſte 217 bis

243; Winter- und Futtergerſte 190- 200; Hafer, märk. 165 171;
Weizen mehl 28,5—-31; Roggenmehl 27.75—30,5; Weizenkleie 13,2 13,5
Roggenkleie 12; Raps 400; Leinſaat 120— 430; Viktorigerbſen 32—34;
Kleine Speiſeerbſen 21—24; Futtererbfen 19 20; Peluſchken 16—16,5;
Ackerbehnen 21,25--22; Widken 17—18; Blaue Lupinen 13 14; Gelbe
Lupinen 15-—17; Serradella, alte 1112, neue 16——17,5; Rapskuchen
16,2——15,5: Leinknchen 25,5—26; Trockenſchnitzel 85—8,7; Zugerſchnitzel
18—20; Torfmelaſſe 8; Kartoffelflocken 18— 18,25.

W

Rauhfutter.
Alles in Goldmark für 50 Kilogramm ab Station.

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10 1,30; Haferſtroh,
drahtgepreßt 1,00-1,20; Heu, gutes 3,05— 3,25; Heu, handelsüblich
2,102,30; Kartoffeln, weiße 1,80: Kartoffeln, rote 2,10; Kartoſſeln
gelbe 2,70 Mk.

a

Leipziger Borſe vom 20. November.
Die Börſe zeigte heute eine ausgeſprochene Feſtigkeit wobei in

einzelnen Papieren anſehnliche Kursgewinne erzielt wurden. Und
zwar konzentrierte ſich das Geſchäft auf den Aktenmarkt, während der
„Anleihemarkt, obwohl auch feſt tendierend, ruhiger verkehrte. Aller
dings wurde das Geſchäft weniger von der Kundſchaft beſtritten, das
Kaufintereſſe ging in der Hauptſache von der Spekulation und der
erſten Hand aus.

Wieder Sonnabend-Börſe in Berlin
Jn Berliner Börſenkreiſen wird gegenwärtig die Frage der

Wiederauſnahme des Fondbörſenverkehrs am Sonnabend wieder er
örtert. Der Börſenfeiertag am Schluß der Woche iſt ein Überbleibſel
aus der Jnflation. Man neigt an der Börſe dazu, den Sonnabend
verkehr etwa gleichzeitig mit dem Terminhandel in Effekten wieder
aufnehmen zu laſſen, d. h. etwa mit dem Beginn des neuen Jahres.

EngelhardtBrauerei A.-G.
Der Aufſichtsrat der EngelhardtBrauerei A.G. ſchlägt vor, das
Stammkapital im Verhältnis von 19-3, d. h. von 40 Millivnen guf
12 Millionen Goldmark zuſammen zulegen. Das Vorzugs
aktienkapital von 2 Millionen Mark wird auf 100 000 G.- M. um
geſtellt. Außerdem werden offene Reſerven im Geſamtbetrage von
3010000 Goldmark ausgewieſen. Der G-V. am 13. Dezember ſoll
die Ausſchüttung einer Dividende für das Geſchäftsjahr 1923/24
in Höhe von 8 v. H. guf das zuſammengelegte Kapital vorgeſchlagen
werden.

Berliner Börſe vom 20. November 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
5 25,60 Görlitzer Waggon 4,25 Freiverkedr.anſg Dampf. 10,30 Gothaer Waggon 2,50e n n S ZeigVer. Elbeſchiff. 2,20 Hir upfer 17.35 Teichgrä u 1.10Commerzbank 75 Höchſter Farbwerke 17.75 eicharäber

Deutſche Bank 11,15 Jlſe Bergbau 17.50 Becker Stahl. 0, 90
Darmſt. u. Nationalb. 935 Köln Rottweiler 940 do. Kohle
Dresdnex Bank Rordd. Wolle 51,Leipz. Credit (Adeg 1,60 Rütgerswerke 16,65 Grade Motoren 0.35
Wiener Bann 0,25 Rückforth Sprit 9,52J. c. G. 8,40 e et T Ufa11,25Agfa e I l Sarott i Kali Krügershall 7,Badiſche Anilin 1975 Schwartzkopf Maſch. 13,25 Sigmond ſhares 1760
Daimler Motoren 2,89 Stöhr Kammgarn 36,50

7,50 Teckienborg Schiff. 12,85 Dk. Wald u. Holz 6.00
Deutſche Kabel e t 2719 Zexlin-Halberſtädter 0,05
Dynamit Nobel 9225 Wernshauſen Kammg. 6,550Elektra Dresden Zwickauer Maſch. Lis Lindenr Auto Tun
Fahlberg Liſt 440 Stahlwerk Krone 0,(Alles in Billtonen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 20. November 1924.
[Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Eilenb. Katt. Manuf Jm Freisertehr ge
Bank u. Verſich. Akt. re 35 nannte Kurſe.re mmermann u. Co. 0-en e n e e l e ergzrSewerbe u. Handelsb 0,20 r uckerf. 19,25 n ILanderedit- Bank 0,03 Halleſche Maſchinenf 10,50 Caear n Lore 20
e Bankverein 9,09 Halleſche Röhrenw. 1,90 gdung Feuerverſich. 25 Feckert Glas 603 g. Röhrenw., Art

Zildebrand Mühlenw. 2,30 Hanf Jmport 0,05Vergw.li. u. Kuze. Hort Jahr Fatim. Krügers ha
e. Pfännerſchaft 11,75 Gehr. Jentſch 12,25 Kyffhäuſert., t. Akt.
rehl. Braunkohlen 60 Kaiſerbad Schmiedeb. 5,25 Lindner, tunge Akt

Riebeck Montanwerkt 33,-- Wilhelm Kathe 1,10 3,25Verſchen Veißenfelſer 99 ghrhisdorfer Zuckerf. 128 Nenefeld Bergbau
BruckdorfRietleben Zyfſhäuſerhütte 69 Portiand Cementf. 7,10

Gottfried Lindner 5,6 G. Veſter, Spedition 0,95
Schraplauer Kalkw. 9,90
Wegelin u. Hübner 6, zimmerm. Co., Akt

er Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt S35 Juckerraffinerie Halle 18, Erxöllw. Papf.. j. Akt. Z.
(Alles in Bil lionen Prozent.

Die deutſche Lebensverſicherung vor und nach der Aufwertung.

Vom Verband deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften wird uns
Die in der früheren deutſchen Währung abgeſchloſſenen

Lebensverſicherungen ſind mit dieſer Währung ſelbſt in Verfall ge
raten und werden nach der Dritten Steuernotverordnung, ſofern es

Induſtrie Aktien.
Ammend. Papierf. 5,10
Tröllw. Papierf. 8,75Lönnerner Malgf.

bei deren bisherigen Beſtimmungen verbleibt, nur

eine dürftige Aufwertung erfahren. Es iſt deshalb mehrfach
die Meinung laut geworden daß ſich ein Verfall von Lebensverſiche-
rungen wiederholen könne und daß man gut tue, keine neuen Lebens
verſicherungen abzuſchließen.

Dieſe Meinung geht fehl, weil ſie die grundſätzlichen
Anderungen nicht berückſichtigt, welche nach der Novelle vom
Verſicherungsaufſichtsgeſetz vom 19. Juli 1928 in der deutſchen Lebens
verſichrung eingetreten ſind. Die alten Lebensverſicherungen verſielen
nur deshalb, weil die Verſicherungsunternehmungen durch das Verſicherungsaufſichtsgeſetz in der ſeaheren Faſſung vom 12. Mai 1901

ewungen waren, ihr Vermögen in mündelſicheren
Markwerten anzulegen und die Regierung dieſen Anlagezwang
ſelbſt dann noch aufrecht erhielt, als nach dem verlorenen Krieg die
deutſche Währung ins Wanken kam. Die Lebensverſicherungsunter-
nehmungen erkannten rechtzeitig die Gefahr und baten wiederholt um
Anderung der Anlagevorſchriften; aber erſt Ende Juni 1923 entſchloß ſich die Regierung, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzu

legen, der neue Anlagevorſchriften enthielt und folgende Begründung
mit auf den parlamentariſchen Lebensweg bekam:

„Für die Anlegung der den Prämienreſervefonds bildenden Be
ſtände kommt gegenwärtig im weſentlichen der eng begrenzte Kreis der
mündelſicheren Werte des Bürgerlichen Geſetzbuches in Betracht. Es
kann nicht beſtritten werden, daß dieſe geſetzlich auferlegte Beſchränkung
in der Vermögensanlage die Geſellſchaften in ihrer finanziellen Be
wegungsfreiheit ſehr behindert und gleichzeitig geſchädigt hat. Da die
gegenwärtig als Anlagen zugelaſſenen Werte faſt ausnahmslos den
Schwankungen der Währung unterliegen, die Unternehmungen auch
nicht die Möglichkeit haben, Sachwerte anzuſchaffen, erſcheinen die
Anlagevorſchriften des Geſetzes nicht mehr zeitgemäß und der Wunſch
der Geſellſchaften nach deren Anderung berechtigt. Durch die vor
geſchlagenen Geſetzesänderungen ſoll dieſem Wunſch Rechnung getragen
werden und den Geſellſchaften, wie dies auch in England und Amerika
der Fall iſt, eine größere Freiheit in der Vermögensverwaltung gewährt werden, welgge ihnen einen höheten Ertrag und eine größere

Wertbeſtändigkeit der Anlagen bringt. Die im Entwurf vorgeſehenen
Vermögensanlagen gewähren bei guter Sicherheit gegenwärtig eine
hohe Verzinſung.“

Jn dieſer amtlichen Begründung erkennt alſo die Regierung ſelbſt
an, daß die Lebensverſicherung durch nicht mehr zeitgemäße Anlage-
vorſchriften geſchädigt und der Wunſch nach Anderung berechtigt war.
Zu fragen bleibt demgegenüber weshalb die Regierung dieſem Wunſche
erſt ſtattgab, als ſchon große Schäden eingetreten waren. Jm Reichs
tage wurden dieſe neuen Anlagevorſchriften noch weſentlich r
und durch das Geſetz vom 19. Juli 1923 in Kraft geſetzt. Den alten
Lebensverſicherungen konnte damit leider nicht mehr geholfen werden
weil unmittelbar nach dem Erlaß des Geſetzes die alte Markwährung
immer mehr verfiel und im November 1923 völlig zuſammenbrach,
Für neu abgeſchloſſene Verſicherungen iſt aber das Geſetz vom 19. Juli
1928 von der allergrößten Bedeutung. Die Lebensverſicherungsunter-
nehmungen ſind in ihrer Vermögensanlage nicht mehr auf die ſoge-
nannten mündelſicheren Werte beſchränkt, ſondern können ſichere Werte
jeder Art, insbeſondere auch Grundſtücke, erwerben, und für jede Ver
ſicherung wird die Deckung in derſelben Währung geſtellt, in der die
Verſicherungsſumme zu zahlen iſt.

Dazu kommt, daß ſeit dem 11. Oktober 1924 im Deutſchen Reich
eine neue guf Gold begründete Reichsmark-Währung
eingeführt iſt, die zu den bewährten Deckungsgrundſätzen der Friedens
zeit zurückkehrt und durch internationale Aufſicht geſichert iſt.

Die neuen Steuermilderungen.
Von einem Stenerſachverſtändigen.

Der Reichspräſident hat am 10. November d. J. eine zweite Ver
ordnung über wirtſchaftlich notwendige Steuermilderungen erlaſſen,
die nachſtehend kurz erläutert werden ſoll.

Einkommen und Körperſchaſtsſteuer.

Die Vorauszahlungen auf Einkommenſteuer und Körperſchafts
ſteuer werden um ein Viertel ermäßigt. Dieſe Beſtimmung gilt erſt
mals für die am 10. Januar 1925 fälligen Vorguszahlungen für den
Monat Dezember 1924 Werden die Vorauszahlungen allviertel
jährlich geleiſtet, ſo tritt eine Ermäßigung um ein Zwölftel ein,
wiederum erſtmalig am 10. Januar 1925 für das 4. Quartal 1924.

Beiſpiel 1. Ein Kaufmann hat nach dem Umſatz minus Ge
hälter und Löhne im Dezember 1924 am 10. 1. 1925 (Schonfriſt 17. 1.)
eine Vorauszahlung von beiſpielsweiſe 200 Mark zu leiſten. Er hat
nach e Beſtimmungen ein Viertel. weniger, alſo nur 150 Mark
zu zahlen

Beiſpiel 2. Ein Geſchäftsmann iſt zu vierteljährlichen Zah
lungen verpflichtet. Er hätte am 10. (17.) 1. 25 eigentlich 600 Mark
zu leiſten. Nach den neuen Beſtimmungen kamen nunmehr ein
Zwölftel weniger, alſo nur 550 Mark in Frage.

Beiſpiel 3. Eine G. m. b. H., die nach dem Vermögen ihremonatlichen Körperſchaftsſleuervorauszahlungen leiſtet und fur De

zember 1924 eigentlich zum 10 (17) Januar 1925 beiſpielsweiſe 2000
Mark zu leiſten hätte, zahlt nur 1500 Mark.

Dieſe Ermäßigungen gelten nur für das Einkommen aus dem
Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft. aus dem pachtweiſen Betriebe
derſelben, aus Weinbau, Hopfenbau, Obſt und Gemüſezucht, aus
ſonſtiger Bodenbewirkſchaftung, aus Gewerbebetrieb oder Berg-
bau und für Einkommen der körperſchaftsſteuerpflichtigen
ehe nud Getcugen ae Für die freien Berufe, die großen
Lohn und Gehaltsempfänger z. B., kommt eine Ermäßigung nicht
in Frage.

Lohntener.
Bei Lohnzahlungen, die für eine im Dezember 1924 erfolgte Dienſt

leiſtung bewirkt werden, bleibt,
1. für den Arbeitnehmer ein von 60 Reichsmark monat-

lich (15 Reichsmark wöchentlich) zur Abgeltung der Werbungskoſten
und ſonſtigen zuläſſigen Abzüge als Werbungsroſten rer

2. wird der auf den Arbeitslohn entfallende Steuervetrag nicht
erhooen, wenn er 0,80 Mark monatlich (0,20 Mark wöchentlich) nichr
äberſteigt.

z Heimarbeitern, bei denen der Arbeitslohn nicht für eine de
ſtimmte Arbeitszeit gezahlt wird, beträgt die einzubehaltende Sreue
zur alle im Dezember 1924 erfolgenden Lohnzahlungen 2 Prozen

Beiſpiel. Ein unverheirateter Arbeiter der im Dezember 1924
einen Lohn von 68,49 Mark erhält, bleibt für Dezember frei, da
60 Mark abgabefrei bleiben und der Reſt von 8,49 Mark, da 10 Proz.
nur 0,34 Mark abgerundet 0,80 Mark ausmachen, die nach den
neuen Milderungsvorſchriften nicht erhoben werden. Sehr viele klerne
Lohnempfänger werden dadurch ſteuerfrei. Bei den größeren Lohn
und Gehaltsempfängern macht ſich die Wohltat der neuen Milderungs-
beſtimmungen nicht ſo ſtark geltend

Beiſpiel. Ein kaufmänniſcher Angeſtellter mit zwei Kindern
und einem Gehalt von monatlich 900 Mark, alſo zur vierteljährlichen
Deklaration verpflichtet, leiſtet folgende Zahlungen: Gehalt in den
Monaten Oktober, November und Dezember 1924 je 900 Mark
2700 Mark. Der ſteuerfreie Abzug beträgt für die beiden Monate
Oktober und November je 50 Mark und für Dezember 60 Mark, zu

ſammen alſo 160 Mark, Einkommen ſomit 2540 Mark. Hiervon ſind
zu zahlen von den erſten 2000 Mark 7 Prozent (Frau und zwei Kinder
S 140 Mark, vom Reſt von 540 Mark S 20 Prozent 108 Mark
zuſammen alſo 248 Mark. Hierauf werden angerechnet die bereits
durch Lohnabzug monatlich abgeführten Beträge, und zwar für Ok
tober (900—50) 850 Mark 7 Prozent 59,50 Mark, desgleichen
für November 59,50 Mark und für Dezember (900 60) 840 Mark
7 Prozent. 58,80 Mark, zuſammen 177,80 Mark, ſo daß noch zu
entrichten ſind 70,20 Mark. Die Vorauszahlungen auf die Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer müſſen bis zu der in Ausſicht genommenen
Neuregelung der Einkommenbeſteuerung auch für 1925 vorläufig noch
weitergeleiſtet werden.

Umſatzſteuer. Mit Wirkung vom 1. Januar [925 iſt die all
gemeine Umſatzſteuer auf 12 Prozent ermäßigt worden. Dies findet
zum erſten Male ſeine Auswirkung bei der Vorauszahlung, die für
en Januar 1925 am 10. (17.) Februar 1925 zu erfolgen hat. Jn der

gleichen Weiſe iſt die erhöhte Umſatzſteuer (Luxusſteuer) vom I. Ja
nuar 1925 ab auf 10 Prozent ermäßigt worden.

Gchon friſt und Zinſen.

Für Steuerzahlungen in der ſogenannten Schonfriſt wurden neuer
dings Zinſen berechnet. Das Landesfinanzamt in Kaſſel hat nunmehr
verfügt, daß während der Schonfriſt eine Zinſenerhebung nicht mehr
erfolgen darf.

h
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OHie Welt der Frau.
Die Eheltüterin.

Die Eheſtifterin, wie ich ſie mir denke, hat nichts mit der berufs
mäßigen Heiratsvermittlerin, deren Name leider einen etwas unan
genehmen Beigeſchmaäck hat, zu tun. Sie iſt natürlich kein eigentlicher,
poſitiven Gewinn bringender Beruf, ſoll es auch gar nicht ſein. Jn
der freien, großzügigen Art dieſes Nebenberufes iegen ja ſchon alle
Grenzen und Erweiterungsmöglichkeiten ſeiner Ausübung. Der
Arbeits-Jn anſpruchnahme nach kann wohl jede Frau, ſei ſie noch ſo
beſchäftigt, dieſen ſchwierigen Beruf ausüben, der Art ſeiner Aus
führung nach ſicherlich ganz und gar nicht jede. Eine feine, zart

man der Frau nach. Hierin liegt die Befähiung zu dem neuen Beruf der Eheſtifterin. Mi dieſem Eure fühlen

en Herzen könnt Jhr Frauen unter Umſtänden mehr Lebensglück
ſtiften als durch verſchwenderiſch gebende Hände Durch dieſes ſehende,
horchende Herz könnt Jhr mehr aufbauen, was der Krieg zerſtörte,
als durch Eure immerhin den Männern nachſtehenden Körperträfte,

Der Krieg raubte uns von Tag. zu Tag mehr Männer, machte
von Tag zu Tag mehr Kranke und Eheunſähige, vermehrte von Tag
zu Tag die Zahl derer deren Ehe durch den Krieg gelitten hat oder
gar zerſtört worden iſt. All dieſe ſchweren Wunden könnt Jhr einiger
maßen lindern als Eheſtifterinnen. Seht Euch nur in Eurem Ver-
wandten und Freundeskreiſe ein klein wenig um, da wird Euch trotz
jetzigen Männermangels eine ganze Menge jüngerer und älterer Jung-
net auffallen, die Jhr zur Ehe bekehren könnt, und Mädchen ſind
chon ſicher genügend vorhanden, die gern und bald heiraten möchten

Seid Jhr pekuniär gut geſtellt, ſo könnt Jhr leicht und viel heirats-
lüſtigen Herren und Damen zu netten geſellſchaftlichen Zuſammen
künften Gelegenheit geben, aber auch wenn Jhr kein großes Haus
mächen könnt, läßt es ſich gut dieſem Beruf, dienen. Auch wenn Ihr
Frauen der einfachen Stände ſeid, könnt Jhr vielleicht ſogar noch
eher, denn manches vereinfacht ſich hier was den höheren Ständen.
Zum unüberwindlichen Hindernis wird, gute und glückliche Ehe ſtiften

Alſo konſtruieren wir einen Fall aus der Praxis der Eheſtifterin.
Sie lernt z. B. durch Zuſall einen unverheirateten Herrn kennen und
ſieht ihn gleich mit dem Auge ihres Amtes an; zunächſt ſucht ſie den
Grund ſeiner Eheloſigkeit zu erforſchen. Je nach dem Grunde er
fet körperliches oder wirtſchaftliches Heiratshindernis, Weiberverach
tung oder feindſchaft. Unkerſchätzung oder Unkenntnis der Ehevor
teile, muß ſie ihren unfreiwilligen Schutzbefohlenen behandeln So
zart und unaufdringlich wie der Arzt ſeinen Kranken, der Seelſorger
eren Sünder der Rechlsanwalt ſeinen Klienten behandelt. Auch ver
einige die Eheſtifterin möglichſt alle Eigenſchaften eines Arztes,
Pfarrers und Advokaten in ſich. Jhr erſtes wird alſo fein den Pa
tienten direkt oder indirekt, natürlich ohne ſein Wiſſen, zum Ehewillen
u belkehren. Alle hre Gradhelt und Geſchicklichkeit, Herzensgüte undrherlegten darf ſie bei dieſer Tätigkeit entfalten. Dann heißt es,

Charakter, Wünſche, Talente, Sonderliebhabereien, Beruf Jdeale,
Milieu, den geſundheſtlichen, geiſſigen und wirtſchaftlichen Stand des
Ehekandidaten zu erfoxrſchen, und für alle dieſe Eigenſchaften und
Fähigkeiten ein wirklich paſſendes Mädchen zu finden Da muß ſie
denn klug, weitblickend und ſich der großen Verantwortlichkeit bewußt
werdend, handeln und wählen. Und bevor noch irgend etwas einge

i Fähigkeiten und Wünſche hin
genau prüfen. Dann erſt ſoll eine Annäherung beider erfolgen, wieder
außerordentlich zart und unter günſtigen Umſtänden, natürlich ohne
iht Wiſſen. Dabei ſoll dann ein wachſames Auge, Ohr und Herz für
das Benehmen dert beiden und eine ſichere, unſichtbare Hand walten

n n Neigung ſchützt, leitet und ſchließlich in den Che
afen führt.

kdelſte Frauen, Männer von Bedeutung,edelſ Geiſtliche und andere Perſönlichkeiten von 33 und Würden haben gelegentlich Ehen geſtiftet,
und es iſt ihnen als Ruhmestat angerechnet worden.

Die wichtigſte Mitgift.

Man ſoll nach dieſer Mitgift fragen, nicht ohne dieſe wichtigſte
Mit abe heiraten und ſich für ewig denn jede Ehe iſt ewig, wenn
r Kinderſegen wurde verbinden Dieſe Mitgift heißt Geſundheit.
irzte haben ſie auch die biologiſche Mitgift genannt, und ſie iſt die

n anz. wertbeſtändige Mitgabe in eine Ehe; hält ſie doch das
Geſchlecht durch Generationen tüchtig und dem Lebenskampfe ge
wachſen. Unter Arzten wird ſie dringend gefordert, nachdem die
experjmentelle Erbforſchung an Tieren und Pflanzen uns tieſere Ein
blicke in die Erbvorgänge eröffnet hat. Bei einer kürzlich erfolgten
Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene an der Berliner
Univerſität wurde insbeſondere über dies Thema verhandelt, und es
wurde betont, wie notwendig eine klare Eignungsprüfung unter jungenPaaren iſt. Die Summe der törverlichen geiſtigen und ſeeliſchen

Eigenſchaften, die zwei Menſchen zueinander- tragen, um aus dem
beiderſeitigen Baumaterial in tauſendfältigen Kombinationsmöglich-
keiten ihre Nachkommenſchaft zu erzeugen, wird wohl vom Jnſtintkt
ezogen, der ja auch unſere Liebe häufig beeinfluſſen mag. Wenn der
zebende feſtſtellt, daß der andere Teil zu ihm paſſe, daß er ihn et

ine wenn Seele wie Sinne ihn zu ſeinem „anderen Selbſt“ ziehen,
o mag man hoffen, daß der immerwache Jnſtinkt auch ſchon in die

Gattenwahl hinein geſprochen und ſie beeinflußt hat. Ein ganz zuver
läſſiger Eheſtifter iſt die Liebe dennoch nicht; ſie t zu gern und
nimmt gern leicht, was doch am ſchwerſten wiegen ſoll. Das Geſund-
heitsgut, das wir vom anderen Teil in die Ehe zubekommen, iſt wich
tiger als alle Schätze der Welt; die Schäden und Schwächen, die wir
für unſere Nachkommen erheiraten, die unſer Leben durch Sorge gänz
lich zu zerrütten vermögen, können mit einem Throne nicht aufge
wogen werden. Ein kraſſes Bild ſolcher ſeelen- und lebenzerrüttenden
Ehe bot z. B. das lehte Zarenvgar. Als der erſehnte Thronerbe
endlich geboren war, erwies er ſich als bluterkrankt, d h. ſein Blut
entbehrte der Möglichkeit, ſich bei Verletzungen von ſelbſt zu ſtillen
und den Wundverſchluß zu beſorgen, eine Erſcheinung degenerativer
Art, wie ſie bei der jahrhundertelangen Jnzucht fürſtlicher Geſchlechter
nicht Wunder nehmen kann. Die Zarin iſt in der Sorge um dieſen
einzigen Sohn und Thronerben, der dauernd krank war ſeeliſch wie

körperlich zerrieben worden, lange, ehe die ruſſiſche Revolution ihr
und den Jhren ein ſchreckliches Ende bereitete.

Voshaftes zur Tagesmode.
Die Tagesmode, beſſer geſagt, die Mode der letzten Jahre, hat den

Refrain: „Tünn, dünn iſt die Leopoldine Aber die Leopoldine
kann gar nicht dünn genug werden und wenn der Herrgott ſich noch
mals bemühen wollte, eine neue Eva zu ſchaffen, ſo brauchte er nicht
all das runde Drum und Dran von vorn und hinten, er könnte Adams
Rippe laſſen wie ſie war. Höchſtens mit einem Gelenk in der Mitte
zum Vornüberklappen: denn ohne ein läſſiges Baumeln der Schultern
nach vorn iſt die moderne fleiſchloſe Beaufé nicht denkbar. O Juno!
Dein Wuchs würde heute höchſtens einen Segelſchiffmatroſen verlocken,
der zwei Jahre nicht an Land war. Rubens, deine roſenfarbenen
Gebirge werden noch in die Kurjoſitätenſammlungen wandern, mit
einer Überſchrift: „Merkwürdige Darſtellungen eines ausgeſtorbenen
Frauentypus

Der heilige Antonius ſei der Schutzgott der modernen Eva; im

v

Natur gab ihr den Schmuck des Haares weg damit! Was ſoll der
Kopf mit der weichen Linie eines Knotens. der im Racken liegt
Eckig muß auch der Kopf ſein; die Haare müſſen kantig auf den dürren
Hals fallen, was darüber iſt, das iſt vom übel. Knabenhafte Linien,
na ja. Warum knabenhaft, Herrſchaften

Um die ſaftloſe Erſcheinung unſerer Eva etwas reſpektabler zu
machen, hat ihr die Mode einen dicken Knüppel unter den Arm ge
klemmt ihr Schirm. Die Männer haben gewiß lange naächgedacht,
ehe ſie noch einige ſichtbare Reize entdeckten. Aber ſie fanden etwas

die Schuhel Wenn ſchon nichts mehr verlockend im Anblick iſt,
an den Füßen kann ſich Eva doch nicht noch enſſtellen' So werden
die ſchicken Schuhe das Hauptſtück Evas! Alle Männer gucken in
allen modeverſeuchten Ländern zuerſt auf die Füße der Frau, und
meiſtens nur auf die Füße Wenn da was Apartes, Hochgeſtöckeltes
über durchſichtigem Seidenſtrumpf ſitzt pflegt die genügſame Männ
lichkeit ſchon entzückt zu ſein. Es liegt darin ein Stück Revanche für
die verbildete Weibform dieſe hübſche Sommermode hatte, in
unſerem ſiebenmonatigen Winter konſequent durchgeführt, eine Unzaht
von ſchweren Leiden und jähen Todesfällen zur Folge.
ſollte eigentlich der Spaß aufhören, liebe Weiblichkeit!

Und hier

Kinderp'lege.

Die Abhärtung der Kinder im Herbſt.
Jn der übergangszeit, wenn die Zimmer noch nicht regelmäßiggeheizt werden wird die gewöhnte Abreibung der Kinder m aus

dem Grunde eingeſtellt, weil dieſe nach ihr leicht fröſteln und nicht
ſo ſchnell warm werden, wie im Sommer. Deshalb pflegt auch die
Abneigung der Kinder gegen die ſie ſonſt ſo erfriſchende Prozedur im
Herbſt ſtändig zuzunehmen, ſo daß ſchließlich die Mutter ein Ende
damit macht, obgleich ſie weiß, daß es zum Nachteil ihres Lieblings
iſt. Das folgende Verfahren ſetzt ſie nun inſtand, die tägliche Ab
reibang ihres Lieblings auch an kühlen Tagen, vhne Widerſtand von
dieſem zu befürchten fortzuſetzen. Wenn das Kind erwacht, breitet
ſie ſchnell ein Bade- oder Wolltuch unter dieſes zieht ihm das Nacht-
röckchen aus, reibt mit feuchten dickem Frottierhandſchuh erſt Arme,
Bruſt, Leib und Beine blitzſchnell ab, dreht das Kind berum, daß es
auf den Leib zu liegen kommt, reibt mit friſch eingetauchtem Lavpen
auch Nacken, Riſcken, Geſäß und die Beine ab ſchlägt dann das Tuch
dicht um den Körper und läßt das Kind, wieder auf den Rücken ge
lent, gut zugedeckt im Bett liegen, während ſie ihm nun das Geſicht
wäſcht Die behagliche Wärme, die den Körver des Kindes nach dieſem
ſchnellen Verfahren durchſtrömt, wird ihm ſo wohltuend ſein, daß es
am anderen Tage von ſelbſt nach dieſer Abreibung im Bett verlangt.
Natürlich darf es nur ſo lange darin zubringen, bis alle Feuchtigkeit
verdampft iſt, was in 5—8 Minuten der Fall iſt.

Frauenwelshelt.

Von Carmen Sylva.
Das junge Mädchen gleicht einem grünen Getreidefeld ohne Schnee.

Die Liebe kennt nur die Gegenwart, die Freundſchaft ſagt: „Er
innerſt du dich
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Neu Biendorf.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.

Sonntag den 23 November 1924 (Toltenfeſt)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Nationalſtiftung

der Kriegs Hinterbliebenen.

Es vredrgent
Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.

Anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl
Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Paſtor

Wütke. Anſchließend Beichte und heiliges Abend
mahl. Donnerstag abend .7. Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

S5tadt. Vorm 10 Uhr Paſtor Riem. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Nachm
3 Uhr kurze Feier auf dem Friedhof Paſtor
Angermann Nachm. 5. Uhr Litu' giſcher Goties
dienſt Paſtor Angermann. Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abendmähls. Die Kirche
wird den ganzen Winter geheizt Donnerstao
abend 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Stt. 18 Paſtor
Angermann. Evangl. Männer und Jugendverein.
Totenfeſt abend 8 Uhr Einweihung der Gedenk
tafel für die im We tkrieg gefallenen Mitglieder.
Donnerstag abend 8 Uhr Bjbelſtunde im Vereinshaus.
Paſtor Naucke: Eo. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr Chorgeſanq, an der Geiſel 5.

Lehrer Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr Ber
ſammlung, an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

NReumarkt, (Die Kirche iſt geheizt). Vorm. 10 Uhr
Paſtor Boit. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr. Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichſe und heiliges Abendmahl.

Löſſen. Vorm. 7 Uhr Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abendmahl

Altenburg (geheizt). Vorm. 10 Uhr Paſtor Schütz.
J Anſchluß Beichte und bheiliges Abendmahl.
Abends 7 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl.

Paſtor Kratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend

mähl. Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jeurtzſch. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nachm.

Kirchenchor. nſtunde. Abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Prof. Ficker) in der Turnhäalle.
Katholiſche Hemelnden.

Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht.
ReuRöſſen.

tag 730 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
Hochamt mit Prediat. 2.30 Uhr Andacht.

Naundorf. 11 Uhr Amt mit Predigt
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Kayna. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Vereinigung ernſter Bibelforſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im

„Caſins“ (kleiner Saal) e Vorträge! Zu
Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Honnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße I.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Sonntag
bis Mittwoch abend 8 Uhr Evängeltſationsvorträgge
durch Herrn H Neumann, im Gaſthaus „Zur grünen

zu verk. Dammſtr. 11 II. Linde“, Gotthardistor-

LEvangellſche Kemetnden
Dom.r. 501

5 Uhr Abendmahlsgottesdienſt. Montag abend 8 Uhr z
Mittwoch nachm. 5 Uhr Choral

Freitag abend 5 Uhr Lichtbildervor-
trag über „Lutherbilder“ (Geheimrat

Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Vredigt. 10 Uhr e

Sonnabend Beichtgelegenheit. Sonn-

a 10 Uhr S

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr.

Schwan im BI
nicht nur wegen der

Sondern auen durch un
Urteilen Sie Selbst durch et

Stellung,

nen Versnch

aufzageben, falls solche noe

Anzeigen
bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer recht eitigen Fertigstellung unserer Zeitung

Hüs 10 fur wormmittaues
h in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme

Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeſt ertordern,
müssen, da wir stets Wert auf eine gediegene Ausfünrung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Erseheinen in unsern Hätiden sein.

Mlersebureer Morrespondemt
Anzeigen- Abteilung.

finden wollen.

Einen ſchwarzbunten, an
gekörten

Zuchtbullen,
zwei Jahre alt, zu verkaufen

Kleine Kayng Nr. 29.

1 MotſchenKalb
rotſch., zu verkaufen

ernh. Romanus,
Zöſchen.

m lwleiochveſn

zu verkaufen
Schkopau 40, Hof.

Jetfat iſt es Teit!
Jeder Menſch ſoll ſofort eine Blutreinigungsku

mit Kraft und Geſundheitsſalz „Pukſana“ vor
nehmen. Schlechtes Aus ehen, unfeiner Teint,
Schwäche, Rervoſität, auch Gicht und Rheumatis
mus, vör allem die Aderverkalkung verſchwinden

Pukſang regt den Apbetit an, ördert die Verdau
ung und gibt friſche Kräſte und blühendes Ausſehen.
Ein Verſuch überzeugt.

Vergeſſen Sie nicht, gegen Spul Maden Band

würmer Kunſeschra gar Kanr
zu verlangen. Ueberall erhältlich. Haupiniederlage:

Denen Drougerie, BWenret T.

alles als es eſe

Einige noch gute
KnabenWintermäntel

6 bis 12 Jahre, billig zu
verkanfen Zu erfr i. d Erp

goeocoogeoeooeo
Huppenwagen,

faſt neu, zu verkaufen

Franz Vo

Ein Paar See

zu verkaufen
Mahler, Neumarkt 44.

Verſch. Schlachtezeng,
ferver klein Wachteihund
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Ervedition d. Bl

e ee h ä e
Faſt neue
Konzertz'ther

zu verk. Zand 32 II Fr r.
Die ute

I

en
bekommt man bei

Hugo Thomus,
Zigarrenfabrik, Oelarube 5.

Hfannen Und
Spritzinchen

ff Zwieback
empfiehlt

gel
Roßmartt 17.

J Friſche
Landbutter

Pfd. 1.10 Mk.
G. Müller, Delgrube 3.

dunt- ind Peſdyahere

nimmt an Jrau Mende.
Hr. Ritterſtr. 1, Hih. 1 Tr.
Ha. werd a. Pupp angezg.

Schneiderin
einpfiehlt ſich.S Roonſtr. 10. 2 Tr. rechts.

Wer Stricht Srümpte

S an und neu? Angevoſe m.
Preis u. 554 an die Exped.

Süche ſofort vder Dez.
älteres Alleinmädchen

St einſt ake 13

ger
Ein fan neuer
Srauer Arnengg

für mittlere Figur paſſend,
und ein

e. Aberzu verkaufen. Zu erfragen

Deurſche Schäferhunoin,
auf den Namen, Hella
jörend, Donnerstad, Gott-
hardts traße entlaufen. Zu
melden bei

A. Köhler.
in der Expedition d. Bl. Braunsdorf, Kreis Querfurt
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553nete a e eFür die mee hie m Ehrungen, die Caſino 9. w. unterm t

uns zu unſerer 9 Gegründet 1894 Merſeburgſilbernen Hochzeit Sonntag, den 23. November (Totenſonntag), nachmittags 2 Uhr
zuteil wurden, ſagen wir hiermit herzlichen Dank.
n San a e re 9 Weltst tn a Operation, ohne ſchmerzhafte Einſpritzung. Jugend Vorsteltung-

rer e Zur Behandlung kommen Leiſten, Schenkel Hoden, Nabel und Bauchbrüche.
Feuerwehr.

Riekburg den 21. Ndvender 1321. Hprechstunde in Herseburg Mittwoch, den 26. ovember Das Schicksal

eines deutschen Schulmeisters
ſ. Ded. H. L. Mever, pratt Am e e e

Nach langem, ſchnerem, mit großer Geduld

er!ragenen Leiden verſchied h ute abend 9 Uhr Spezialhehandlung für er Abends 7 Uhr: Auupk- Vorste ſang C

mein innigſtgeliebter guter Mann, unſer l eber, Hamburg, Schauenburger Straße 4. Preiſe: Kinder nur 30 Pfg., Erwachſene nur 50 Pfg.
t Se See e n ger ber 100 amtl. beglaubigte Atteſte Geheilter liegen vor de Sprechſtunde aus z. B. Um gütigen Zuſpruch bittet Der Vorſtand.
S Hierdurch ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus für Jhre ſchnelle und wirklich gute h Einladungen ergehen nicht.
S Behandlung, denn nach kaum einem Vierteljahr iſt mein Bruch vollſtändig verſchwunden.e er r I i Wie ich Jhnen ſeinerzeit mitteilte, bin ich bereits u worden, doch iſt n Bruch e eS nach kurzer Zeltnicher hervorgetreten. Ich habe mich le iglich nach Jhren BehandlungsvorM ſchriften gerichtet, nie hierum meinen Dienſt zu verſäumen brauchen, als auch ſonſt bei Kleine Anzeigen

J im Alter von 65 Jahren. dem Heilverfahren keine nennenswerten Schmerzen verſpürt. Ich muß wiederholt danken
Dies zeigen tieſbet übt an und bin gerne jederzeit bereit, etwaigen Mißgläubigen perſönlich meine Heilung mitzuteilen. haben den beſten Erfolg in

Rerſebg. Korreſpondent.W. Hulda Plock S Wraunſchweig. mann Zugführerich huchzpfes Zwangsverſteigerung e Wnebst Kinder und üngehörſge. m 22. d. Mts. vormittags II Uhr Gaſthof grüne gaſfeehaus Meuſchau

NMerſeburg, den 20. November 1924. Linde e S 8 We von t
2r v Faſch. ein 1 Zepp ch 1 Schrank e Sonntag, den 23. Nov. 1924

S Die Beerdigung findet Montag, den 24. j J dd. M., noch Uhr von der Kapelle des 1 Chaifelongue, 1 Schreibtiſch und 1 Sofatiſch V Cotenſonntag)
h Stadifriedhofes aus ſtatt. e öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. S S

Richard Prenz und Frau. 9 vormittags 9--1 Uhr „Hüller's Hotel“,
C c

Gaſthof Fiſcher

Groß Kayna.

Sonnabend, den 22. Nov., 8 Uhr

gr. Streichkonzert.
Ausführung

Je6

S

J
Merſeburg, den 21. November 1924. le 0 T Aben Bergkapelle Michel, Groß Kayna.Aeltiglag Serben V Woher Tealer Aen 25 Mann Mann

e n Meufen e 4 Anfang 8 Uhr. en u e Daintritt g intri gDonnerstag früh 1 Uhr verſchied ſanft und ruhig, nach einem Zur Aufführung gelangt.
arbeitsreichen Leben in ihrem 75. Lebensjahre, nach fünftä iger Krankheit,
unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter,
Schw. ſter, Schwä erin und Tante

Frau Friederike verw. Walther
geb. Richter.

Wernsdorf, den 20. November 1924.

Jm Namen der krauernden Hinterbliebenen

Hermann Walther.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag um 3 Uhr ſtatt.

k. H) Sergwanngoh e S3 Bildern
beyründet lann. Der Vorſtand. Eintritt 50. Pfg. Der Wirt.e e derte c re Gnſtl thaus Rehſhian sung!

Uhr, im Vereinslokal e e h W Sonnka i 23. November (Totenſonnta

e 08 v e g,abends 8 Uhr findet ein„Hohenzollern“Monats Verſammlg Kropf ener Abend
Porher in ihr Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer ſtatt. Zur Aufführung gelangt.

Jugend Verſammlung. Baſſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die 9g. überraſchend gule Wirkung. Vollkommen ünſchädlich. Der Glockenguß Zu Breslau
Der wichtigen Tagesordnung Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet Bolksſtück in 3 Akten (9 Verwandlungen).
S halber iſt es Pflicht eines und färbt Jn allen Apotheken erhältlich. ſtets vorrätig Es laden freundlichſt ein Der Wirt. Die Geſellſchaft.

M ieden, zu erſcheinen. Apoth. Lauchſtedt. Sagitlaweri 6. m. h. H. Munghen 81 2 o Eintritt 50 Pfg.

e W e 2 9 2 BoS e e e e ſeen engSonnabendm

Erſcheinen iſt Pflicht. Vor

S her Uhr Turnſtunde.
e Baen Rofatan

Morgen Sonnabend

Ftrancöchlöbchen

4 Totenſountag, d. 23. Nobbr., abds. 8 Uhr

J Lutr e 92 pe J egroßer Theater-Abend In unerreichter Auswahl ſind fertig am Lager:

Wohltäter der Menſchheitn en e Herren Ulſter Herren-Anzüge nintritt fg ELintrtt 60 Pfg. c AntaſiLeſſentnung u. Anfang s e. e henen e r en 30 Aeedt Wandihſt
85. 80. 75. 60. 50. SEs ladet herzlichſt ein Der Vorſtand. bildung 44. 39. e hegtamn. lIIefer Heller

n Sonnabend, den 22. Nov.

9 Schlachte
Feſt.

e n von 10 Uhr ab Well
fleiſch. Nachm. div. friſche

Wurſt. Osw. Müller.

e

StadtverordnetenVerſammlung S
Montag, den 24. November 1924

J keine Sitzung!
Merſeburg, den 20. November 1924.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

Gehrock Anzüge
Kammgarn, un e 75 elitäten 5Herren-Olſter

aus ſchweren Flauſchſtoffen
mogerne Taillenform wie 50Abbildung 49

Tanz- Anzüge
flotte Form mit ſeidener e n SBorde eingefaßt 85 S et in

S Sportweſten. Strick-
wolle, Kaninvorleger,

0

Herren- Ulſter
aus grauem und bräunlichenJ artſrte un Wiecerverſduter Fiſchgrat mit DaAbſeite, mod.en Fest Taſeeſorn We Abbiaheg 4050 Winter -Joppen

Socen ren Sogar 90. 76. 60. re mit und ogſe hallegerh t s 18 KReſteverkauf.
t. Hermann Volhandn,

Gotthardtſtraße 22.

S kanhe ſahen
S fene Gursgtcaren

l Rot-. Leber, Schwarten
würſt nur F. Mk.S Hauscchächſere R. eſniche

Markiſtand.

Eelhandlung ine

e Obere Buraſtraße 7
S (Eingang auch Tiefer Keller)
Kaufe alle Sorten Felle

und Häute.
Annahme von Fellen

zum Gerben u. Färben.

Pantokkeln
(dauerhaft), 1.50 Mk.

8 e Oelgrune

edrren, Ziegretten und

Räuchighaßen
nür in der

wanarngolerdunn urd FRenne
ſolle a. 5., Forstersiree 56. Nernspr 451.

Man ſollte
ſich deſſen ſtets eingedenk ſein,

daß keine

Reklame,
ſei ſie auch noch ſo großzügig,
an Verbreitung und Erfolgs
möglichkeiten die Zeitungs
Reklaine erreicht. Eine An
zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem

vielſeitigen Leſerkreis wie dem

„Merſeburger Korreſpondent“
muß und wird Erfolg haben

Herren- Ulſter
Raglanform, aus Elauſch
und gemgterig Stoifen 44

69. 60. 49.

Eoden- Mäntel
bayt. Strichloden in allen
Größen, auch t re 05

Gummi-Mäntel
Batiſt, Cachmir, Covercoate

Für Jünglings- und Knaben- Größen ermäßigen ſich die Preiſe dementſprechend

Oskar Zimmermann
Gotthardtsſtraße 25 Merſeburg n 25
e

Herren- Paletots
mit Sammetkragen, ſchwarz
und marengo, auf Winter- 57ſerge n 80 72. 60.

Nur echtwenn in Originalpeckuno

e e
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nene iS in AWademie PDervebung S
Jnſe Domorganist W. Trenkner,

eſwaftspetntie: Prelowert und u

Das Richtige in
c S Herren Unter Hoſen

regulär geſtrickt, hell und grau
aus guten Garnen

mittere Onalttat 37 S
Größe 4

guie Qualität g7s

m

MECGOMDDDGEEEE I
Totensonntag, d. 23 November 192,

abends 8 Uhr

Hüsfh-Auftührune

2 im Dom
zum Gedächtnis der Entschlafenen,

Chöre von
Blumner, Hausegger, Brahms.

Orgelsätze u Stücke lür Cello u. O gel von
Reger, Bach, Tartini

arg

Karten von Donnerstag ab bei Stollverg u.
Pouch zu 1,50 (Hochalt 1 M Altarstut. u
50 g. (iuel- u. Seitenschift oh Steuer, u am
Auftührunastage Nicht wie disher imnustern.
sondern be nerrn Thiede, vorsemoshot links

mine
WKerweiterBer-Ferein Hergehung

Am Montag, den 24. d. Mis., abends 8 Uhr
hält unſer Geſchäftsſtellenleiter Kollege Vorlob, Halle
einen Vortrag über das

Sachverſtändigen Gutachten.
Wir laden deshalb alle Kollegen, welche Zeit und

Intereſſe haben, zu dieſer wichtigen Verſammlung freund
lichſt ein. Zunleich laden wir auch die Kollegen vom
Butab und Zenträlverband ſowie der Nachbar Bez
Vereine freundlichſt ein. Verſammlungslokal: Tivoli
Zimmer Nr. 1 Kein Kollege darf fehlen.

Unſere nächſte Monats- Verſammlung findet am
Montag, den 1. Dezember, abends 7 Uhr ſiatt.

Mit kollegialem Gruß Der Vorſtand.

Sächſſſcher Hof.
Sonntag, den 23. Nop., von abends 6 Uhr an

groß. Preis-Skaken
wozu freundlichſt einladet Guſtav Schmidt,

20 06 8605 SelllaelAusſent ing

Geſihoel

Eintritt Erwachf. 0,39 M., Kinder 0,10 M. 8

96969096

Größe 4
in allen Größen,

auch extra weit, am Lager.
Dieſe Qual ſind ſtets nachzuhab.

I. Henchel atte

am WMontag, den24. November 1924

abends 8 Uhr in der Funkenburg

zu Merſehurg.

alle bekannten Marken, J auch in Geſchenk
käſtchen in größter Auswahll Z.

krun z W rth, bahn

Zum C Totenſeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kränzen, Kreuzen u. ſonſt. Grabſchmuck,

da kein Ladengeſchäft, zu billigen Preiſen!
Otto Wittenbecher, Gartenbaubetrieb,

S Fiſcherſtraße 21.NB. Stand auf dem Wochenmarkt: Grüne
M kt an der Stiadtkirche

e e

n irrt rin

Poſtinſpektor BarteldHannoder hat ſich als Mitglied
des preuß Landtages insbeſondere als weilblickender und

tatkräftiger Förderer der Belange der Beamten und An

geſtellten bewährt und durch Einwirkung auf Geſetz

gebung und Verwaltung die Oedlandkultivierung, die

Kleingarten und Siedlung ſowie die Kleinbauern und

Pächterbeweguug mit gutem Erfolg unterſtützt. Sein
Heimatkreis hat ihn wieder als Spitzenkandidaten aufgeſtellt

eWeſen Anordnung.
Durch An ordnung des Herrn Landrats vom

14. November 1924 ſt n en gegen die Maul
und Klauenſeuche die Ortsſperre über den Stadtbezirk
verhängt. Es treten daher die viehſeuchenpolizeilichen

Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom
13 Juli 1920 and vom 14. September 1922, aus
gehängt am ſchwarzen Brett im Rathauſe, in Kraft.

Wir verweiſen ganz beſonders auſ dieſen Aushang
und machen die genaue Durchführung der darin ent
hal tenen B tungen jedem Viehhaller zur be
ſonderen P t. Jede feſtgeſtellte n wirdninachſichtlich zur Vlnz ige gebrach und nach S 74
bis 76 des Reichsviehſe euchengeſetzes ben 26. Juni 1909

beſtraft.

Laäuchſt ädt, den 18. Nov. 1924. I. 6160/24.
Die Polizeiverwaltung.

Die Verteilungsliſte über die für die Zeit
vom l. 2. 1924 bis 31. 1. 1925 auszuzahlenden

er liegt v hie eprüche gegen die Verteilung ſind innerhalb
gen Auslegungsfriſt beim Jagdvorſtehere an en

Falls Einſprüche nicht erhoben werden, ge
langen die Beträge ab 2. Dezember d. J. zur Aus

zahlung WLauchſtädt den 17. November 1924 am rDer Magiſtrat. I. 4652/24. zwecks Räumung der Winterhüte Sagittalt- u Nerpenlikör
Bekanntmachung. ein Poſten 7 x an Wende, leicht bekömwnhch8 t i das deale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmilicheur n n e r e e Slut. und Nervenkräftiqungsmittel. Von Aerzien ſehrr angebracht worden, auf deſſen Benutzung anmet-, l Il T Il Bl empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig

durch die Einwohnerſchaft hingewieſen wird. Der n en Apoth. Lauchſtädt. Sgglttgwerk Münohen 6. im. d. H. 8W 2
Kaſten wird täglich zweimal geleert.

Lauchſtädt den 13. November 1924.
Der Magiſtrat. I 5298/24

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf die an Amtsſtelle ausgehängte viehſeuchen

polizeiliche Anordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 30. v. Mts. vetref ffend das Herum-
Jaufenlaſſen von Hunden wird hingewieſen.

Ersthklnssige Caistemna
mit einem monatlichen Einkommen von 800 bis
1200 Goldmark bieten wir tüchtigen Reiſenden
t Stadt und Land, es handelt ſich um Dauertellung. Bewerbungen unter V. T. 20246 an
Rudolf Moſſe, Braunſchweig.

eder v

finden nachweisbar die beſteHotharctſenhe M. 37. Kleine Anroiſen ehe
G e Geseseseegeessssee

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands.
mann m n nun i nen 1 ginn in in
Sonnabend, den 22. Vovember, abends 8 Ahr, findet im Gaſt

haus „Zum Heiteren Blick“ Leung, eine

Lauchſtädt, den 14. November 1924
Die Polizeiverwaltung. I. 6109/24.

Ihren Wintermamel
in Halle oder Leipzig 2u kaulent Bevorzugen Sie bei Ihrem SEinkauf das kleine, wit wenig spesen arbeitende Spezialgesehätt! Sonntag, den 23. November.

c leh unterhalte wit das gröste Lager am Platze und finden nachm. 5 Uhr im Herzog
d h Sie bei mit in jedem Geschmack und in jeder Ereislage eine ver- Chriſt Generalverſamml.

blüftend grosse Auswahl, wio Sie solche selbet in der Grossstadt Tagesordnung: 1. Jahres
hieht ſchöner linden können. bericht. 2. Kaſſenvericht.

3 Reviſorenw. 4 AnträgeDamen-Wintermwäntel aus strapazierlähigen 5 Aenderung d. Satzungen.
in gl Zlisch ge ert, in sol. Austührur 6. Wahl des Voiſtandes.8toffen in glatt u englisch gemüstert, in so 8 Anträge ſind bis 20. Noo.

Mk. 15.50 15.7 ſchriftl. an Der tn
à i ichen. Der VorſtandDamen-Wintermäntel m en veunsten einzureiche

Formen und Farben aus modernen blausch,
Velour n e e 18, J du 82.- Sportweſten

Pelzbesetzte Mäntel und Pelzersatz- Mäntel m c
in Wollplüsek rsianer -Kri d sSeal, Schmale Straße 21.e Kunee ceen We See es eBeachten e meine beiden Schanfenrter d D ch V t T

h r eutſche Volkspartei.
l ersebure Sonnabend, den 22. November, abends 8 Ahr e

v zu J d de rnBurgstrasss 9 Fernspr. 549 4 ah per mm g. aufen Sie en un ig
Damenkonfektion Modewaren in der „Funlenbulg, Hugo SchmjederGarchinen u. Aussteuerbedarfsartikel Redner 2. Reichetagshahdidat: Narkt 12 ſweverneier Markt 12Kaufmann Kudoke- Halle.

ſatt. Landesrat Andertſt- „Merfeburg ſpricht über das engKepubit oder en
Wir bitten die Einwohner vollzählig an der Verſammlung teilzunehmen. Die ODiftriktsleitung.

S

S
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enS e e e eSe S S e e
Ich pringe in meinem bedeutend vergröberten Gesöhäftslokale ganz enorme Vorräte in

Kleiderstoffen, Seider waren. Herrenstoffen, Leiven- und
eeereè

Baumwollwaren, Damen-, Herren u Kinderwäsche, Gardinen
usw. zum Verkauf. Mein Geschäftsprinzip ist nach wie vor

nur erste Qualitäten niedrigste Preise stets das Neueste fachkundige aufmerksame Bedienung.
Bitte um gefällige Besichtigung meiner Schaufenster und Auslagen.

Mocdewarengeschäft er m
MMerseburg, Entenplanm 3.

Empfehle cere Woche: r 7Junges Hammelfleiſch a Pfd. 70 u. 80 Pfa e mz a oche e a le 8 sten o. Knochen g.S intſtehſo Wnd hansſchlachtene Wurſtwaren 5 n e rannufem Jiee:
5 ar. reiner Schweineschmelt,J billigt. Es empfiehlt ſich, den Bedarf an

S d. 90 PfgSerndergegnn m Fejzenmehl zur Feſtbäckerei n
Prima Schweinefleiſch Pfd. 1,30 Mt. ſchon jetzt zu decken. keinste Phauwen,Prima Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 0,90 Mk. Wir bringen dazu unſere vorzügliche altbewährte und ausprobierte Marke S d. 40 Ifl.,la In lincen, vut Hochend,

zum Braten 3 1958 n e A ge d tPrima Zageng Pfd. 1.00—1,10 Mk. „„Weizen- uszugmeh h Hvelche Kregen soll man tagen S Pfd. 15 d P
ſowie Wurſtwaren billigſt! J in den Handel, welche in den Bäckhereien von Merſeburg und Umgegend Urnm durchs Leber sich 2u0 chlegen Heräuch vpech pfl 50 pin.

Htto Thierbach, Fleiſchermſtr. Annenſtr. 29 in/Beutelpackungen von 5 und 10 Pfund preiswert zu haben iſt. n d
g Alerfeinrte Holkerel ButterHildehrand ſche Mühlenwerke Akt. Geſ., Völlberg bei Hale es Kre gern

Achtung Konlurrenzlos Achinng! Mit I hin d pin.Empfehle in dieſer Woche Handelsmüycen G. m. b. H., Merſeburg, Kl. Ritterſtraße

e e om mann. Sitz net e Zur Wäschea e la Chertchalbernette, groher
1

0

Rindfleiſch ohne Knochen 1Kalbe S 0 Prospekts Kostenfrel dlbſtein eyel. ln 65 Pfg1

3 M Reparaturen 9 e von s H. an echt, wenn auf Kragen und Schachtel eibe Wachskernveiſe. großer

ferner ff Warme, Schinken (roh und gekocht) die Fiima ME V EDLICH, LE P aund prima Dauerwurſt. Schuhwaren 4 8 I FLAG n e t n hüte sich Flegel, e 175 Pf.J i ügli i j iehlt d verſendet e vor minderwertigen Nachahmungen. S EFian genAlles in vortuglicſer Ste u ener Schlach herd ſchnellſtens ausgeführt V e za h n u n 4 S lam Schmierseite, gehörnt,
e e t e S am. Tel. Shwmierrefte wed,I 5 g.50 w. an Varchartitoltilliget

2 bZrette Strage 13
im atte ekelle AMdutealler Art kauft ſtändig zu

höchſten Preiſenbesthbewährter Gu ten bamarfetnn
Gotthardtſtr. 22.

Schaf undZiegenſaitlinge

m kaufe zu Tage iſen.Serie 1 Damen Mäünte aus sehr Kräftigen Donegal- Sämtliche Sele un ver

in Qualität und Ergiebigkeit unerrelcht! Stoffen in verschiedenen Farben. werden angenommen.
Zu haben nur bei Sorie 2 Damen-Mänte aus weioh- wolligen Vlausoh-

Walther Bergmann Stoften in ne Melangen
Merſeburg und NeuRöſſen. Serio 3 Damen-HMänte aus ganz Wollenen durchge, Den en

webten englischen Noppenstoften 7 3 2Preiswerte Hüte Serie 4 Damen -Mänte aus Pisekgrat und neuen Phan-

Samtkappen m noberner un An 6.50 tastsstofte n t n en e ehen Sorie 5 Damen Münt aus Noppen Karos in neuesten 5 e
J. Hagen VNachfolger, Helgrube Sportformen

Auf TeſlzahlungUmpreßhüte innerhalb 8 Tagen!

e e Serie 6 Damen-Mänte aus allerbesten Phantasie-Karos l Lamen-öntel von I.
Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſel und un Affenhaut-Sto ſten Damen leider von 25

Lamen-Bluven von 5 B.

May S anzer amenrhöcke von 9 l.I h T e D e korfüme, Hemden, brinzeh-Adolf Schäſers Nachfolger o 4 e8 e amen- A. Co föcke, nen. n
g e 5 Wasſhe, Lettücher, Strich-Fnh. Frau M. Tänzer aus Velour Eskimo Astrachan Krimmer Seol in sehr grosser ten n

Merſeburg Entenplan 7 Auswahl und allen Grössen zu erheblich ermässigten P Wäntel, Anrüge, 4oen,
h cccqcècèhqheèeèegorereeeeeere

dines iUnSchere, Hervennd Eriſtenil. E. Schinne ober e e e

büng-hahte

Spezialgeſchäft für haben HanchegteranhreLeinen und Baumwollwaren n nTiſchzeuge Handtücher, Haus

wäſche, Bettfedern u. Betten. m an Mauaa d Kurt Wanls
Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. e e e oFernruf 259

Solide Qualitäten! Große Auswahl!

e Oelgrub
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